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1. Vorwort 
 
Unsere Gesellschaft wird stark von Medien beeinflusst und somit auch geprägt. 
Während einerseits der Wunsch nach detaillierter Berichterstattung sämtlicher 
weltweiter Ereignisse besteht, die nicht selten in Zusammenhang mit Krieg und Elend 
stehen, wird auch gleichzeitig das Verlangen nach Vertrautheit und „heiler Welt“ 
stärker. 
Seifenopern sind mittlerweile fixe Bestandteile unseres Lebens. Sie geben einem zum 
Teil die Möglichkeit sich mit Charakteren zu identifizieren, für eine kurze Zeit in eine 
andere, meist glamouröse Welt einzutauchen und das Leben der „Reichen“ und 
„Schönen“ über eine lange Zeitspanne mitzuerleben. 
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2. Einleitung 
Soap Operas erzählen vom alltäglichen Leben innerhalb der Familie. Die 
unterschiedlichsten Facetten einer Familie, wie beispielsweise Liebe, Intrigen, 
Konflikte, Versöhnungen, bilden die Basis bzw. Grundstruktur für Seifenopern.  
Das Genre Soap Opera hat einen derart enormen Stellenwert im Fernsehprogramm, wie 
kaum ein anderes. Das erfolgreiche Format Seifenopern erfreut sich nicht mehr nur in 
seinem Heimatland den USA großer Beliebtheit, sondern hat seine Fangemeinde 
mittlerweile schon in der ganzen Welt. Das Konzept Soap Opera ist heutzutage gar nicht 
mehr aus dem Fernsehprogramm wegzudenken.  
 
2.1. Forschungsfragen 
Folgende Fragen möchte ich in meiner Arbeit aufgreifen und behandeln: 
 Wozu dienen Soap Operas- warum gibt es sie? 
 Inwieweit greifen Seifenopern in unser Leben ein? 
 Stimmt die durch meine eigene Erfahrung aufgestellte These, dass der Konsum 
von Soaps relativ rasch zur Sucht führt? Warum ist dies so? 
 Wieso identifizieren sich Menschen mit Serienfiguren bzw. wie werden Soap- 
Charaktere dargestellt, um Identifikationsangebote zu liefern? 
 Wie weit geht Starkult? 
 
Die beiden geführten Interviews, zum einen mit Frau Doktor Ingrid Geretschlaeger, zum 
anderen mit Frau Magister Dodo Roscic, sollen mir bei der Beantwortung meiner Fragen 
Aufschluss geben. Doktor Geretschlaeger ist die Leiterin der Medienpädagogischen 
Beratungsstelle an der NÖ- Landesakademie in Baden.  
Magister Roscic hat die Leitung der ORF- Entwicklungsabteilung Programm. Zudem ist 
sie eine bekannte Starmoderatorin und seit 1998 vielseitig vor und hinter der 
Fernsehkamera erfolgreich im ORF tätig.  
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2.2. Forschungsstand der Soap Opera- Seichte Unterhaltung oder 
bedeutsames Format? 
Betrachtet man das Genre der Soap Opera, wird deutlich, dass in der Vergangenheit 
diesem heutzutage so populären und erfolgreichen Format keine besonders große 
wissenschaftliche Bedeutung zugemessen wurde. Als Ursachen für die 
Vernachlässigung können Banalität, Kommerzialität, Stereotypisierung, aber auch 
mangelnde Nachfrage gesehen werden. Nichts desto trotz existiert das Genre der Soap 
Opera schon sehr lange und zählt sogar zu den ältesten und beliebtesten Formaten. 
Erstaunlich dabei ist, dass dem Gebiet der Seifenoper bisher weder eine allzu große 
wissenschaftliche Aufmerksamkeit geschenkt wurde, noch dass das Genre weit erforscht 
worden ist. Speziell der extramediale Bereich der Seifenoper, zu dem freilich auch das 
Internet zählt, wurde in den vergangenen wissenschaftlichen Arbeiten kaum bis gar 
nicht beachtet. Das Internet hat vor allem für treue Anhänger der Seifenoper eine 
relevante Funktion, speziell dann, wenn eine Soap Opera im österreichischen bzw. 
deutschsprachigen Raum eingestellt wird, oder wie es bei der Soap Opera Reich und 
Schön der Fall war, wenn ein „Soap- Lag“ von mehreren Jahren vorliegt. Bei einem 
„Soap- Lag“ handelt es sich um eine Ausstrahlungsdifferenz zwischen zwei Ländern. 
Bei der zu untersuchenden Seifenoper „Reich und Schön“ war über viele Jahre hinweg 
ein „Soap- Lag“ zwischen Österreich/ Deutschland und den USA der Fall.  
Wie oben schon erwähnt, besteht ein Nachholbedarf an empirischer Forschung. 
Insbesondere der Bereich der Abhängigkeit von Seifenopern ist von großer Bedeutung, 
vor allem dann, wenn man die Begriffe „Sucht“ und „Soap Opera“ nicht mehr 
voneinander differenziert, sondern sie miteinander in Verbindung setzt. Hierbei möchte 
ich auf das Interview mit Frau Doktor Geretschlaeger verweisen.  
Die Medienfachfrau spricht von einem Handlungsbogen und von Parallelgeschichten, 
welche sich immer wieder aufs Neue verändern und die das Publikum bei Atem halten. 
Da die Geschichte nie stehen bleibt, sondern sich praktisch ständig in eine neue 
Richtung entwickelt, ist der Rezipient dazu verleitet das Leben der Seriencharaktere 
weiter zu verfolgen. Weiters spricht Frau Doktor Geretschlaeger von Reflexion. Ihrer 
Ansicht nach erleben Zuseher das Seriengeschehen aktiv mit und machen sich ihre 
eigenen Gedanken, wie es zu bestimmten Handlungsabläufen gekommen ist.  
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Das besondere Augenmerk richtet sich in dieser Arbeit auf die amerikanische Daily 
Soap Reich und Schön (Orginaltitel: The Bold and The Beautiful) sowie auf die deutsche 
Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte Zeiten. Erstere ist die einzige US- Daytime Soap 
Opera, die bis vor kurzen im österreichischen und im deutschen Fernsehen ausgestrahlt 
wurde.  
Mein Forschungsinteresse liegt unter anderem darin, mithilfe der geführten Interviews 
aufzuzeigen, inwieweit die langfristige Rezeption einer Seifenoper zu einem 
Suchtverhalten führt. Ein Ziel ist es, sich mit dem Phänomen der Fernsehsucht 
auseinander zu setzen, zu untersuchen wie es dazu kommt und wie sich diese Sucht 
äußert. Welche Bedingungen sind für das Entstehen einer Abhängigkeit von 
Fernsehserien mitverantwortlich? Weitere wesentliche Punkte für die Untersuchung der 
Soap Opera ist die Frage: Was macht das Vergnügen und die Leidenschaft aus, dieses 
Format zu konsumieren? Dienen Seifenopern zur Unterhaltung, dienen sie zum 
Zeitvertreib, oder bieten sie sich womöglich als Fluchtoption aus dem tristen 
Alltagsleben an?  
Welche Bedürfnisse werden mithilfe der Rezeption solch fiktiver Fernsehserien 
befriedigt?  
Der „Uses and Gratification Approach“, also die Theorie vom aktiven Publikum, ist bei 
dem Thema Soap Operas von großer Relevanz. Folglich ist nicht nur von Bedeutung, 
was auf dem Bildschirm geschieht, sondern auch was davor abläuft.  
Heutzutage existieren eine Menge von übergreifenden und erweiternden Möglichkeiten 
für Rezipienten auf andere Medien Bezug zu nehmen, wie beispielsweise Printmedien 
oder das Internet. Diese dienen zur Informationserweiterung und nicht zu vergessen 
dazu, die Soap Opera- Sucht der Leute zu stillen.  
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3. Die Soap Opera- Allgemeines 
3.1 Definition der Soap Opera 
Laura Stempel Mumford definiert die Soap Opera wie folgt:  
„A soap opera is a continuing fictional dramatic television programme, presented in 
multiple serial instalments each week, through a narrative composed of interlocking 
storylines that focus on the relationships within a specific community of characters.”2  
Charakteristisch für die Seifenoper ist die fortlaufende Handlung mit offener 
Erzählstruktur. Des Weiteren handelt es sich bei Soap Operas um fiktionale 
Unterhaltungsangebote mit der Besonderheit der Endlosigkeit. Eine habitualisierte 
Nutzungsweise steht im unmittelbaren Zusammenhang mit Elementen wie etwa der 
Spannung und der Neugier, wie die Geschichten weiter verlaufen, wie Handlungsstränge 
sich entwickeln und Figurenkonstellationen sich verändern. Stets auf dem aktuellen 
Stand bleiben zu wollen ist im Weiteren eine Charaktereigenschaft der Soap Opera. 
Seifenopern beinhalten die alltäglichen Hoffnungen und Probleme von Mitgliedern einer 
kleinen Gemeinschaft. Soap Operas sind dem Bereich „Human Interest“ Geschichten 
zuzuordnen. Es existiert zwar keine einheitliche Definition von Seifenopern, jedoch liegt 
der gemeinsame Focus aller Soap Operas in dramatischen Verwandtschafts-, Liebes- 
und Sozialbeziehungen.  
3.2. Historische Entwicklung der Soap Opera 
Das Mutterland der Seifenoper sind die USA. 
Ursprünglich wurden Soap Operas in den dreißiger Jahren als Fortsetzungsgeschichten 
im Radio am Nachmittag ausgestrahlt, was ihnen den Namen „Daytime Soap Opera“3 
einbrachte. Der Name Soap basiert auf der Tatsache, dass diese Radioserien von Seifen- 
und Waschmittelproduzenten gesponsert wurden. Seifenopern waren für das Publikum 
                                                 
2 Mumford, Laura Stempel: Love and Ideology in the Afternoon. S. 18. 
3 Vgl. Kaspar, Barbara: Kommunikationsmethoden und  
Vermarktungsstrategien von Vorabendserien. S. 5. 
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der Hausfrauen bestimmt und sollten ursprünglich als Lebenshilfe für Hausfrauen 
dienen. Die Handlung beschränkte sich auf die alltäglichen Probleme dieser Frauen.  
Ein Manager der amerikanische Seifenfirma Procter& Gamble hatte die 
entscheidende Vision. Er sah seine Angetraute ellenbogentief im 
Spülwasser hantieren, das Radio dudelte endlose Banalitäten. Was sonst 
konnte die beschäftigte Hausfrau an die nervenden Werbespots fesseln, 
als brüllend komische Kinder in unendlich glücklichen Familien?4 
Betty und Bob war die erste Seifenoper, die in den Vereinigten Staaten von 1932 bis 
1939 jeden Tag für 15 Minuten im Radio gesendet wurde. Aufgrund der enormen 
Nachfrage für diese Art der Unterhaltung kam es zu einem rasanten Anstieg der Anzahl 
von Seifenopern. Der Höhepunkt dieser Entwicklung wurde 1940 erreicht: man zählte 
64 verschiedene ausgestrahlte Serien.  
Das Interesse an dieser Form der Radiounterhaltung ließ deutlich nach, als das Medium 
Fernsehen dieses Genre in den vierziger Jahren für sich entdeckte. Die Soap Opera 
änderte sich dadurch auch auf inhaltlicher Ebene. Da von nun an als Zielgruppe die 
gesamte Familie galt, erhielt diese Form der Fernsehunterhaltung eine größere 
thematische Bandbreite.  
Im Jahre 1972 stellt Natan Katzman in Hinblick auf die ZuseherInnen von Fernseh- 
Soap Operas folgendes fest: „Geograpic region, degree of urbanization, level of income 
and household size are all related to the amount of soap opera viewing.“5 Tendenziell 
schauten zur damaligen Zeit eher solche Menschen Seifenopern, die in ländlichen 
Gegenden und im Süden der USA lebten, über niedrigere Bildung und geringeres 
Einkommen verfügten und in einem größeren Haushalt wohnten. Dennoch waren die 
Unterschiede bezüglich dieser Merkmale nie besonders signifikant.  
In short, the studies found over and over again that the majority of 
American women listened to soap operas and that while a higher 
proportion of that audience came from the lower end of the 
economic and educational scale, large numbers of „upscale‟ women 
also listened. (…). Although the only „difference‟ between the soap 
audience and that for other types of radio programming was that the 
former was almost exclusively female, this fact alone was enough 
                                                 
4 Finsterbusch, Stephan: Die Seifenoper kommt. S. 26. 
5 Katzman, Natan: Television Soap Operas. S. 204. 
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to mark soap operas and their audiences as a phenomenon that 
could not be regarded as „normal‟.6   
Aufgrund dieser Weiterentwicklung wird die Soap Opera häufig auch als Serie 
bezeichnet. Die Grenzen zwischen den beiden Genres sind nicht deutlich geklärt, da es 
für beide Formen keine eindeutige Definition gibt. 
3.2.1. Die Entwicklung der Soap Opera in Deutschland  
Die Geschichte der täglich ausgestrahlten Seifenopern in Deutschland lässt sich in 
folgende vier Phasen gliedern: 
Die Versuchsphase (1986-1989): Als in den 80er Jahren in Deutschland das duale 
Rundfunksystem eingeführt wurde, suchten die privaten Anbieter nach einer günstigen 
Möglichkeit, ihr Nachmittagsprogramm zu füllen. Da sie die amerikanischen Daily 
Soaps zum Nulltarif einkaufen konnten7, tauchte bei den kommerziellen Sendern 
plötzlich eine Flut des Genres auf, das dem/der deutschen FernsehzuseherIn bislang 
noch unbekannt war. Der Sender RTL übernahm dabei die Vorreiterrolle mit Springfield 
Story, welche am 27. Mai 1986 zum ersten Mal ausgestrahlt wurde. Für die neuen 
Anbieter auf dem Fernsehmarkt bestand die Funktion der Soap Opera nicht bloß darin, 
möglichst kostengünstig das Programm zu füllen, sondern auch darin, den/die ZuseherIn 
an den Sender zu binden.  
Die Etablierungsphase (1990-1992): Anfang der 90er Jahre hatte sich bereits eine 
Fankultur rund um die amerikanischen Daily Soaps gebildet. Gleichzeitig passte sich die 
Platzierung der Seifenopern im Programm immer mehr dem amerikanischen Vorbild an. 
Sie liefen fortan nicht mehr über den ganzen Tag verteilt, sondern hauptsächlich 
vormittags; und wurden mit anderen Soap Operas oder ähnlichen Formaten wie 
Gameshows und Talkshows blockprogrammiert. Damit wollte man den „audience 
flow“8 so hoch wie möglich halten. Aufgrund des Erfolgs der amerikanischen 
Seifenopern wurden Überlegungen nach eigen produzierten Daily Soaps laut. Somit 
                                                 
6 Allen, Robert C.: Speaking of Soap Operas. S. 24-25. 
7 Es handelte sich um sog. Bartergeschäfte, d.h. die Sender zahlten den Produktionsfirmen  
kein Geld, sondern stellten ihnen im Umfeld der Sendung Werbezeiten zur Verfügung.  
8 „audience flow“ (Programmfluss) bedeutet, dass das Publikum nach einer Sendung 
 zur darauf folgenden „mitgenommen“ wird. Vgl. Kampfmann, Yvette: Trash- TV. S. 98 f.  
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startete am 11. Mai 1992 auf dem Sender RTL die erste deutsche Seifenoper Gute 
Zeiten, Schlechte Zeiten.  
Die Expansionsphase (1992-1995): In dieser Zeit nahm nicht nur die Zahl der 
amerikanischen Soap Operas im deutschen Fernsehen weiter zu, sondern auch die 
deutsche Seifenoper erlebte einen wahren Boom. Der Privatsender RTL nahm Ende des 
Jahre 1994 seine zweite eigen produzierte Daily Soap Unter Uns in das Programm auf. 
Der Sender ARD zog mit den neuen Seifenopern Marienhof und Verbotene Liebe zu 
Beginn des Jahres 1995 nach. 
Die Sättigungsphase (ab 1996): Ende der 90er Jahre trennte sich die Spreu vom Weizen: 
Immer mehr Sender wollten auf den erfolgreichen Zug der deutschen Daily Soaps 
aufspringen, das Publikum hatte sich jedoch bereits unter den zwei RTL- und den zwei 
ARD- Seifenopern aufgeteilt.  
3.3. Charakteristische Merkmale der Soap Opera  
Laut Raymond Williams ist das Fernsehprogramm ein „Fluß in Sequenzen“, der sich 
den ZuseherInnen präsentiert.9 Des Weiteren kann die Fernsehunterhaltung als ein Fluss 
des Erzählten und des Dargestellten angesehen werden, welche eine Serie von Einheiten 
darstellt.  
Seifenopern sind Ketten von Zeiteinheiten. Das Besondere an dieser Form der TV- 
Unterhaltung liegt darin, dass sie als unablässige Kette von erfülltem Leben erscheint. 
Dies kontrastiert wiederum angenehm mit der Gleichförmigkeit des alltäglichen Lebens 
einiger ZuseherInnen.  
Viele Merkmale der Soap Opera sind formspezifisch; wie etwa die Einbindung der 
Seifenoper in einen Programmzusammenhang sowie die regelmäßige Ausstrahlung zur 
selben Zeiten. Somit lässt sich die Seriennutzung in den Alltag der ZuseherInnen 
integrieren und ist in der Lage dort einen festen Platz zu erobern. In engem 
Zusammenhang damit steht die Sicherheit des Fortlaufens der Geschichte und zugleich 
das Herstellen einer Kontinuität parallel laufender Handlungsstränge mit denselben 
vertrauten Figuren sowie den gewohnten Handlungsräumen. Raymond Stedman wusste 
                                                 
9 Williams, Raymond: Television. S. 96 ff.   
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bereits im Jahre 1971 dass „Der ‚set‟ von Charakteren innerhalb einer kontinuierlichen 
Erzählung (…)“10 den Erfolg einer Soap Opera ausmacht.  
Ein weiteres formspezifisches Merkmal der Seifenoper ist der Erwartungsdruck auf eine 
Lösung, den der Handlungsverlauf der Geschichte erzeugt. Charakteristisch für das 
Genre Soap Opera ist jedoch, dass die einzelnen Erzählfäden nicht zur Gänze 
aufgehoben werden, sondern vielmehr stets aufs Neue hinausgeschoben werden und 
diese schließlich dem/der ZuseherIn als weiterführende Ausgangssituationen, in 
Kombination mit neuen Geschichten, geboten werden.  
Ein zusätzliches Merkmal, bzw. eine wesentliche Voraussetzung der Seifenoper ist der 
Schein von Realitätsnähe sowie die Wiedergabe von Realität. Der/Die ZuschauerIn soll 
den Eindruck gewinnen, dass es in seiner Lieblings- Soap Opera zugeht wie in der 
Realität- lediglich etwas schneller, direkter, zugespitzter und kompakter. Der 
Fernsehapparat dient hierbei als „ein durchsichtiges Fenster für die in der filmischen 
Handlung stattfindenden Ereignisse“11. Der Eindruck auf unmittelbare Teilnahme am 
Dargestellten wird dadurch noch verstärkt.  
Die Tatsache dass die Handlungen und Geschehnisse Produkt der Autorenfantasie sind, 
soll beim Aspekt des Realismuseindrucks zur Gänze wegfallen.  
Charakteristisch für die Seifenoper ist der Umstand, dass jede Folge exakt an der Stelle 
beginnt, an der sie in der vorherigen Folge aufgehört hat. Bei der Soap Opera gibt es 
somit am Schluss einer jeden Episode kein Ende; vielmehr ist dieses Genre durch 
Fortsetzungsgeschichten geprägt. Sehr viele Seifenopern sind als Familiensaga angelegt, 
wie es unter anderem die Beispiele Reich und Schön oder Dallas zeigen.  
In Soap Operas kommt es häufig zu einer Störung der Harmonie, die es heißt schnellst 
möglich wieder herzustellen. Solch eine Störung kann durch Machtspiele oder Intrigen 
herbeigeführt werden - also durch ein aktives Eingreifen in die menschlichen 
Beziehungen - oder durch Schicksalsschläge wie Krankheit, Unfall oder Tod. Jedenfalls 
sind die Charaktere einer Seifenoper nicht vor langfristiger Harmonie geschützt; das 
individuelle Glück der Protagonisten ist lediglich von kurzer Dauer.  
Soap Operas weisen aufgrund ihrer ästhetischen Merkmale sowie ihrer Vor- und 
Abspannmelodie einen hohen Wiedererkennungswert auf. Durch den Einsatz von 
musikalischen und szenischen Motiven gelingt es den ZuseherInnen sofort ihre 
Seifenoper identifizieren zu können. Häufig passiert es aber auch, dass sich 
                                                 
10 Stedman, Raymond W.: The serials. S. 489. 
11 Ang, Ien: Das Gefühl Dallas. S. 50.   
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ZuschauerInnen so sehr mit Serienfiguren identifizieren, so dass sie sich als 
ProtagonistInnen der Geschichte fühlen.12 
Soap Operas haben ihren festen Platz im Leben vieler ZuseherInnen. Die Rezeption des 
Formates wird nicht selten zu einem Ritual, welches zur Strukturierung des 
Familienalltags beiträgt.13  
Das Interesse an den Charakteren der Seifenoper ist sowohl von ihrer äußerlichen 
Attraktivität - wie beispielsweise ihrer Erscheinung oder der Schichtzugehörigkeit - als 
auch von ihren inneren Werten abhängig. Die Moral oder auch die Mentalität kann als 
solche betrachtet werden. Die einzelnen Merkmale der Serienfiguren sowie ihre 
Lebensansichten - und Welten sind für den Erfolg der Soap Opera maßgeblich. 
RezipientInnen mit den gleichen Lebensvorstellungen bzw. mit ähnlichen Sichtweisen 
werden dadurch angezogen.  
Elizabeth Perse und Rebecca Rubin untersuchten im Jahre 1989 die Gründe für die 
starke Vertrautheit von Zuschauern zu den Protagonisten.14 Intensive parasoziale 
Interaktionen stehen in engem Zusammenhang mit dem Faktor der Verringerung von 
Ungewissheit gegenüber den Darstellern sowie der Voraussagbarkeit ihrer Handlungen 
und Emotionen. Diesem Schema sehr ähnlich verläuft auch die Vertrauensbildung im 
Alltag. Seinen Mitmenschen vertraut man in der Regel erst dann, wenn sie sich bewährt 
haben, sprich wenn sie sich wiederholt erwartungsgemäß verhalten.  
Grundlegend und voraussetzend für die parasoziale Interaktion ist die aktive Rolle des 
Rezipienten. Hierbei schlüpft der/die ZuseherIn in zwei Rollenkonstellationen 
gleichzeitig: In die Rolle des Zuschauers/der Zuschauerin und in die Rolle des 
Protagonisten/der Protagonistin.  
Zu den DarstellerInnen seiner Lieblings- Seifenoper baut der/die ZuseherIn eine Art 
Beziehung auf. Die Figuren erscheinen dem Rezipienten als Vertraute, häufig sehen sie 
diese sogar als Familienersatz. In Folge verschmilzt die fiktive Welt der Soap Opera mit 
der gegenwärtigen Realität der ZuschauerInnen.  
Des Öfteren wird unter den RezipientInnen der Eindruck der Bekanntheit und 
Familiarität mit den Serienfiguren erweckt. Häufig haben die ZuseherInnen bereits nach 
ein paar Episoden das intensive Gefühl ihre SerienheldInnen schon sehr lange und genau 
zu kennen.  
                                                 
12 Vgl. Knobloch, Silvia: Schicksal spielen. S. 28.   
13 Vgl. Mikos, Lothar: Übertragungserleben. S. 29. 
14 Vgl. Perse, Elizabeth/ Rubin, Rebecca: Attribution in Social and Parasocial Relationships. S. 59-77.   
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Es scheint eine zentrale Erfahrung der regelmäßigen ZuseherInnen derartiger 
Langzeitserien zu sein, die ProtagonistInnen als real existierende Menschen zu 
empfinden oder sich zumindest dieser Illusion hinzugeben, was offensichtlich 
nachhaltigen Einfluss auf ihr Vergnügen ausübt.  
Die Handlung sowie die Figuren der Soap Opera bieten einen umfassenden 
Gesprächsstoff für den Alltag. Gossip15, also der Klatsch und Tratsch, der in 
Seifenopern so üblich ist, wird vorzugsweise von Frauen produziert; demnach ein guter 
Grund, weshalb Soap Operas in erster Linie das weibliche Geschlecht anzieht. Zudem 
steigert Gossip die Einschaltquoten und aktiviert die Zuseher.16  
Soap Operas spielen in Alltagswelten; die Darstellung extremer und außergewöhnlicher 
Situationen ist im Vergleich zu fiktionalen bzw. actionreichen Formaten äußerst gering.  
Vielmehr streben Seifenopern die getreue Wiedergabe einer alltäglichen „soziologischen 
Konstellation“17 an. Die Beschreibung des Serien- Milieus grenzt andere soziale Räume 
von ihm ab und definiert dieses dadurch. Häufig ist es in Seifenopern der Fall, dass die 
tatsächlichen Räumlichkeiten und ihre Ausstattung auf eine lediglich dekorative, 
„funktionale Staffage“18 reduziert werden. Die deutsche Soap Opera Gute Zeiten, 
Schlechte Zeiten arbeitet beispielsweise mit solchen Tricks. So ist der Eingang des 
Schulgebäudes des Viktoria- Luise- Gymnasiums, welches der Zuschauer der 
Seifenoper doch oft zu Gesicht bekommt, lediglich eine Fassade aus riesigem, stabilem 
Pappkarton. Für die RezipientInnen des Formates, muss dies natürlich alltagsecht 
aussehen und wird dementsprechend gehandhabt: Die jugendlichen SchülerInnen 
lungern in den Pausen vor dem Eingang oder lehnen sich gegen die Fassade.  
Der Erzählduktus von Seifenopern ist extrem langatmig, sehr facettenreich sowie 
psychologisch fein ausgearbeitet.  
Die Dramaturgie kommt in Soap Operas nicht zu kurz. Sie ermöglicht ein 
perspektiviertes Erzählen, wobei sich den ZuseherInnen mehrere 
Handlungsperspektiven von Figuren eröffnen. Der Effekt von Alltagsnähe wird dadurch 
noch verstärkt; denn dem Zuseher/der Zuseherin wird der Eindruck vermittelt, dass er in 
die Handlung miteinbezogen wird. Zudem fühlt er/sie sich den ProtagonistInnen sehr 
                                                 
15 Vgl. Fiske John: Television Culture. S. 62-84.   
16 Vgl. Volpers, Helmut: Die „Lindenstraße“ in der Presse. S. 2-7.    
17 Geißendörfer, Hans W.: Wie Kunstfiguren zum Leben erwachen-  
Zur Dramaturgie der Lindenstraße. In: Rundfunk und Fernsehen 1990. H.1, S. 48-55.  
18 Koebner, Thomas: Der angenommene Zuschauer von  
Fernsehspiel- Serien. In: Diskurs 1972. H.3. S. 138. 
 21 
nahe und wird somit aufgefordert einen eigenen Standpunkt einzunehmen. Folglich trägt 
die plurale Perspektivierung zur Aktivierung der ZuseherInnen bei.  
Bei der deutschsprachigen Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte Zeiten werden die 
Handlungsstränge in fiktiven Zeitverläufen dargestellt, die dem realen Zeiterleben der 
ZuseherInnen relativ ähnlich sind. „Nähe zur realen Zeit heißt vor allem 
‚Realitätsnähe‟.“19  
Anders ist es bei der, ebenfalls in dieser Arbeit untersuchenden, amerikanischen Soap 
Opera Reich und Schön. Hierbei „altern“ die JungschauspielerInnen viel rascher. Da die 
Entwicklung von einem 14jähigen Schüler zu einem erwachsenen Mann in der Realität 
langsamer voranschreitet als es in der Serie der Fall ist, werden die Schauspieler einfach 
ausgetauscht, obwohl sie immer noch die gleiche Rolle verkörpern. Das Abstruse daran 
ist die Tatsache, dass die Eltern der immer wieder gegen ältere Kinder ausgetauschten 
JungschauspielerInnen, in etwa gleich alt bleiben. Sie reifen wiederum nach dem realen 
Zeiterleben der ZuseherInnen.   
Der fiktive Zeitraum einer einzelnen Episode umfasst eine relativ kurze Periode. Selten 
dauert diese Zeiteinheit mehr als 24 Stunden- maximal 2 Tage.  
Temporale Gestaltungsmittel wie Parallelmontagen oder Rückblenden sind typische 
Merkmale der Seifenoper. Insbesondere die nebeneinander herlaufenden 
Parallelgeschichten, die auch ineinander übergehen können, sind regelmäßige 
Unterhaltungspunkte in Soap Operas.  
Das Genre der Seifenoper legt im Besonderen Wert auf eine realitätsgetreue Darstellung 
familiärer, intimer und freundschaftlicher Gefühle und Beziehungen. Ien Ang wies im 
Jahre 1986 einen „emotionalen Realismus“ in Soap Operas nach.20  
In den Formaten der Seifenoper werden häufiger Verhaltensweisen zugespitzt und 
dramatisch überhöht dargestellt als in anderen fiktionalen Formen der 
Fernsehunterhaltung.  
Die alltagsbezogene Thematik sowie der realitätsnahe Darstellungsstil der Soap Opera 
fördern ein projektives Erleben und eine Identifizierung des Zusehers.  
Die extensive Dauer des Formats ermöglicht eine zumindest länger anhaltende 
Behandlung unterschiedlicher alltagsbezogener Themen, wie beispielsweise die 
                                                 
19 Geißendörfer, Hans W.: Wie Kunstfiguren zum Leben erwachen-  
Zur Dramaturgie der Lindenstraße. In: Rundfunk und Fernsehen 1990. H.1, S. 51. 
20 Ang, Ien: Das Gefühl Dallas. S. 50-60.  
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Darstellung gegensätzlicher Positionen zum Thema Homosexualität. Solch 
differenzierte Haltungen regen die ZuseherInnen zur Auseinandersetzung mit ihnen an.  
Das Genre Soap Opera zeichnet sich durch eine rasche Verarbeitung gesellschaftlich 
relevanter Konflikte in Fernsehgeschichten aus. Rezipienten setzen sich während der 
TV- Unterhaltung lediglich mit Alltagsproblemen auseinander, die sie auch selber 
betreffen.  
Werden Tabu- Themen, Notsituationen oder schwierige Lebenssituationen 
angeschnitten, spielt die positive Einstellung der ProtagonistInnen, welche diese 
Konflikte psychisch zu meistern haben, eine entscheidende Rolle. In Anbetracht der 
wachsenden Umweltkomplexität, der Abkoppelung einiger Lebenserfahrungen von der 
realen Erlebniswelt, eines beschleunigten Wertewandels und – folglich - verbreiteter 
Anzeichen von Unsicherheit und Desorientierung, wächst das dringende Bedürfnis nach 
einer zumindest medialen Geborgenheit und „emotionalen Nähe“21.  
Seifenopern spiegeln großteils alltägliche Ereignisse wieder, die der Realität relativ nahe 
kommen. Insbesondere behandeln Soap Operas Themen, die der Figurenentwicklung 
mehr dramaturgische Entfaltungsmöglichkeiten bieten. Diese erfolgen des Öfteren über 
emotionale Geschehnisse.   
Zusammenfassend kann der Erfolg von Seifenopern in erster Linie in ihrer Anpassung 
der Themen und in ihrer Wertorientierung an den Rezipientenalltag angesehen werden.  
Das Genre Soap Operas nähert sich wirkungsvoll den Lebenserfahrungen und 
Wunschvorstellungen des Publikums an. Die Erwartungshaltungen der ZuschauerInnen 
werden durch Rezeption des Formates weitgehend gestillt.  
3.4. „Series“ vs. „Serials“ 
Die amerikanische Serienforschung differenziert zwischen „Series“ und „Serials“. Die 
Seifenoper fällt in die Kategorie der „Serials“. Hierbei handelt es sich um serielle 
Erzählungen mit unabgeschlossenen Handlungsbögen und offenen Figurenlinien, die auf 
weitere Folgen aufbauen. Die Erzählstruktur beruht auf mehreren unterschiedlichen 
Handlungssträngen und reicht über die Grenzen einzelner Folgen hinaus. Den 
                                                 
21 Bausinger, Hermann: Alltägliche Herausforderungen und mediale Alltagsträume. S. 25.     
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sogenannten „Cliffhanger“ 22 findet man am Ende einer jeder Folge vor. Lothar Mikos 
erklärt den Begriff des Cliffhangers wie folgt: „Der Cliffhanger ist ein unentbehrliches 
Mittel der Dramaturgie von Fortsetzungsgeschichten, das vor allem der 
Zuschauerbindung dient.“23 
Für den Begriff „Serie“ existiert bis heute keine einheitliche Definition. 
Lothar Mikos definiert Serie wie folgt: „... ein  (...) erzählerisches Genre, in dem die 
durch die Gemeinschaft (z.B. Familienbande) verbundenen Personen sich in einer 
offenen, endlosen, zukunftsorientierten Geschichte bewegen, die gleichzeitig mit dem 
Zuschauererleben verläuft. Die in der Serie erzählte Geschichte ist dadurch 
gekennzeichnet, das mehrerer Handlungsstränge miteinander verwoben sind“.24  
Erwähnenswert ist hierbei Knut Hickethiers Definition des Begriffs Fernsehserie: 
„…eine fiktionale Produktion, die auf Fortsetzung hin konzipiert und produziert wird, 
die aber zwischen ihren einzelnen Teilen verschiede Verknüpfungsformen aufweist.“25 
Barbara Kallinger26 unterscheidet hierbei zwischen „mini-series“ und „episodic series“. 
Erstere erzählen eine abgeschlossene Geschichte von Anfang bis Ende, aber in mehreren 
Teilen; wohingegen bei den „episodic series“, einzelne Episoden in jeder Folge 
abgeschlossen werden.  
3.5. Das Genre der Soap Opera 
Die Seifenoper gehört laut Kallinger27 zum Genre der Familienserien, welche im 
allgemeinen Sprachgebrauch als Synonym für Fernsehserien verwendet werden. Es 
existieren unterschiedliche Serienformen, von denen die Sparte „Serials“28, die 
unabgeschlossene Geschichten zeigen, dem Konzept der Seifenoper unterliegt. 
Folgende drei Handlungsstränge gelten als zentrale Merkmale von Fernsehserien: Ein 
bestimmter Schauplatz, sowie ein Set von Charakteren, das Aufgreifen und Behandeln 
von Alltagsproblemen, und nicht zu vergessen die Parallelität von erzählter Zeit der 
Serie und Alltagszeit der Rezipienten. 
                                                 
22 Vgl. Hickethier, Knut: Die Fernsehserie und das Serielle des Fernsehens. S. 8. 
23 Mikos, Lothar: Es wird dein Leben. S. 153. 
24 Mikos, Lothar: Familienserien -. Familienbilder. S. 110. 
25 Hickethier, Knut: Die Fernsehserie und das Serielle des Fernsehens. S. 8. 
26 Kallinger, Barbara: Identifikationsangebote in den Soap Operas. S. 10. 
27 Vgl. Kallinger, Barbara: Identifikationsangebote in den Soap Operas. S. 10. 
28 Vgl. Kapitel 5.  
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Die Geschichten der Seifenoper werden zukunftorientiert erzählt. Die Handlungen, 
welche die Serienfiguren durchleben, sind auf die Unendlichkeit ausgelegt.  
Einzelne Episoden werden abgeschlossen, neue Konflikte treten in den Vordergrund. 
Jede Folge der Soap Opera ist eine in sich geschlossene Einheit, deren Dramaturgie die 
Kenntnis der vorhergehenden Folgen in sich sammelt und die Erwartung des 
Zusehers/der Zuseherin auf künftige Ereignisse verlängert. Am Ende einer jeden 
Episode sind die Handlungen der ProtagonistInnen nie vollkommen abgeschlossen. Dies 
hält vor allem die Spannung aufrecht und der/die ZuseherIn muss bei der nächsten 
Episode wieder einschalten damit er/sie über den weiteren Verlauf der Geschichte in 
Kenntnis gesetzt wird.  
Die Darbietung in der Seifenoper vermittelt dem/der ZuseherIn ein vorläufiges Bild. Das 
Publikum erwartet keine endgültigen Lösungen, sondern vielmehr zukunftsorientierte 
Entwicklungen. Die Struktur einer Folge besteht aus mehreren Handlungssträngen, die 
parallel verlaufen und alle mitsamt verknüpft sind. Die Darstellung der Schicksale der 
ProtagonistInnen sind dabei miteinander verwoben oder aber existieren unabhängig 
voneinander, je nach Verlauf der Handlung. Normalerweise agieren mehrere 
SeriendarstellerInnen, die durch eine soziale, berufliche oder räumliche Gemeinschaft, 
insbesondere die der Familie, miteinander verbunden sind. Somit lässt  
sich anmerken, dass der Fokus der Seifenoper auf den Interaktionsbeziehungen 
innerhalb der Familie beruht, beziehungsweise - wie es bei der deutschen Seifenoper 
Gute Zeiten, Schlechte Zeiten der Fall ist - unter Freunden.  
3.5.1. Das Drama 
Das Serienleben ist als soziales Drama inszeniert und beinhaltet tragische Ereignisse, 
Liebe, Konflikte sowie Alltagserlebnisse. Diese Form von Serie ist von einem Kreislauf 
unterschiedlichster Erfahrungen durchlaufen, die permanent in Bewegung sind. In 
Seifenopern geschieht ständig etwas Neues. Anders sieht es in den klassischen Dramen 
aus, in denen die Wiederherstellung einer zerstörten Ordnung als Ziel der Handlung gilt.  
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3.5.2. Charakterkonstruktionen 
Die hohe Anzahl an Seifenopercharaktere bietet dem/der ZuseherIn eine große Auswahl 
an Handlungsmöglichkeiten mit den damit verbundenen Verwicklungen. Der/Die 
RezipientIn betrachtet die Figuren in der Seifenoper als reale Personen mit realen 
Konflikten.  
In Soap Operas werden die Charaktere nicht festgelegt. Es sind zwar Stereotypen 
vorhanden, die aber aufgrund der Handlung häufig gewissen Veränderungen 
unterliegen.29  
Die Form der Charakterkonstruktionen hat Auswirkungen auf die emotionale Bindung 
des Publikums an das Geschehen in den Serien. Die Seriencharaktere vermitteln den 
Rezipienten Intimität. Der/Die ZuseherIn teilt mit den Figuren Ereignisse und 
Erfahrungen.  
Frau Doktor Geretschlaeger spricht in diesem Punkt von dem Gefühl „des 
Dazugehörens“ und dem „des Mitreden könnens“. Man teilt mit den DarstellerInnen den 
Alltag und die Emotionen und bekommt einen Einblick in familiäre Verwicklungen. 
Der/Die ZuseherIn fühlt sich integriert, er lebt ein anderes Leben mit und erlebt es. Als 
Grund für die Rezeption einer fiktiven Familienwelt, gibt die Medienfachfrau an, dass in 
Familien heutzutage die Mitglieder häufig gar nicht mehr übereinander Bescheid wissen. 
In der Familienwelt der Seifenoper kennt man sich aus, weiß über alle Beziehungen und 
Verwicklungen Bescheid und kann sich mit anderen Menschen über diese 
Verflechtungen und Ereignisse unterhalten. Somit berichten RezipientenInnen in 
Ermangelung der eigenen familiären Erzählmöglichkeiten über diese fiktiven 
Familienmitglieder.  
3.6. Strukturelle Elemente der Soap Opera 
Um jederzeit einsteigen zu können, gilt bei der Daily Soap, die als alltagsorientiertes 
und alltäglich ausgestrahltes kleines Melodram angesehen wird, das Prinzip der niemals 
endenden Geschichten.  
                                                 
29 Vgl. Mc Kinley, E. Graham: Beverly Hills, 90210. S. 19. 
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Christine Geraghty schreibt hierzu: „... the longer they run the more impossible it seems 
to imagine them ending“.30  
Seifenopern beinhalten keine Vorzeigehelden wie es etwa bei Hollywood- Filmen der 
Fall ist, es werden auch keine spektakulären Action- Szenen präsentiert, ebenso wenig 
wie prominente Schauspieler die Seifenoper zieren. Tatsächlich führen Soap Operas 
Charaktere und Situationen vor, die in Anlehnung an die angenommene „normale“ 
Alltagswirklichkeit der Zuseher konzipiert sind. Dennoch dürfen sich Seifenopern als 
höchst erfolgreich bewerten.  
Im Unterschied zur der amerikanischen Soap Opera Reich und Schön, liefern vor allem 
deutsche Seifenopern wie Gute Zeiten, Schlechte Zeiten einen Einblick in das 
Alltagsgeschehen weit ab von den glitzernden Handlungsszenarien der fiktionalen 
Großindustrie. Hierbei sehen die ZuseherInnen eine unsensationelle und häufig 
jugendliche Lebenswelt. Die Serien operieren in der Regel mit Konstruktionen von 
jugendlichen Leben, die als zeitgemäß, typisch und authentisch wahrgenommen werden 
können. Aktuelle Trends werden hierbei freilich nicht ausgelassen.  
Frau Doktor Geretschlaeger spricht dieses Thema ebenfalls an und zeigt die damit 
verbundenen Trends anhand des Fernsehbeispiels Verliebt in Berlin31. In dieser Serie 
verwandelt sich die Hauptdarstellerin Lisa Plentzke vom hässlichen Entlein in einen 
schönen Schwan. Die Medienexpertin ist der Meinung, dass solche Formate, in denen es 
um Aussehen und Verschönerungen geht, beim jüngeren Publikum bestimmt auf 
Nachahmung stoßen. Rezipienten sehen Figuren wie Lisa Plentzke eventuell als 
Vorbildfunktion, sie orientieren sich an ihr und möchten ebenfalls glamouröser 
aussehen.  
3.6.1. Zentrale Handlungsstränge der Soap Opera 
Der Autor Nathan Katzmann, der die Welt der Soap Operas als eine Welt geprägt von 
Sorgen und Nöten versteht, stellt 4 bedeutsame Handlungsumfänge der Seifenoper vor: 
 kriminelle Aktivitäten (z.B. Erpressung, Raub, Mord) 
 soziale Probleme (z.B. Konflikte innerhalb der Familie) 
                                                 
30 Geraghty, Christine: Women And Soap Opera. S. 11.  
31 Anmerk. der Autorin: Gehört zum Genre Telenovela.  
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 Liebesangelegenheiten (z.B. Eheprobleme, Trennungen, Betrug) 
 Medizinische  Entwicklungen (z.B. Schwangerschaft, Krankheit)32   
 
Gesellschaftliche sowie weltpolitische Themen sind nicht von großer Bedeutung und 
spielen eine eher untergeordnete Rolle.  
Die Tatsache, dass der Inhalt weit mehr Gespräche innerhalb der Familie aufweist - ein 
Umstand, der insbesondere in den amerikanischen Soap- Formaten auftritt - und weniger 
über die Ehe oder andere ebenso relevanten Beziehungen, lässt darauf schließen, dass 
die Familie in der Seifenoper im Zentrum des Geschehens steht. Bei der Daily Soap 
Reich und Schön, auf die später in dieser Arbeit noch genauer eingegangen wird, ist es 
genau so. Hier stehen die Familie und ihre Probleme im Vordergrund.  
Der Autor Patrick Rössler definiert die Dramaturgie einer Seifenoper folgendermaßen:  
„Das Schreiben einer Soap Opera ist wie das gleichzeitige Verfassen von drei Stücken 
voller Länge: wenn man das Ende des letzten Aktes des ersten Stückes erreicht, ist man 
gerade mitten im zweiten und am Anfang eines dritten.“33  
3.6.2. Dramatisierungsweisen der Soap Opera  
Die dramatische Grundhaltung der Seifenoper ist - wie auch schon in den klassischen 
Dramen - eine dialogische. Die Mehrzahl der Handlungen beruht auf der Spannung, der 
Gegensätzlichkeit und der Divergenz der Rollen. Dabei ist eine Vielperspektivität in das 
Werk selbst hinein gelegt. Das bedeutet, es gibt unterschiedliche Sichtweisen und 
Perspektiven für die ZuseherInnen, die einander gegenüber gestellt werden. Im 
Gegensatz zu den klassischen dramatischen Erzählungen weisen die Seifenopern einen 
erheblichen Reduktionismus auf. Dieser zeigt sich in der beständigen Wiederkehr der 
Orte, des Erzählduktus und der Art der dargestellten Konflikte und Themen. Somit ist 
die Grundlage dafür geschaffen, die Erfordernisse des episodischen Erzählens im 
Fernsehen überhaupt ökonomisch (finanziell als auch zeitlich) durchzuführen.  
Maßgeblich für die Vielperspektivität ist der beständige Austausch bzw. Wechsel von 
Handlungsorten und Akteuren bei jedem Szenenwechsel. Der Wechsel erfolgt meistens 
                                                 
32 Vgl. Katzmann, Nathan: Seifenopern im amerikanischen Fernsehen. In: Prokop, Dieter (Hg.):  
Medienforschung. Band 3. Frankfurt am Main, 1986. S. 30. 
33 Rössler, Patrick: Dallas und Schwarzwaldklinik. S. 14. 
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nach einem Zeitrhythmus von ca. 2 Minuten. Daraus resultiert, dass in jeder rund 23-
minütigen Folge 10-15 Einzelszenen bespielt werden. Diese Einzelszenen verteilen sich 
auf drei bis vier Handlungsstränge, mit denen sich die Geschichten, insbesondere die 
Figurenlinien fortentwickeln. Eine Vielzahl von mosaikhaft aufgebauten und ineinander 
verschachtelten Handlungssträngen mündet am Ende jeder Folge in dem für dieses 
Genre typischen Cliffhanger.  
3.6.3. Darstellungsprinzipien 
Soap Operas bedienen sich zum Zwecke der Alltagsdramatisierung bestimmter 
Darstellungsprinzipien. Einige dieser Prinzipien sind in diesem Genre besonders 
augenfällig und werden mehr als in anderen Sendeformaten angewendet. Es handelt sich 
dabei um die Präsentationsmittel Personalisierung, Privatisierung und  Intimisierung.34  
Personalisierung als Darstellungsprinzip bedeutet insbesondere, dass die Handlungen 
und Erzählungen mit stereotypen Charakteren, die entsprechende Rollenklischees 
erfüllen, verbunden sind. Damit wird die Planbarkeit des Erzählaufbaus verbessert und 
der/die ZuseherIn kann die Handlungen der Figuren besser verstehen und durchschauen. 
Im Endeffekt führt dies zu einer stärkeren Bindung des Publikums an die Seifenoper und 
ihre ProtagonistInnen.  
Privatisierung als Darstellungsprinzip bedeutet, dass für die dargestellten Konflikte 
vorrangig eine „privatistische“, häufig im gegenseitigen Vertrauen bzw. Misstrauen sich 
begründende Lösung gefunden wird, während gesellschaftliche Regelungs- und 
Ordnungsdistanzen kaum herangezogen werden. Aus diesem Grund treten auch nur 
selten Probleme gesellschaftlicher Art auf, denn sie könnten mit den privatistischen 
Mitteln nicht gelöst werden.  
Der Aspekt der Intimisierung besagt, dass bei der Konfliktdarstellung zusammen mit der 
individualistischen bzw. privatistischen Sichtweise die Gefühlswelt im Mittelpunkt 
steht. In den Geschichten der Seifenopern geht es meist vorzugsweise um Emotionen in 
allen möglichen Variationen. Philosophische, politische oder spirituelle Reflexionen 
finden in Soap Operas so gut wie gar nicht statt.  
                                                 
34 Vgl. Göttlich, Udo/ Nieland, Jörg-Uwe: Politischer Diskurs als Unterhaltung? S. 193 f.  
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3.7. Eskapismus 
Viele Menschen konsumieren Seifenopern, um sich vom alltäglichen Leben abzulenken 
bzw. um die Sicht in eine meist perfekte und luxuriöse Welt zu erhalten. Allerdings 
existiert auch der Extremfall, dass Zuseher das Format Soap Operas verfolgen, um aus 
deren tristen und eintönigen Alltag zu flüchten. Diese Flucht vor der Wirklichkeit hin in 
eine fiktionale Welt wird als Eskapismus bezeichnet: „Der Begriff ‚escape‟ bezeichnet 
in Bezug auf die Massenkommunikation die Flucht aus der realen Welt des täglichen 
Lebens in die Welt der Medieninhalte.“35 Diese Art der Wirklichkeitsverdrängung bietet 
dem/der ZuseherIn die Möglichkeit risikolos in eine medial vermittelte Scheinwelt 
einzutauchen. Das Interessante und damit Reizvolle für den Rezipienten/die Rezipientin 
ist die Tatsache, dass er/sie, wann immer er/sie es möchte, wieder in seine/ihre eigene 
reale Welt zurückgelangen kann. Für den/die ZuseherIn bietet sich damit eine 
Abwechslung bzw. eine kurzweilige Lösung seinem/ihrem mürben Alltag zu entfliehen. 
Durch den regelmäßigen Konsum von Seifenopern, entsteht seitens der ZuschauerInnen 
das starke Gefühl von Vertrautheit und Nähe zum Figurencharakter. In diesem Fall ist es 
leicht vorstellbar und auch auf eine Art und Weise nachvollziehbar, dass die 
KonsumentInnen der Soap Opera die ProtagonistInnen als gute Freunde/Freundinnen 
betrachten.  
Frau Doktor Geretschlaeger spricht hierbei von einem Gefühl von Dazugehörigkeit 
seitens der ZuseherInnen. Vorzugsweise alte alleinstehende Menschen suchen laut der 
Medienfachfrau in Soap Operas eine Art Ersatzfamilie. Hierbei erleben sie den Alltag 
der Seriencharaktere mit und tauchen in ein familiäres Umfeld ein. Dadurch fühlen sie 
sich als ein Teil des Geschehens.  
Da die Authentizität des Dargestellten relativ groß ist und sie dem/der ZuseherIn der 
Soap Opera sehr nahe gebracht wird, kann dieser etwaige Konflikte aus seinem/ihrem 
eigenen Leben darin erkennen und sich in Folge besser in die Probleme der fiktionalen 
Welt hineinversetzen. RezipientInnen suchen demnach des Öfteren 
Lösungsmöglichkeiten in ihren Serien. Sie erkennen, dass auch ihre HeldInnen nicht vor 
Problemen gefeit sind und Konflikte zu meistern haben.  
Häufig verlieren sich ZuschauerInnen jedoch in der medialen Welt der Seifenopern; ihre 
Realität vermischt sich mit der der Serienwelt. Dies führt nicht selten dazu, dass sie ihr 
                                                 
35 Dehm, Ursula: Fernsehunterhaltung. S. 44.   
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Leben von dem der DarstellerInnen kaum noch zu unterscheiden wissen. Ihre 
Lieblingscharaktere werden zu ihrer Familie und zu ihren engsten Vertrauten, 
schließlich sieht man sie täglich und kennt sie in- und auswendig - womöglich noch 
besser als reale Freunde und Bekannte. Dass die SeriendarstellerInnen lediglich einer 
fiktiven Verkörperung nachgehen und ihr persönlicher Charakter, sowie ihre Ansichten 
und Eigenschaften nichts oder kaum etwas mit der Rollengestaltung zu tun haben, davon 
wollen diese RezipientInnen nichts wissen. Die Glaubwürdigkeit am Bildschirm, welche 
auf die ZuseherInnen einwirkt,  ist stärker.  
Diese Flucht in eine andere, viel schönere Welt findet in der Regel dann statt, wenn 
RezipientInnen mit dem eigenen Leben nicht zufrieden sind. Somit schaffen sie sich 
eine Scheinwelt, eine positivere und leichtere Welt, in der fast immer die Sonne vom 
Himmel strahlt.  
Studien zeigen, dass ZuseherInnen von Fernsehserien tatsächlich eine soziale Bindung 
zu ihren Lieblingsfiguren aufbauen, die durch die Gefühle von Vertrautheit, Nähe, 
Kontakt und Idealisierung besteht.36 Die Charaktere in den Serien ermöglichen dem/der 
ZuseherIn eine soziale Orientierung. Dies bietet dem Rezipienten/der Rezipientin einen 
Einblick in die Verhaltensweisen anderer Seriencharaktere in bestimmten Situationen. 
Dadurch besteht die Möglichkeit des Zusehers/der Zuseherin dementsprechend zu 
handeln. Die präsentierten Inhalte sollen ein Gleichgewicht zwischen Spannung 
einerseits und emotionalem Wohlbefinden andererseits bei den RezipientInnen 
herstellen. Die ZuseherInnen rezipieren Seifenopern um ihre eigene Identität zu 
stabilisieren.37   
3.7.1. Identifikationsangebote mit der Soap Opera 
Die gespielten Handlungen sind so konstruiert, dass sich der/die ZuseherIn aufgrund 
seiner/ihrer Erlebnisse aus dem alltäglichen Leben damit identifizieren kann. „In ihnen 
erkennt das Volk sich selber, seine Wünsche, seine Ängste. Wenn wir uns diese Serien 
anschauen, dann schauen wir in den Spiegel.“38  
                                                 
36 Vgl. Gleich, Uli: Unterhaltungsangebote im Fernsehen und ihre Rezeption durch die Zuschauer. S. 106. 
37 Vgl. Kepplinger, Hans Mathias/ Tullius, Christiane:  
Fernsehunterhaltung als Brücke zur Realität. S. 125. 
38 Martenstein Harald: Das hat Folgen. S. 11. 
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Dem/Der ZuseherIn bietet sich durch seine/ihre eigenen Erfahrungen die Möglichkeit, 
bestimmte Verhaltensweisen aus der Soap Opera aufzugreifen und sie in Beziehung zu 
Verhaltensmustern zu setzen, die er aus seinem/ihrem Alltag kennt. Durch die Vielfalt 
der angebotenen Verhaltenselemente in der Seifenoper, kann sich der/die ZuseherIn in 
seinen/ihren eigenen Ansichten bestätigt fühlen, sie ablehnen oder sich durch sie 
inspirieren lassen.39 Je umfangreicher das Angebot von vielen unterschiedlichen Figuren 
ist, desto eher besteht die Möglichkeit, dass sich RezipientInnen mit Seriencharakteren 
identifizieren. ZuseherInnen identifizieren sich in diesem Fall jedoch nicht mit den 
auftretenden SchauspielerInnen selbst, sondern lediglich mit den durch die 
ProtagonistInnenen verkörperten Rollen. Aufgrund der hohen Anzahl von 
Identifizierungsangeboten, baut der/die ZuseherIn eine enge emotionale Bindung zu den 
Figuren auf.  
Bei der deutschen Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte Zeiten sind es insbesondere junge 
RezipientInnen, die sich mit den DarstellerInnen identifizieren, beziehungsweise so sein 
wollen wie sie. Zum einen spielen in dieser Soap Opera vorwiegend junge 
SchauspielerInnen mit, zum anderen ist das Publikum eine eher jugendliche Zielgruppe. 
Daraus lässt sich schließen, dass Teenager und junge Erwachsene ihren 
LieblingsdarstellerInnen häufig nacheifern wollen, da ihnen der Lebensstil ihrer 
SerienheldInnen stark imponiert. Des Öfteren passiert es auch, dass sich junge 
ZuseherInnen - meistens sind dies Mädchen - zum ersten Mal in ihrem Leben verlieben. 
Das Objekt der Begierde ist ein Charakter aus der Lieblingssoap und ist für die junge 
Zuseherin unerreichbar; nichts desto trotz schwärmt sie von dieser eigentlich fiktiven 
Person  und malt sich in ihren Träumen aus, wie es wohl wäre mit dem Protagonisten 
zusammen zu sein.  
Die in den Seifenopern auftretenden Probleme der DarstellerInnen sind den 
ZuseherInnen nicht unbekannt, sie kann sie aus ihrem eigenen alltäglichen Leben 
nachvollziehen. Damit sind die vorliegenden Konflikte in einer Soap Opera der 
Erfahrungswelt der RezipientInnen angemessen. Dieser Wirklichkeitsbezug ist auch 
genau der Punkt, weshalb Menschen Seifenopern konsumieren. Da sie ähnliche 
Probleme erleben, erscheint ihnen das Format leicht nachvollziehbar und somit real. 
Von Eskapismus wollen Rezipienten dabei nichts wissen. Die meisten ZuseherInnen 
bemerken nicht, wenn sie bereits einer Sucht verfallen sind. 
                                                 
39 Vgl .Hickethier, Knut: Die Fernsehserie- eine Kette von Verhaltenseinheiten. S. 14. 
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Der deutsche Soziologe Andreas Meinheit vertritt bezüglich Soap Operas folgenden 
Standpunkt: „Junge Menschen leben vermehrt als Singles in der Großstadt. Die Daily 
Soaps ersetzen die sozialen Kontakte. Diese Serien werden nicht geschaut, sondern 
gelebt. Außerdem sind die eigenen Probleme gegenüber denen in der Serie, nur noch 
halb so schlimm.“40  
Zusammenfassend lässt sich somit feststellen, dass die Inszenierung von Lebensstilen 
und Lifestyle- Mustern Anschluss- und Identifikationsmöglichkeiten für die 
RezipientInnen bilden. Aufgrund ihrer Dramatisierungsweise bieten Soap Operas mit 
einer Reihe von beständig wechselnden Themen, Konflikten, Konfliktlösungen und 
Werthaltungen in einer regelmäßigen Abfolge von Erzählbögen eine ideale Folie zur 
Präsentation von Lebensstilen, in welche die Zuseher versuchen hineinzutauchen um das 
perfekte Leben ihrer Helden zu verspüren.  
3.7.2. Die Relevanz der Seriencharaktere 
Dem belgischen Medientheoretiker Jean- Marie Piemme zufolge fungieren die 
Charaktere einer Soap Opera als herausragendes erzählerisches Element, welches den 
Ausgangspunkt für das Engagement der Zuseher bildet.41  
Jede Seifenoper präsentiert durchschnittlich zwischen fünfzehn und fünfundzwanzig 
regelmäßig in Erscheinung tretende ProtagonistInnen und ist somit im Vergleich zu 
anderen Fernsehserien, die maximal zwischen fünf und zehn Charaktere vorweisen, 
geradezu überbevölkert. Wie in jedem fiktionalen Text stehen die Personen in den Soap 
Operas im Mittelpunkt; alle dargestellten Konflikte werden stets aus der persönlichen 
Sicht der Betroffenen geschildert.  
Häufig verbinden ZuschauerInnen die einzelnen Handlungsstränge zunächst mit den 
darin enthaltenen Charakteren und danach erst mit den darin behandelten Inhalten oder 
Themen. So ging es beispielsweise bei Reich und Schön um ‚Carolines‟ Leukämie oder 
um ‚Stephanies‟ Amnesie. Hierbei wird der medizinische Aspekt an den Krankheiten 
der einzelnen Charaktere dargestellt.  
Das Vergnügen an Seifenopern steht im besonderen Maße mit dem glaubhaft 
nachvollziehbaren Erleben der Figuren.  
                                                 
40 Schröder, Inken: Die eingeseifte TV- Nation. S. 17.    
41 Ang, Ien: Das Gefühl Dallas. S. 40.   
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Die Erfahrung des Vergnügens an Soap Operas hat darüber hinaus auch mit der 
Tatsache zu tun, dass die handelnden Figuren den ZuseherInnen nicht nur deshalb 
vertraut erscheinen, weil sie mit Situationen konfrontiert werden, die diese bereits schon 
selbst in der Art oder in ähnlicher Weise erlebt haben, sondern auch weil sie individuell 
glaubhafte Charakterzüge haben. Vielfach erläutern die Soap- Fans sogar die 
Persönlichkeiten einzelner DarstellerInnen, indem sie - wie sie dies wohl bei Freunden 
und Bekannten auch täten - aufzählen, was ihnen besonders an diesem oder jenem 
Protagonisten gefällt.  
Darüber hinaus wissen etliche ZuseherInnen, ähnlich wie bei Familienmitgliedern oder 
Bekannten, auch über die individuellen Lebensgeschichten der einzelnen 
DarstellerInnen sehr genau Bescheid.  
 
Im Empfinden der ZuseherInnen ist die Distanz zwischen SchauspielerInnen und 
Serienrolle sehr gering, so dass die Illusion entsteht, dass man es hierbei mit einer 
echten Person und nicht mit einem fiktiven Charakter zu tun hat, der dem/der 
ZuschauerIn als Person erscheint, die unabhängig von den in der Soap gezeigten 
Erzählsituationen existiert. Ien Ang weist den Charakteren einer Seifenoper eine 
besondere Bedeutung zu, wenn sie behauptet: „Die Fähigkeit, sich die Charaktere als 
‚wirkliche‟ Menschen vorzustellen, bildet eine notwendige Voraussetzung für das 
Engagement der Zuschauer und ist Anker für das Vergnügen (…).“42 Die Serienrolle 
und der/die SchauspielerIn verschmelzen somit in gewissem Maße zu ein und derselben 
Person.  
Unter den Fans der jeweiligen Seifenoper werden in Folge der tatsächliche Name des 
Schauspielers/der Schauspielerin und sein fiktiver Rollenname des Öfteren im Wechsel 
benutzt. Der Charakter wird somit zu einer Person, die den Anschein erweckt, ein 
autonomes Leben außerhalb der erdachten Handlung der Soap Opera zu führen. Häufig 
wissen die ZuseherInnen aber nicht nur über die Vorgänge innerhalb der Seifenoper sehr 
genau Bescheid, sondern auch über externe Begebenheiten, wie das Auftreten einzelner 
Soap- Stars in anderen Fernsehprogrammen, deren Erscheinen in Talk Shows, in denen 
wiederum die Zuseher die Möglichkeit bekommen noch ein Stückchen mehr über das 
Privatleben ihrer TV- HeldInnen zu erfahren. Treuen ZuseherInnen, insbesondere Fans, 
reicht es häufig nicht nur über die Serienrolle Bescheid zu wissen, sondern sie möchten 
                                                 
42 Ang, Ien: Das Gefühl Dallas. S. 41.   
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des Weiteren auch über das Privatleben ihrer LieblingsschauspielerInnen sowie deren 
individuellen Charaktereigenschaften informiert sein.  
3.7.3. Untersuchungen über die Gründe der Rezeption von Soap Operas 
In der Verarbeitung von Unterhaltungsserien wird zwischen gebildeten und weniger 
gebildeten Menschen unterschieden. Während Leute mit einer höheren Schulbildung 
eher dazu neigen, die Darstellung von „Realität“ lediglich als eine von mehreren 
Darstellungsmöglichkeiten zu betrachten, nehmen Menschen mit geringer Bildung die 
Darstellung von „Realität“ vielmehr ernst. Des Weiteren stehen gebildete Menschen 
Informationen häufig kritisch gegenüber und hinterfragen mehr.43  
Mit fortgeschrittener Bildung eines Menschen wächst zudem das Wissen um formale 
Erzählstrukturen, Produktionsbedingungen sowie ästhetische Kategorien. Dieses Wissen 
wird somit verstärkt zur Reflexion des Gesehenen genutzt.44  
Untersuchungen über die Mediennutzung zeigen deutliche Unterschiede im 
Medienverhalten der beiden Geschlechter. Während Männer mehr Informationsangebote 
nutzen, interessieren sich Frauen vielmehr für Unterhaltungsangebote.45 Der doch etwas 
differente Lebensrhythmus von Frauen und Männern strukturiert ebenfalls deren 
Mediennutzung.46 Das Geschlecht der ZuschauerInnen besitzt mit großer 
Wahrscheinlichkeit einen Einfluss auf die Rezeption, wobei allerdings offen bleibt, ob 
die Rezeptionsweisen bereits biologisch vorgegeben oder aber sozial vermittelt sind. Es 
gibt Hinweise darauf, dass Unterschiede der Rezeptionsweisen von Frauen und Männern 
Unterschiede ihrer Lebenswirklichkeit reflektieren. Frauen interpretieren demnach die 
Figuren in einer Unterhaltungsserie des Öfteren stärker gefühlsbetont als es die 
Männerwelt tut.47  
Die Bevorzugung von Unterhaltungsangeboten im Fernsehen kann als Anzeichen für 
eine eskapistische Mediennutzung betrachtet werden. Laut Percy Tannenbaum ist diese 
Interpretation allerdings nicht zwingend, da sich die Menschen auch anhand von 
                                                 
43 Vgl. Berg, Klaus/ Kiefer, Marie- Luise: Massenkommunikation 2. 
44 Vgl. van Dijk, Teun/ Kintsch, Walter: Cognitive Psychology and Discourse. S. 61-80. 
45 Vgl. Holtz-Bacha, Christina: Der kleine Unterschied im Medienverhalten und seine Folgen für die  
Kommunikationsforschung. S. 162-168. 
46 Vgl. Modleski, Tania: Die Rhythmen der Rezeption. S. 5-11.    
47 Vgl. Cornelißen, Waltraud: Klischee oder Leitbild? Geschlechtsspezifische  
Rezeption von Frauen- und Männerbildern im Fernsehen. S. 213.  
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gehobenen Unterhaltungsangeboten realitätsgerecht mit individuellen und sozialen 
Problemen auseinander setzen können.48  
 
Eine der ersten und am häufigsten zitierten Untersuchungen zu dem Thema Gründe für 
die Rezeption von Seifenopern stammt von Herta Herzog.49 Sie arbeitete an Hand eines 
Samples von 10.000 Interviews mit Soap- Hörerinnen Anfang der 40er Jahre drei 
Motivkategorien für die Rezeption von Soap Operas heraus:  
 
.) Emotionale Entspannung durch die Projektion eigener Schwierigkeiten auf die 
Figuren der Soap Opera. Durch Rezeption des Formates haben die ZuhörerInnen das 
Gefühl, dass andere Leute ebenfalls Probleme haben. 
.) Realisation von Wunschvorstellungen: Seifenopern stellen einen Ausgleich für im 
Alltag nicht erfüllte Träume dar. Hierbei kommt das Thema des Eskapismus wieder auf.  
.) Vermittlung von Ratschlägen für die Tätigkeit als Hausfrau und das richtige Verhalten 
in allen möglichen Lebenslagen.50  
 
Die Unterhaltung als eines der wichtigsten Gründe für die Rezeption von Seifenopern, 
sollte jedoch erst mehr als drei Jahrzehnte später - Ende der 70er Jahre - aufgedeckt 
werden.  
3.8. Die Soap Opera als typisches Frauenformat? 
Bei den neueren Überlegungen zu der Frage, weshalb Menschen Seifenopern rezipieren, 
kommt der Aspekt der geschlechterspezifischen Perspektive auf. Insbesondere im 
Verlauf der 90er Jahre beschäftigten sich einige Forscher - und vor allem Forscherinnen 
- mit dem Frauen- Genre Soap Opera und seinen ZuseherInnen.  
Die Attraktivität der Seifenoper ist eng mit  Themengebieten verbunden, die Frauen an 
dem Unterhaltungsformat anziehend finden. Dieser Aspekt benötigt eine 
Miteinbeziehung der inhaltlichen und strukturellen Merkmale von Soap Operas in die 
                                                 
48 Vgl. Tannenbaum, Percy: Entertainment as Vicarious Emotional Experience. S. 107-131. 
          49 Vgl. Herzog, Herta: What do we really know about Daytime Serial Listeners? In: Lazarsfeld, 
Paul/Stanton, Fred (Hrsg.): Radio Research 1942-43. S. 3-33. 
          50 Vgl. Cantor, Muriel G./ Pingree, Suzanne: The Soap Opera. S. 127.     
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Rezeptionsforschung. Maya Götz fasst die Ergebnisse bisheriger Studien in folgenden 
Kategorien zusammen:51   
 
 „Inhalte und Figuren: Frauen in handlungsbestimmenden Rollen“: 
Anders als bei den meisten anderen Fernsehformaten spielt das weibliche Geschlecht 
eine tragende Rolle in Seifenopern. Häufig werden Frauen hierbei als das starke 
Geschlecht dargestellt. Was die Inhalte anbelangt, so wird der Alltag und damit Themen 
behandelt, welche auf Grund der Sozialisierung als frauenspezifisch gelten: 
zwischenmenschliche Beziehungen und soziale Probleme.  
 
 „Über Probleme reden, Klatsch und Tratsch: Die Domäne von Frauen“: 
In Seifenopern wird weniger auf politisch- gesellschaftlicher, sondern vielmehr auf 
privater Ebene verhandelt. Die interpersonale Kommunikation ist von jeher eine 
Domäne der Frauen und gilt als primäre Strategie zur Konfliktlösung; zudem macht sie 
einen Großteil der Handlung aus. Die männlichen Protagonisten der Soap Opera 
verkörpern durch ihre Sensibilität und Gesprächsbereitschaft ein Wunschbild des 
weiblichen Geschlechts.  
 
 „Textkonstruktion: Omnipräsenz und die ewige Tragödie des Lebens“:  
Die relativ kurzen Handlungsbögen ermöglichen den ZuseherInnen eine Art 
Gottesperspektive: „Frauen haben in ihrer Sozialisation gelernt, sich für alle sozialen 
Probleme verantwortlich zu fühlen. Ihnen wird nahe gelegt, immer alles im Blick zu 
haben. Die Soap bietet ihnen diesen Überblick, eine Omnipräsenz, bei der sie immer 
wissen, wer mit wem wieso welches Problem hat.“52 Die tragische Gefühlsstruktur des 
Genres spiegelt die Erfahrungen der ZuschauerInnen wider: Das Glück währt nie lange; 
und es muss an der Beziehung gearbeitet werden.  
                                                 
51 Götz, Maya: Wer sieht Soaps, warum und mit welchem Erfolg? In: Cippitelli, Claudia/ Schwanebeck, 
Axel (Hrsg.): Pickel, Küsse und Kulissen. S. 190 ff. Die folgenden fett gedruckten Zitate sind 
Überschriften der Kapitel S. 190-193. 
52 Götz, Maya: Wer sieht Soaps, warum und mit welchem Erfolg? In: Cippitelli, Claudia/ Schwanebeck,  
Axel (Hrsg.): Pickel, Küsse und Kulissen. S. 192.   
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 „Folgekommunikation als Möglichkeit, sich in der Welt zu verorten“:  
Gespräche über Seifenopern bieten den Rezipientinnen die Möglichkeit selbst erlebte 
Konflikte zu thematisieren. „Frauen versuchen in ihren Gesprächen eigene Erfahrungen 
zu artikulieren, sie in der Auseinandersetzung mit anderen zu verstehen und in größere 
Kontexte einzuordnen.“53  
 
 „Soap Operas strukturieren den Alltag“:  
Das tägliche Ritual der Rezeption von Seifenopern bedeutet für einige ZuseherInnen 
eine Ablenkung von den Alltagspflichten und wird zu einer regelmäßig eingeplanten 
Zeit der Entspannung von Haushalts- und Beziehungsarbeit. Der Tagesablauf wird somit 
um die Soap Opera herum organisiert.  
3.9. Starkult 
Stars sind Träger von Wünschen und Werten. Der Star muss etwas ganz Besonderes 
verkörpern, er hat eine Vorbildfunktion. Durch die Darstellung einer Rolle in einer 
Serie, wird dem/der ZuseherIn die Unsicherheit, die er/sie im wirklichen Leben 
gegenüber seinem Idol hätte, genommen.  
Wenn eine große Anzahl von Personen (Fans) einen Kommunikator 
(einen Schauspieler oder einen Schlagersänger) total und unkritisch als 
Vorbilder und Leitbilder akzeptiert, sich intensiv mit dem 
Kommunikator identifiziert und eine starke Gefühlsbindung entsteht, 
dann kann man von Starkult sprechen.54 
Der Starkult ist auch bei DarstellerInnen in Seifenopern vorhanden, jedoch in weit 
geringerem Ausmaß als bei SchauspielerInnen, die in Blockbuster- Filmen agieren. 
Auch wenn der SchauspielerInnen aufgrund der Seifenoper einen hohen Bekanntheits- 
und Beliebtheitsgrad erreicht, bleibt er seinem Genre und Publikum meist treu und wird 
eher selten auf Kinoleinwänden wiedergefunden.  
Das Internet stellt für die treuen ZuseherInnen der Soap Opera eine sehr bedeutsame 
Funktion dar. Insbesondere dann, wenn eine Seifenoper in dem jeweiligen Land 
                                                 
53 Ebd. S. 193. 
54 Kallinger, Barbara: Identifikationsangebote in den Soap Operas. S. 94. 
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eingestellt wird, oder wie es bei der Soap Opera Reich und Schön der Fall war, wenn ein 
„Soap- Lag“ von mehreren Jahren vorliegt. Die einzige Möglichkeit auf dem laufenden 
Stand zu bleiben, bedeutet in diesem Fall für den Rezipienten auf das Internet 
zurückzugreifen. Hier kann er sich die neuen, brandaktuellen Handlungen seiner 
Lieblings - Soap Opera durchlesen, sich mit Gleichgesinnten in Foren unterhalten und 
seine Informationen austauschen. Zudem bieten viele Homepages von Serien heutzutage 
eine große Auswahl an unterschiedlichen Fanartikeln. Das reicht von 
Bekleidungsartikeln über Kaffeetassen, bis hin zu Poster und vielem mehr.  
3.10. Die Fangemeinde der Soap Opera 
Zunächst stellt sich bei der Thematik der Fangemeinschaft einmal die Frage, wie Soap 
Opera- Fans auf ihre jeweiligen Lieblingsserien überhaupt aufmerksam wurden. Wie 
entwickelte sich darüber hinaus aus einem Seifenoper- Zuseher ein Fan?  
Dafür scheint es sicherlich die individuell unterschiedlichsten Möglichkeiten zu geben. 
In der Regel geschieht die Initiation mit einer Seifenoper allerdings zufällig. Ein 
zielgerichtetes Einschalten, wie etwa bei einem Spielfilm aufgrund vorangegangener 
Programmankündigung, ist hierbei kaum der Fall.  
Vielfach beginnt die Sucht, eine Soap Opera sehen zu müssen aus purer Langeweile. 
Man zappt mit der Fernbedienung ein wenig durch die Programme, landet dann zufällig 
mitten in einer Seifenoper und damit häufig auch in einer Intrige. Die meisten der 
zukünftigen Fans reagieren jedoch bei der ersten Begegnung mit einer Soap Opera 
wenig begeistert. Des Weiteren wird ein schnelles Verständnis der Geschehnisse durch 
die komplizierten Personenkonstellationen und die verwickelten Handlungsstränge 
zunächst erschwert.  
Doch ein bereits erneutes Einschalten - ob nun zufällig oder nicht - erzeugt einen 
gewissen Wiedererkennungseffekt und erweckt Interesse für die Soap Opera; ein 
Umstand, der sich durch das Sehen von weiteren Folgen rasch intensiviert und bald 
darauf in regelmäßigem Zuschauen resultiert. Die anfänglich negative Haltung, mit der 
den Seifenopern also zunächst begegnet wird, weicht nach einiger Zeit einem Interesse 
für das Geschehen am Bildschirm, welches sich bald nicht bloß in regelmäßigem 
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Einschalten, sondern auch in einer Art Verteidigungshaltung und Parteiergreifen für 
diese Sendungen äußert.  
Eine weitere Möglichkeit wie eine Seifenoper zur Sucht wird, beginnt mit dem 
„Nebenbei - Anschauen“ der Soap Opera. Ist man beispielsweise bei seinem Nachbarn 
zu Besuch oder bei einem Verwandten im Spital, der diese Seifenoper am Bildschirm 
verfolgt, ist man in der Regel anfangs ziemlich genervt und wundert sich warum sich 
Leute so ein kitschiges Format ansehen. Durch häufigeres Mitansehen entpuppen sich 
die Herz- Schmerz - Beziehungen  als romantisch und man muss sich eingestehen dass 
einen das Soap Opera- Fieber gepackt hat. Das abrupte Ende einer Episode weckt 
sicherlich bei einigen Menschen die Neugierde über den weiteren Verlauf der 
Fortsetzungsgeschichte. Dies hat zur Folge, dass einige dieser ZuseherInnen auch 
zuhause das nächste Mal wieder einschalten.  
Einige Merkmale sind in der Rezeption von Soap Operas sehr auffällig. Insbesondere 
bei jungen ZuseherInnen spielen Aspekte wie Personalisierung, Authentizität des 
Dargestellten, Intimisierung und Emotionalisierung eine zentrale Rolle. Häufig befinden 
sich diese jungen Menschen noch in der Identitätsentwicklung und werden von der 
Fernsehunterhaltung mehr oder minder stark beeinflusst. Die Wahrnehmung und die 
Einschätzung der Wirklichkeit kann gegebenenfalls bei jungen Sehern falsch aufgefasst 
werden. Darüber hinaus bekommen sie durch die Interaktionen der ProtagonistInnen am 
Bildschirm ein verändertes Menschenbild zu sehen, welches mit dem in der Realität 
absolut nicht übereinstimmt.  
3.11. Die Soap Opera als Ratgeber und Therapeut  
Die 70er Jahre stellen eine sehr wichtige Zäsur in der formalen und inhaltlichen 
Entwicklungsgeschichte des Genres Seifenoper dar. Die Auseinandersetzung mit 
gesellschaftlich relevanten Themen wie etwa Drogenmissbrauch, Alkoholismus, 
Vergewaltigung, Auseinanderleben der Familie, Gewalt in der Ehe, Kindesmissbrauch 
sowie die freizügigere Behandlung von sexuellen Beziehungen und den damit 
verbundenen Problemen, machten die Soap Operas für viele ZuseherInnen nicht mehr 
lediglich zu einem Unterhaltungsprogramm, sondern auch zu einer Art 
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Ratgebersendung. Die Seifendramen gaben praktische Lebenshilfe bei Problemen aus 
dem zwischenmenschlichen Bereich.  
Aufsehen erregte in diesem Zusammenhang eine von Anne Kilguss entwickelte „Soap 
Opera Therapy“. In zahlreichen Fachpublikationen berichtete die Bostoner Psychologin 
über erstaunliche Therapiefortschritte bei Patienten, die Seifenopern verfolgten und über 
die Diskussion der in den Serien behandelten Konflikte ihre eigenen unbewältigten 
Probleme therapierten55.   
Das Interesse der Psychologen an Soap Operas hat in den darauf folgenden Jahren 
immer mehr zugenommen. Beispielsweise veröffentlichte die Psychotherapeutin Joy 
Davidson unter dem Titel „The Soap Opera Syndrom“ ein Buch. In diesem verhilft sie 
Frauen, die unter dem so genannten „Seifenoper – Syndrom“ leiden. Die Probleme 
dieser Frauen sind jenen Konflikten ähnlich, mit denen sich auch die 
SeriendarstellerInnen auseinander setzen müssen. Joy Davidson führt dazu folgendes 
aus:  
It‟s not surprising that these women related so strongly to the idea that 
their lives were like soap operas. The lives of many women resemble 
soaps. Just as the situation comedies of the 1950s and 1960s both 
dictated and reflected cultural norms about the status of women and 
their relationships, the soap opera both imitates and creates a world in 
which emotional turbulence occupies a central place. (…). Even 
women who aren‟t avid soap – watchers - or who never watch them at 
all - are usually still aware of, and in some sense affected by, this 
popular entertainment medium and cultural phenomenon.56  
3.12. Realismus und Fiktion 
Soap Operas sind sowohl von emotionalem Realismus als auch von materieller und 
ideeller Fiktion gekennzeichnet.  
Emotionaler Realismus meint, dass die Zuseher in den Seifenopern 
vor allem das als real erkennen, was ihnen bereits emotional 
                                                 
55 Kliguss, Anne: Using Soap Operas as a Therapeutic Tool. S. 36-48.   
56 Davidson, Joy: The Soap Opera Syndrom. S. 63/64. 
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bekannt ist. Insbesondere die Ebene der Beziehung und 
Freundschaft steht dabei im Vordergrund.  
Die materielle Fiktion bezieht sich auf die Zurschaustellung von 
Konsum- und Luxusgütern des gehobenen Bedarfs, die als 
Verdinglichung des Lebensstils der oberen Gesellschaftsklassen 
angesehen werden können und den Traum des kleinen Bürgers vom 
Leben in großem Stil symbolisieren.  
Die ideelle Fiktion wiederum bezieht sich auf ein Ensemble von 
Normen und Werten, welches von Idealen geprägt ist, die mit der 
Realität des Soap Opera- Alltags ständig in Konflikt geraten. 57   
Ideale, die auch in den Köpfen der meisten Zuseher existieren, jedoch in der Form in der 
Realität nicht praktiziert werden können. Die heile Familie, die in Notsituationen von 
bedingungsloser Solidarität geeint ist, mag hierbei als Beispiel gelten: ein Ideal, welches 
in der Wirklichkeit konkreter Familien von allerlei Fährnissen des Alltags zerstört wird, 
aber doch in den Köpfen vorhanden ist.  
Der Soap- Alltag entspricht in seinen emotionalen, ideellen und materiellen Momenten 
dem Zuschaueralltag. In der Situation der Rezeption vermischen sich die Realitäten. In 
der Aneignung der Seifenoper gehen die innere und die äußere Welt der ZuseherInnen 
sowie auch die Welt der Soap- DarstellerInnen eine Symbiose ein; sie sind in der halben 
Stunde des Wegtauchens vor dem Fernsehbildschirm nicht mehr voneinander zu 
trennen. Diese Vermischung der Realitäten setzt sich dann im wieder gewonnenen 
Alltag auf einer anderen Ebene fort, wenn Geschichten um die Soap- HeldInnen zum 
Bestandteil der Kommunikation im Alltag werden.  
Die Voraussetzung für solch „kleine Fluchten mit Rückfahrkarte“58 sieht Ien Ang in 
einer Art „realistischen Illusion“59.  
3.13. Funktionen von Soap Operas 
Im engen Zusammenhang mit dem letzten Kapitel steht die Frage nach den Funktionen 
der Seifenopern. Die psychologischen Funktionen für den einzelnen Zuseher/die 
                                                 
57 Vgl. Mikos, Lothar: Übertragungserleben. In : Vorderer, Peter: Fernsehen als Handlung. S. 114.     
58 Rogge, Jan-Uwe: „… da kann ich mich richtig fallenlassen“. S. 22-27. 
59 Ang, Ien: Das Gefühl Dallas. S. 49. 
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einzelne Zuseherin werden in der Literatur zwar des Öfteren angesprochen, wurden 
jedoch kaum ausreichend untersucht. In ihrem Buch „Faszination Daily Soap“ zählt die 
Autorin Jette Pauck60 folgende fünf Funktionen auf: 
 
 Vergleichs- und Identifikationspotenzial:  
Soap Operas bieten den RezipientInnen sowohl in Bezug auf die ProtagonistInnen, als 
auch in Bezug auf die dargestellten Situationen, ein Identifikationspotential. „Solche 
Potenziale werden von den Zuschauern genutzt, um (…) eigene soziale Identitäten zu 
definieren und zu bewerten.“61  
Durch die Identifikation mit einem Charakter - oder auch mit Wesenszügen aus 
mehreren Figuren - kann sich der/die ZuseherIn besser in die Handlung hinein 
versetzen; durch das Vergleichspotenzial der dargestellten Verhaltensweisen kann er/sie 
sich stets - insbesondere bei erkennbar falschem Verhalten der ProtagonistInnen – 
seiner/ihrer eigenen Normalität versichern und sich folglich besser in der Welt verorten.  
 
 Orientierung:  
Mit dem oben genannten Punkt einher geht eine gewisse Orientierungs- und 
Ratgeberfunktion von Seifenopern. Obwohl mehrere Studien belegen, dass sich 
RezipientInnen Soap Operas nicht aus dem Grund ansehen, um sich Ratschläge für ihr 
Leben zu holen, so verdeutlicht die deutsche Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte Zeiten, 
dass eine aufklärerische Funktion in der Serie durchaus beabsichtigt ist. Es kann davon 
ausgegangen werden, dass dies kein Motiv für den Konsum von Soap Operas darstellt, 
sich aber dennoch, insbesondere auf die jugendlichen ZuseherInnen, auswirkt. Dabei 
spielt der Aufbau der Seifenoper eine nicht zu unterschätzende Rolle: „Orientierung 
ergibt sich (…) aus der vorgespielten Übersichtlichkeit und Berechenbarkeit von 
Strukturen, die die überwiegende Zahl des Publikums im eigenen Lebenszusammenhang 
in dieser Überschaubarkeit kaum mehr erfährt.“62  
 
 
                                                 
60 Vgl. Pauck, Jette: Faszination Daily Soap. S. 16 ff.    
61 Gleich, Uli: Populäre Unterhaltungsformate im Fernsehen und  
ihre Bedeutung für die Zuschauer. S. 525.   
62 Göttlich, Udo/ Nieland, Jörg-Uwe: Alltagsdramatisierung und Daily Soaps. Öffentlichkeitswandel  
durch Lifestyle- Inszenierung. In: Göttlich, Udo/ Nieland, Jörg-Uwe/ Schatz, Heribert (Hrsg.):  
Kommunikation im Wandel. Zur Theatralität der Medien. S. 48. 
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 Parasoziale Funktion: 
Die parasoziale Funktion von Soap Operas gilt als Punkt, der in der wissenschaftlichen 
Beschäftigung mit dem Thema des Öfteren untersucht wurde. Das Problem dabei ist, 
dass in diesem Zusammenhang häufig VielseherInnen von Serien als Beispiel 
herangezogen werden, der/die DurchschnittsrezipientIn allerdings außer Acht gelassen 
wird. Nach Ansicht von Jette Pauck, ersetzen Seifenopern dem/der oftmals alleine vor 
dem Fernsehapparat sitzenden ZuschauerIn fehlende Kontakte zur Umwelt und 
vermitteln zudem Anregungen, die zur Anknüpfung von sozialen Kontakten oder auch 
zu gemeinsamen Gesprächsinhalten beitragen.63 Diese Auffassung vom Soap - 
Publikum herrschte insbesondere zu Zeiten der Radio - Serials, als sich Hörer bzw. 
Hörerinnen vorstellen konnten, dass die Figuren aus den Seifenopern zu Ersatzfreunden 
der sozial isolierten Hausfrau wurden. Heutzutage gibt es unter den RezipientInnen von 
Soap Operas sowohl die Gruppe der isolierten ZuseherInnen, als auch jene der sozial 
komplett integrierten. 
 
 Eskapismus: 
Hierbei handelt es sich um eine Funktion, die für beinahe alle Unterhaltungsformate in 
der Medienlandschaft gilt. Durch ihre Programmierung am Vorabend sind Seifenopern 
für etliche ZuseherInnen ein regelmäßig und fest eingeplanter Zeitpunkt, um von 
seinen/ihren Alltagssorgen abzuschalten und um sich zu entspannen. Des Weiteren sind 
für die eskapistische Funktion von Soap Operas, laut Uli Gleich, auch die Inhalte von 
Bedeutung: „Durch die Darstellungen in vielen Soap Operas können eskapistische 
Motive der Zuschauer, das heißt der Wunsch, dem eigenen, als weniger positiv 
empfundenen Alltag zu entfliehen, befriedigt werden.“64  
Dieser Aussage kann insofern zugestimmt werden, als dass Seifenopern im Normalfall 
in ihrem Setting eine Art von intakter Traumwelt präsentieren.  
 
 Unterhaltung: 
Die Unterhaltung als Funktion von Soap Operas muss in zwei Teilbereiche untergliedert 
werden: in den Bereich der Erholung und in den Bereich der Informationsgewinnung. 
Lothar Mikos erläutert: 
                                                 
63 Vgl. Pauck, Jette: Faszination Daily Soap. S. 17. 
64 Gleich, Uli: Funktionen von Soap Operas für die Zuschauer. In: Media Perspektiven 1/ 98. S. 46-50.  
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 Neben Spaß, Abwechslung und Emotionalität ist das Erhalten neuer 
Informationen einer der wichtigsten Eigenschaften von Unterhaltung. 
Auch wenn bei der Fernsehunterhaltung eindeutig die 
Erholungsfunktion dominiert, ist der Wunsch nach Umweltorientierung 
und Information ein wesentliches qualitatives Merkmal.65  
Die unterhaltende Funktion von medialen Angeboten wie beispielsweise Soap Operas 
steht somit nie nur alleine, sondern verbindet sich mit informierenden, orientierenden 
und dadurch auch identitätsstabilisierenden Momenten der Rezeption.  
In Zusammenhang mit den soeben angeführten Punkten steht die Meinung von Hans 
Kleinsteuber. Er spricht von einem „therapeutischen Effekt“66 der Soap Opera. Hierbei 
stellt sich die Frage ob Seifenopern tatsächlich eine therapeutische Wirkung auf ihre 
RezipientInnen ausüben können.  
Der Umstand, dass ZuseherInnen das Verhältnis zu ihren Lieblings - Seifenopern des 
Öfteren als eine Art Sucht bezeichnen, veranlasste Lothar Mikos zu der Annahme, dass 
der „Fasszination der Serien (…) offenbar unbewußte Wünsche und Phantasien sowie 
vorbewusste Tagträume zugrunde [liegen]“67.  Des Weiteren würden mithilfe eines 
Übertragungsphänomens in den Handlungen und Konflikten der Soap Operas die 
Probleme der ZuseherInnen stellvertretend durch die ProtagonistInnen bearbeitet und 
gelöst.68 Jan Uwe Rogge scheint in diesem Zusammenhang davon auszugehen, dass dies 
nicht lediglich ein auf einzelne Individuen beschränktes Phänomen ist: „(…) die 
Einschaltquoten wie auch die affektiven Aneignungsstile dieser und ähnlicher 
Seifenopern verweisen gleichzeitig auf emotionale Defizite in dieser Gesellschaft, deren 
Mitglieder den Traum nach Geborgenheit, Sinnlichkeit und Heimat nicht aufgegeben 
haben.“69 Folglich würde dies bedeuten, dass Seifenopern nicht bloß eine 
psychologische Funktion für die RezipientInnen erfüllen, sondern soziologisch 
betrachtet auch eine gesellschaftsstabilisierende Funktion übernehmen.  
Geht man somit von einer therapeutischen Funktion der Soap Operas aus, so bedeutet 
dies nicht, dass jeder Zuseher/jede Zuseherin in irgend einer Weise neurotisch veranlagt 
                                                 
65 Mikos, Lothar: Es wird dein Leben! S. 122. 
66 Kleinsteuber, Hans J.: Die Soap Opera in den USA. In: Schneider, Irmela: Amerikanische Einstellung.  
Heidelberg 1992. S. 136-156. Zit. nach Heinrichs, Elke/ Jäckel, Michael: Aus dem Alltag in den  
Alltag? In: medien praktisch 1/ 99. S.3.  
67 Mikos, Lothar: Es wird dein Leben! S. 391.   
68 Vgl. Mikos, Lothar: Übertragungserleben. In: Medium 3/1987, 17. Jg., S 30. Vgl. Hickethier, Knut:  
Die Fernsehserie und das Serielle des Fernsehens. Lüneburg, 1991. S. 53. 
69 Rogge, Jan Uwe: Tagträume oder warum Familienserien so beliebt sind. In:  
Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg (Hrsg.): Medienpolitik. S. 159. 
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ist, sondern vielmehr dass Seifenopern durch ihre Verlässlichkeit und durch ihre 
Darstellung einer an Gefühlen reichen Welt bestimmte Sehnsüchte befriedigen, die bei 
vielen Menschen latent vorhanden sind.  
3.14. Realitätsbezug der Soap Opera 
Das, was von den ZuseherInnen „... als wirklich erkannt wird, ist nicht Wissen über die 
Welt, sondern eine subjektive Erfahrung über die Welt: eine Gefühlsstruktur.“70  
Viele unterschiedliche Gefühle ziert das Leben der Seifenopernfiguren. Es herrscht so 
gut wie immer irgendeine Auseinandersetzung oder eine Unstimmigkeit. Die 
ProtagonistInnen lieben, integrieren, streiten sich und versöhnen sich wieder. Sie finden 
immer von neuem eine Lösung ihre Konflikte aus der (Soap -) Welt zu schaffen. 
Beeindruckend ist demnach der radikale Gegensatz zwischen den emotionalen Höhen 
und Tiefen, wie Glück und Traurigkeit, Hass und Liebe, sowie Streit und Versöhnung.  
Aufgrund der Konstellation der unterschiedlichen Handlungsstränge, die dennoch alle 
mehr oder weniger miteinander verstrickt sind, erhalten die RezipientInnen gewisse 
Informationen, die über die Kenntnis der ProtagonistInnen hinausgehen. So wissen die 
ZuseherInnen beispielsweise von der Affäre der Ehefrau, noch bevor es der Ehemann 
erfährt. Dieses dramaturgische Mittel wird als „Gottesperspektive“71 bezeichnet und 
ermöglicht den Aufbau einer Erwartungshaltung. Dieser kann entsprochen oder nicht 
entsprochen werden. Dem Wissen der RezipientInnen steht daher immer eine 
Ungewissheit, sowohl über den Ausgang als auch über den Fortgang der Geschichte 
gegenüber. Diese bewirkt aufgrund der Zukunftsorientierung und Endlosigkeit der Serie 
eine langfristige Bindung der ZuseherInnen an die Soap Opera.  
3.15. Zusammenfassung 
Durch den Konsum von Seifenopern ergeben sich Medienerlebnisse, die in den Alltag 
integriert werden. Der/Die RezipientIn kann sich in die ihm/ihr gebotene Darstellung der 
                                                 
70 Ang, Ien: Das Gefühl Dallas. S. 58. 
71 Vgl. Mikos, Lothar: Serien als Fernsehgenre. S. 23. 
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Handlung hineinversetzen und ebenso in die Figuren hineinfühlen. ZuseherInnen 
besitzen durch die Rezeption von Soap Operas sogar die Möglichkeit, persönliche 
Probleme aufzuarbeiten. Seifenopern präsentieren ihrem Publikum regelmäßig diverse 
Konflikte, die der Rezipient/die Rezipientin mehr oder weniger auch aus seinem/ihrem 
täglichen Leben kennt. Er/Sie nutzt die aus der Soap Opera aufgenommenen 
Handlungen dafür, um seine/ihre eigenen negativen Erfahrungen verarbeiten zu können. 
Der/Die ZuseherIn baut dafür eine persönliche Beziehung zu den SchauspielerInnen auf. 
Durch den Konsum von Soap Operas wird bei den RezipientInnen die eigene Identität 
im Rahmen der lebensweltlichen Bezüge aufgearbeitet.  
In Hinblick auf die Zielgruppe hat sich in den vergangenen Jahrzehnten einiges 
verändert: Seifenopern werden in der heutigen Zeit nicht mehr nur von Hausfrauen 
rezipiert. Es sollen vielmehr auch die kaufkräftigen jungen Leute mit den Soap Operas 
angesprochen werden, welche nach wie vor dazu dienen, mit möglichst wenig 
finanziellem Aufwand einen hohen Gewinn durch den Verkauf von Werbezeiten zu 
erzielen. Neben der Publikumsbindung ist dies die Funktion dieser Art von Sendungen 
für die ausstrahlenden Fernsehsender.  
Betrachtet man des Weiteren den Unterschied zwischen amerikanischen und deutschen 
Seifenopern, so ergibt sich ein herausragender Unterschied im Publikum. Deutsche Soap 
Operas sind insbesondere auf ein junges Publikum abgestimmt. Während sich etliche 
Teenager und Jugendliche häufig noch Identifikationsfiguren in ihren Lieblings- 
Seifenopern suchen, sind amerikanische RezipientInnen, die des Öfteren ein höheres 
Alter zu verzeichnen haben, doch weit weniger persönlich an die jeweilige Soap Opera 
gebunden; sie pflegen häufig ein weniger intimes Verhältnis zu dieser Art der 
Fernsehunterhaltung, da sie mit ihrer - doch meist - gefestigten Persönlichkeit im Leben 
Fuß gefasst haben und ihre Identitätsentwicklung bereits abgeschlossen ist.  
Das Konzept der Seifenoper entspricht der Serienform der „serials“, die 
unabgeschlossene Geschichten erzählen und dementsprechende Handlungen umfassen. 
Das Leben in der Serie ist als soziales Drama inszeniert und beinhaltet tragisch 
emotionale Erlebnisse wie zerstörte oder hoffnungslose Liebe, Intrigen, Eifersucht, 
Mord und Totschlag, Affären, Scheidungen und noch viele andere dramatischen 
Ereignisse. Das Spannende für die ZuseherInnen dabei ist, dass auch sie eine Rolle in 
der Seifenoper erhalten - sie spielen die Rolle der MitwisserInnen. Die ZuseherInnen 
sind die einzigen die stets den Überblick über alle Handlungsbereiche besitzen. 
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Natürlich stehen auch alltägliche Probleme, nicht zu vergessen soziale Beziehungen - 
vordergründlich innerhalb der Serienfamilie - an der Tagesordnung. Jede Folge der Soap 
Opera ist eine in sich geschlossene Einheit, deren Dramaturgie das Wissen der 
vorhergehenden Episoden sammelt und somit die Erwartungshaltung der RezipientInnen 
auf die folgenden Ereignisse mit Spannung verlängert. Seifenopern greifen zeitgemäße 
Inhalte auf.  
Zentrale Merkmale von Soap Operas beinhalten das Wissen über folgende 
Handlungsstränge: Ein bestimmter Schauplatz, sowie ein Kernset von Charakteren, des 
Weiteren die Behandlung von alltäglichen Themen und nicht außer Acht zu lassen, die 
Parallelität von erzählter Zeit in der Serie und der Alltagszeit der RezipientInnen. Durch 
die Differenz der Seriencharaktere können diverse Handlungsmöglichkeiten geschaffen 
werden. Damit ergeben sich dann auch etliche Verwicklungen und Verstrickungen in 
der Serienhandlung.  
Die Seifenoper stellt nicht, wie sonst im Fernsehen üblich, männliche Helden in den 
Vordergrund. Männer spielen in der Soap Opera zwar eine wichtige Rolle, es sind 
jedoch vor allem Frauen, die aktiv handelnd die Fortentwicklung der Handlung 
bestimmen. In der Soap wird in erster Linie Alltag und familiäres Leben inszeniert. 
Medienanalytisch zeigt sich, dass Frauenfiguren in Seifenopern oftmals als das starke 
Geschlecht dargestellt werden.  
Inhaltlich geht es in Soap Operas um Themenbereiche, die speziell Frauen aufgrund 
ihrer Sozialisierung beschäftigen; nämlich um Beziehungen sowie den Umgang mit 
sozialen Problemen.  
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4. Reich und Schön und Gute Zeiten, Schlechte Zeiten 
als Beispiele für die amerikanische bzw. deutsche 
Seifenopernwelt  
4.1. Reich und Schön (The Bold and The Beautiful) 
Die amerikanische Soap Opera The Bold and the Beautiful, die hierzulande unter dem 
Titel Reich und Schön bekannt ist, feierte ihre Premiere am 23. März 1987 in den USA.  
Die Seifenoper Reich und Schön sollte als Nachfolgeserie der in den achtziger Jahren so 
beliebten Soap Opera Schatten der Leidenschaft gelten. Doch die neue im März 1987 
erstmals auf dem amerikanischen Sender CBS ausgestrahlte Serie übertraf Schatten der 
Leidenschaft bei den Zuseherzahlen bei Weitem.  
Der Schauplatz von Reich und Schön sollte ursprünglich Chicago sein, die Heimat des 
Produzenten Bill Bell. Aufgrund finanzieller Gründe kam es zu einem Umzug nach Los 
Angeles, zumal die Serie auch dort gedreht werden sollte. Bill Bell junior, der Sohn des 
Produzenten, hatte die Idee, Reich und Schön in der glamourösen Welt der Haute 
Couture spielen zu lassen. Damit führte die erste Episode die Zuseher hinter die 
Kulissen einer Modenschau im mondänen Beverly Hills, hinein in die spannende Welt 
der internationalen Modeindustrie. Reich und Schön war fortan die Glamour- Seifenoper 
im Daytime- Fernsehen.  
Los Angeles war auch deswegen gut gewählt, da sich diese Weltstadt der Filmindustrie 
hervorragend als Grundlage für die fiktive Welt der Soap Opera eignet. Angefangen von 
Hollywood, über die Stars, bis hin zu reichen, schönen Menschen, die in teuren Häusern 
und Villen mit großen Gärten sowie prächtigen Swimmingpools wohnen, bietet Los 
Angeles noch eine ganze Menge mehr. Keine andere Stadt kann so leicht mit solch 
einem traumhaften Panorama und einem derart glitzernden Ambiente wie das von Los 
Angeles mithalten.  
Die Grundlage der Handlung von Reich und Schön glich sehr der Vorgänger - Soap 
Schatten der Leidenschaft. Zwei unterschiedliche Familien stehen im Mittelpunkt des 
Geschehens. Die wohlhabende, einflussreiche Familie Forrester einerseits, und die um 
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den täglichen Lebensunterhalt kämpfende, vom Vater verlassende Familie Spectra 
andererseits. Aufgrund der Ähnlichkeit der beiden Seifenopern, warf man Produzenten 
Bill Bell vor, die erfolgreiche Geschichte von Schatten der Leidenschaft für die neue 
Soap Opera zu kopieren. Ähnlichkeiten der beiden Seifenopern bestanden, so wurde 
beispielsweise die bildschöne und jungfräuliche Caroline Spencer (dargestellt von 
Joanna Johnson) brutal vergewaltigt, genau wie seinerzeit Chris Brooks (dargestellt von 
Trish Stewart) von Schatten der Leidenschaft. Trotz aller Kritik, zählte Reich und Schön 
schon nach kurzer Zeit zu der beliebtesten und erfolgreichsten amerikanischen Soap 
Opera weltweit. „450 Millionen Menschen weltweit verfolgen täglich die Serie.“72 Mit 
mehr als 5500 gesendeten Episoden gilt die in mehr als 100 Ländern (darunter Sri 
Lanka, Island und Kenia)73 ausgestrahlte Seifenoper als die international meist gesehene 
Serie.  
Der ORF startete die Soap Opera am 2.1.1996 um 15.05 Uhr, jeweils montags bis 
freitags in ORF 2. In den USA wurde die Serie bereits früher ausgestrahlt, sodass sie 
1997, als sie in Österreich gerade einmal ein Jahr im Programm zu sehen war, in den 
Vereinigten Staaten bereits ihr zehnjähriges Jubiläum feierte. Ende Mai 2007 übernahm 
der österreichische Privatsender ATV die Ausstrahlung der Soap Opera. Das ZDF 
erwarb noch im gleichen Jahr 400 weitere Folgen. Am 30. Dezember 2008 beendete das 
ZDF die Aussendung allerdings bei der 5393. Episode. Die gleiche Folge war erst 
wenige Monate zuvor - nämlich am 9. September 2008 - auf dem US- Sender CBS zu 
sehen gewesen. Somit hatte das ZDF die amerikanischen Episoden bereits nahezu 
eingeholt. Das derzeitig vorliegende „Soap - Lag“ ist die Folge.74  
4.1.1. Handlung und Hauptprotagonisten 
Beverly Hills ist die Heimat der Forrester- und Spectra- Dynastie. Die Geschichten ihres 
Lebens, ihrer Liebschaften, ihrer Tragödien und Triumphe, ihr Kämpfe um Macht, 
Anerkennung und Ansehen in der Modewelt erzählt die Seifenoper Reich und Schön.  
Die wohlhabende, angesehene Familie Forrester steht im Zentrum der Geschichte.  
                                                 
72 “Hi Society” von 5.4.2007, 19.40h ATV. 
73 Vgl. „TV Dabei“. S. 8. 
74 Anmerk. Der Autorin: Stand Juni 2009. 
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Eric und Stephanie Forrester (dargestellt von John Mc Cook und Susan Flannery) sind 
die Menschen an der Spitze des Geschehens. Ihnen gehört die Modefirma „Forrester 
Creations“, die sie von jungen Jahren an aufgebaut haben und die ihr Lebenswerk 
bedeutet.  
Stephanie ist das Oberhaupt der Familie Forrester. Von allen Mitgliedern ihrer Familie 
am Meisten respektiert, besitzt und genießt sie den größten Einfluss über ihre Familie.  
Eric leitet seit mehreren Jahrzehnten erfolgreich sein Unternehmen „Forrester 
Creations“ und steht weltweit mitunter an der Spitze der internationalen Modebranche.  
Zur Forrester- Familie gehören ihre vier Kinder Ridge (dargestellt von Ronn Moss), 
Thorne (zuletzt dargestellt von Winsor Harmon), Kristen  (dargestellt von Tracy 
Melchior) und Felicia (dargestellt von Colleen Dion). Sie bekamen das Talent der Eltern 
in die Wiege gelegt und sind nun auch erfolgreiche Designer. Ridge Forrester ist der 
älteste Sohn und der Liebling seiner Eltern. Ihm wurde die meiste Aufmerksamkeit und 
Anerkennung geschenkt, zudem trägt er auch voller Stolz den Titel des Vizepräsidenten 
von Forrester Creations.  
Thorne Forrester ist der jüngere Bruder von Ridge. Er bekam nie die Aufmerksamkeit 
und den Respekt seiner Eltern zugeteilt den sein Bruder erlangte. Dies spiegelt sich auch 
deutlich darin wider, dass sich Thornes Büro in einem finsteren, kleinen Raum im Keller 
befindet. Dort ist er lediglich für die Fertigung und den Vertrieb zuständig, während sein 
Bruder Ridge oberhalb, gemeinsam mit ihrem Vater zusammenarbeitet und 
wundervolle, teure, einzigartige Kleider entwirft und von bildschönen Models umgeben 
ist. Thorne steht damit ganz klar im Schatten von Ridge. Er leidet sehr unter dieser 
Situation; eine Tatsache, die in den aktuellen österreichischen Episoden auch seine 
Eltern einsehen.  
Stephanie sagt darüber folgendes zu Ridge:  
„Er versucht doch nur aus diesem ungeheuer langen Schatten herauszutreten, und sich 
zu profilieren!“75  
Brooke Logan Forrester (dargestellt von Katherine Kelly Lang), von Stephanie verhasst, 
ist sie Ridges große Liebe. Die Beiden lernten sich bereits ganz am Anfang der 
Geschichte kennen und auch lieben. Tiefe Gefühle verbindet Ridge mit Brooke, die 
                                                 
75 Vgl. Reich und Schön von 30.3.2007, 14h ORF2. 
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jedoch immer wieder durch Schicksalsschläge auf eine harte Probe gestellt werden. 
Brooke und Ridge sind das große Traumpaar von „Reich und Schön“ und gelten in der 
Serie auch als füreinander bestimmt. Kein anderer Mann konnte in Brookes Augen 
jemals mit Ridge mithalten.  
Neben der einflussreichen und vermögenden Familie Forrester, existierte lange Zeit 
noch die Familie Spectra in der Soap Opera. Angeführt von der rothaarigen, quirligen 
und tatkräftigen Sally Spectra (dargestellt von Darlene Conley76), die es nicht immer 
einfach im Leben hatte. Sie musste den tragischen Tod ihrer einzigen und heißgeliebten 
Tochter Macy (dargestellt von Bobbie Eakes) verkraften, zudem kämpfte Sally auch 
immer wieder mit ganzer Kraft und engagiertem Einsatz um die Aufrechterhaltung ihrer 
Modefirma „Spectra Fashions“. Dafür nahm sie des Öfteren auch illegale Maßnahmen 
auf sich, um das zu bekommen was sie sich vorgenommen hatte. Häufig schon hatte 
Sally die neuen Kollektionen der Forrester- Familie kopiert und danach als ihre eigene 
ausgegeben. Bei der Präsentation der Designerstücke, die in Form von Modenschauen 
stattfinden, kam es nicht selten zum Eklat. Die Forrester- und Spectra- Familien sind seit 
Jahren über verfeindet, nichts desto trotz führen die SchauspielerInnen die ZuseherInnen 
doch des Öfteren Szenen vor, die einfach nur zum Schmunzeln sind; beispielsweise, als 
sich Sally Spectra und Stephanie Forrester aus Frust betranken und Sally ihrer 
Erzfeindin Stephanie anschließend die Haare fürchterlich verschnitt. Nicht nur die 
Forrester- und Spectra- Familien tragen einen jahrelangen Krieg miteinander aus, auch 
Stephanie kämpft seit Brooke Logans erstem Auftritt in der Soap Opera bitterlich gegen 
sie und lässt keine Gelegenheit aus, sie niederzumachen. Stephanie gab Brooke, die aus 
einer ärmlichen Familie stammt, nie eine Chance von ihr anerkannt, geschweige denn 
akzeptiert zu werden. In Stephanies Augen ist Brooke eine Intrigantin und eine 
anstandslose Person, die keine Ahnung von Wertegefühl, Ehre, Moral und Loyalität 
besitzt. Zudem beschuldigt sie Brooke, ihrer Ehe mit Eric zerstört zu haben. Stephanie 
wirft Brooke vor, es auf die Forrester - Männer abgesehen zu haben. Tatsächlich hatte 
Brooke schon mit allen drei männlichen Mitglieder der Familie Forrester eine 
Beziehung: Mit Thorne und dessen Vater Eric war sie je einmal verheiratet, mit Ridge 
ist sie sogar schon mehrmals die Ehe eingegangen.  
Die Seite der Moral ist bei Brooke tatsächlich fragwürdig, bedenkt man, dass sie von 
drei verschiedenen Männern vier Kinder bekommen hat, von denen sie bei zweien 
                                                 
76 Anm. der Autorin: Im Jänner 2008 plötzlich verstorben.  
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anfänglich nicht einmal wusste wer der Vater ist. Sie hat sowohl von Eric zwei Kinder, 
wie auch mit Ridge eines. Ihre jüngere Tochter hat Brooke von einem weiteren Mann, 
nämlich vom Ex - Ehemann ihrer ältesten Tochter. 
Mittlerweile ist die Geschichte um die Forrester - Familie schon so weit fortgeschritten, 
dass Erics und Brookes Kinder erwachsen sind und ebenfalls eine Familie planen. Der 
älteste Sohn, Eric junior (dargestellt von Justin Torkildsen), war bereits schon zweimal 
mit Amber (dargestellt von Adrienne Frantz), seinem ehemaligen Kindermädchen, 
verheiratet. Ambers facettenreicher Charakter, ähnelte sehr stark dem von Brooke. Auch 
Amber wurde vorgeworfen, es auf die Forrester - Männer abgesehen zu haben, da sie 
nicht nur Eric junior verführt hat, als der noch ein Teenager war, sondern weil sie das 
gleiche Spiel auch mit Thomas Forrester (dargestellt von Drew Tyler Bell), dem Sohn 
von Taylor und Ridge, trieb. Ausgerechnet Brooke war es, die Amber hierbei billige 
Absichten unterstellte.  
Über all die Jahre mussten sich die Stars mit harten Schicksalsschlägen, Intrigen, 
dramatischer Liebe, Verrat, Ehebrüchen, Scheidungen und vielen weiteren 
Themengebieten, aus denen Seifenopern bestehen, auseinandersetzen. Die Serie ließ 
keine Bereiche aus, und griff sogar Punkte wie Mord, Entführung und vorgetäuschter 
Tod auf.  
4.1.2. Bösewichte in der Soap Opera 
Was wäre eine Soap Opera ohne Bösewichte? Diese Figuren sind ganz zentral für das 
Genre der Soap Opera. Die Rollen werden sowohl von weiblichen als auch männlichen 
Darstellern übernommen. Es existieren hierbei jedoch wesentliche Unterschiede. 
Während Männer kein Geheimnis daraus machen, dass sie anderen Böses wollen, lassen 
sich Frauen ihre wahren Absichten meist nicht anmerken. Sie wirken häufig sehr 
attraktiv und verführerisch. Diese Bösewichte wollen ihre Mitmenschen unter Kontrolle 
haben, zudem tun sie alles, um ihr Ziel zu erreichen. Ohne Rücksicht auf Verluste, 
gehen sie sogar über Leichen.  
Bösewichte treten außerdem so gut wie nie alleine auf, sondern haben für ihre perfiden 
Pläne und Machenschaften meist einen Komplizen, den sie in ihr Spiel hineinziehen. 
Dies sind meist gute Menschen, die aber von den Bösewichten so geschickt um den 
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Finger gewickelt werden, dass sie häufig keinen Ausweg mehr sehen, um sich aus der 
verfahrenen Situation geschickt zu befreien. Den wohl bösartigsten Charakter hatte 
Sheila Carter (dargestellt von Kimberlyn Brown), die nicht bloß einmal intrigierte. 
Tatsächlich hat diese Frau mehrere Menschen auf dem Gewissen; angefangen von ihrer 
eigenen Mutter, bis hin zu Mitgliedern der ihr verhassten Forrester - Familie, obwohl sie 
sogar einmal dazugehörte, als sie mit Eric Forrester verheiratet war.  
Sheila hatte an einem Punkt der Geschichte vor Stephanie zu erschießen. Dies gelang ihr 
nicht, dafür vergiftete sie das Oberhaupt der Familie zu einem späteren Zeitpunkt in 
einem so großen Ausmaß, dass Stephanie vorübergehend im Rollstuhl landete. Ihr 
Zustand verschlechterte sich so rapide, dass sie von allen anderen für verrückt erklärt 
wurde, und schließlich sogar in die Psychiatrie befördert wurde.  
Ridges Ehefrau, die Psychologin Taylor Hayes Forrester (dargestellt von Hunter Tylo), 
verlor durch Sheila Carters Wahnsinn ihr Leben. Sie erschoss Taylor, obwohl Sheila 
eigentlich Brooke im Visier hatte. Taylor warf sich jedoch vor Brooke, worauf die 
Kugel sie traf und Taylor starb. Sheila kam daraufhin ins Gefängnis, doch der/die 
ZuseherIn darf gespannt sein wie sich die Geschichte um Sheila Carter weiterentwickeln 
wird.  
4.2. Gute Zeiten, Schlechte Zeiten (GZSZ)  
Nicht nur amerikanische Soap Operas, sondern auch eine ganze Menge deutscher 
Seifenopern existieren in der Geschichte der Langzeitserien. Bislang liefen sie mehr 
oder weniger erfolgreich über die Bildschirme und begeistern ihr Publikum.  
 
Mit dem Start der Lindenstrasse im Jahre 1985 hielt in der Bundesrepublik Deutschland 
die erste Langzeitfernsehserie mit offenen Folgen Einzug in die deutsche 
Fernsehproduktion. Voran gegangene Familienserien wie Die Schölermanns (lief von 
1954 - 1960 mit insgesamt 111 Folgen), Die Firma Hesselbach (lief von 1960 - 1967 
auf ARD beziehungsweise ab 1963 auf ZDF), Salto Mortale (lief von Januar 1969 - Juni 
1969 sowie von Oktober 1971 - Januar 1972 auf ARD) oder Der Forellenhof (lief von 
1965 - 1966 auf ARD), die zu ihrer Zeit als Dauerbrenner galten, waren stets in Staffeln 
mit einer begrenzten Anzahl von in sich abgeschlossenen Episoden zu sehen.  
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Mit den langsam aber stetig aufkommenden Seifenopern sind sie jedoch in Kontinuität 
und Langzeitcharakter kaum vergleichbar.  
Am 11. Mai 1992 wurde die Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte Zeiten auf dem 
Privatsender RTL das erste Mal ausgestrahlt. Sie war damit die erste tägliche Soap 
Opera im deutschen Fernsehen.  
 Gute Zeiten, Schlechte Zeiten beruht auf der australischen Vorlage The Restless Years, 
welche in ihrer Heimat mit großem Erfolg lief. Die Firma Grundy International 
importierte die Erfolgsserie nach Europa, wo sie zunächst in Holland unter dem Titel 
Goede Tijden, Slechte Tijden auf dem niederländischen Sender RTL4 für hohe 
Einschaltquoten sorgte.  
Der Privatsender RTL wagte sich mit diesem neuartigen Format in ein Milieu, welches 
es bis dahin in der Form noch nicht gab.  
Bis dato wurden deutsche Serien lediglich Staffelweise produziert und schließlich erst 
Wochen bzw. Monate nach der Fertigstellung ausgestrahlt.  
Dieses neue Format bedeutete, dass täglich eine GZSZ - Folge gedreht werden musste; 
zweiundzwanzig Sendeminuten hieß es zu füllen. Diese Vorgangsweise war in den USA 
bereits seit Jahrzehnten üblich.  
Der Vorlauf betrug in den Anfangsjahren rund acht Wochen, heutzutage sind es bei der 
Soap Opera Gute Zeiten, Schlechte Zeiten lediglich drei bis vier Wochen.  
Die Seifenoper erbrachte eine erstaunliche Quote von 3,41 Millionen ZuseherInnen in 
der ersten Folge. Bis zum fünften Tag der Ausstrahlung fiel die Quote jedoch rapide ab - 
1,23 Millionen Zuschauer zählte man nur noch bei Folge fünf.77  
Die Presse fand damals nur unschöne Worte für den bis dato kurzen Verlauf der Serie. 
Von einem „glatten Reinfall“ bis hin zu „Geballter Dilettantismus“ war die Rede.78  
Der damalige Geschäftsführer von RTL Dr. Helmut Thoma glaubte jedoch fest an einen 
Erfolg der Soap Opera und behielt sie deshalb im Programm. Er sollte Recht behalten: 
Ein gutes Jahr später, es war der Oktober 1993, da überschritt die Quote erstmals auf 
einen beachtlichen Stellenwert von über fünf Millionen Zusehern.  
Am 22. Juni 1998 wurde bei Folge 1.500 die bisherige Höchstquote von 6,73 Millionen 
Zusehern gezählt.  
Mittlerweile wurden mehr als 4.250 Folgen79 ausgestrahlt, eine Anzahl, die kein anders 
Soap- Format Deutschlands aufweisen kann. Gute Zeiten, Schlechte Zeiten ist damit die 
                                                 
77 Vgl. Evermann, Jovan: Das Lexikon der deutschen Soaps.  S. 12. 
78 Vgl. ebd. 
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erfolgreichste aller deutschen Daily Soaps und ist aus dem RTL- Programm nicht mehr 
weg zu denken; und ein Ende der beliebten Seifenoper ist keineswegs in Sicht. 
Der Marktanteil liegt teilweise deutlich über 35% Marktanteil bei den 14 - 49 Jährigen.  
Heute wird die deutsche Seifenoper in Babelsberg gedreht, die Produktion begann in den 
90er Jahren jedoch in Berlin- Tempelhof.  
Der Privatsender RTL, ein qualifiziertes Produktionsteam sowie engagierte Schauspieler 
waren für den Erfolg von GZSZ mitverantwortlich.  
Ein neues Autorenteam sorgte nach rund 200 Folgen dafür, dass die Handlung direkt auf 
das deutsche Publikum zugeschnitten wurde.  
Zudem wurde die Beleuchtung optimiert und die DarstellerInnen absolvierten ihre 
Arbeit professioneller. Schon bald darauf avancierte die erste tägliche deutsche 
Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte Zeiten zu einer Kultserie.  
Clemens Richter (dargestellt von Frank- Thomas Mende) sprach damals mit „Was ist 
denn?“ den ersten Satz in der Soap Opera. Elisabeth Meinhart (dargestellt von Lisa 
Riecken) und Herr Daniel (dargestellt von Hans Christiani) sind die „Urgesteine“ von 
Gute Zeiten, Schlechte Zeiten und die einzigen drei Schauspieler, die von Anfang an 
dabei waren und bis heute im Team sind. Außerdem zählen diese drei Darsteller zu den 
dienstältesten deutschen Daily Soap- Stars. Lisa Rieken ist stolz auf ihre jahrzehntelange 
Arbeit. Dem Kurier schilderte sie 1995 folgendes über GZSZ: „Am Anfang hat jeder 
gesagt: Das wird doch nichts. Dann haben uns alle nachgemacht.“80 
4.2.1. Aufbau und Handlung von GZSZ 
Gute Zeiten, Schlechte Zeiten spielt heute in der deutschen Hauptstadt Berlin. Damit 
setzt die Seifenoper eine Menge an Trends.  
Die Figuren der Daily Soap sind überwiegend Jugendliche und junge Erwachsene. 
Obwohl es nur wenige ältere Charaktere gibt, bilden diese nicht nur den familiären und 
beruflichen Hintergrund, sondern sind wesentliche und aktive Bestandteile der 
Handlung.  
Im Mittelpunkt der Soap, die sich als Trendsetter versteht, stehen alltagsbezogene 
Themen wie Liebe und Beziehungen sowie das Meistern von Lebenskrisen. Aber auch 
                                                                                                                                               
79 Anm. der Autorin: Stand: Juni 2009. 
80 Brunst, Klaudia: Die Quotenfänger von Hameln. In: Medium 2/95, S. 35. 
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Intrigen und gesponnene Verwicklungen werden nicht ausgelassen. Weitere 
Lebensbereiche wie Lifestyle, Musik und die neueste Mode werden angesprochen.  
Die Darstellung des für Soap Operas so typischen Familienlebens wurde durch Lebens- 
und Wohngemeinschaften mit wechselnden Bewohnern abgelöst. Die familiären 
Verbindungen der Charaktere stehen jedoch nicht außen vor, sondern bieten vielmehr 
einen Rahmen, in dem einerseits Konflikte entstehen und andererseits Probleme 
behandelt werden können. Des Weiteren bieten die familiären Verhältnisse diverse 
Möglichkeiten neue Figuren in die Seifenoper einzubringen und in die Handlung zu 
integrieren. Diese Ebenen bilden den Rahmen, in dem sich die gesamte Handlung 
bewegt. Darüber hinaus werden auch die Unwägbarkeiten des Lebens bis hin zu 
Krankheit und Tod behandelt. Aufgrund des Sendeplatzes und des im Vergleich zu den 
anderen Seifenopern größeren Budgets sind bei Gute Zeiten, Schlechte Zeiten immer 
wieder spektakuläre und aufwendige Szenen zu sehen, wie sie sonst eher aus 
Episodenserien bekannt sind.  
Aber auch heikle Themenbereiche wie Vergewaltigung und Missbrauch, 
Selbstverletzung und Homosexualität wurden - insbesondere in den letzten paar Jahren - 
behandelt.  
Die Dramatik kommt in GZSZ keineswegs zu kurz: Es gab Morde und Selbstmorde 
innerhalb der Seifenoper. Mehr als zwanzig Darsteller fanden in der Soap Opera bereits 
ihren Tod; unzählige weitere verließen mit bekanntem oder unbekanntem Ziel die Stadt 
und somit die Serie. Einige kamen jedoch Monate oder Jahre später wieder in die Soap 
zurück, wie es beispielsweise bei Jeanette Biedermann der Fall war. Als Marie ging sie 
eine Zeit lang in ein Kloster, privat widmete sich die Schauspielerin ihrer 
Gesangskarriere.  
Mehr als zehn geplatzte wie auch vollzogene Hochzeiten hat Gute Zeiten, Schlechte 
Zeiten zu verzeichnen. Damit nähert sie sich langsam der mehr als doppelt so vielen 
Hochzeiten in der amerikanischen Soap Opera Reich und Schön an.  
 
Die Serie ist des Weiteren dazu bekannt, aus einfachen SchauspielerInnen plötzlich 
Stars hervor zu bringen. Im Gegensatz zur amerikanischen Soap Opera Reich und Schön 
wo Schauspieler und Schauspielerinnen wie beispielsweise Hunter Tylo oder Sarah 
Buxton vorerst bei Baywatch, bzw. Jack Wagner in Melrose Place zu sehen waren und 
dann erst in der Seifenoper Karriere machten, steigen SchauspielerInnen wie Jeanette 
Biedermann oder Yvonne Catterfeld als erfolgreiche SängerInnen aus GZSZ aus.  
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Insbesondere innerhalb der deutschsprachige Soap Opera entwickelten sich regelrechte 
Fan- Hysterien. Neben den beiden Sängerinnen Jeanette Biedermann und Yvonne 
Catterfeld, brachte GZSZ des Weiteren auch noch Stars wie den mittlerweile 
erfolgreichen Sänger und Moderator Oliver Petszokat alias Oli P. hervor.  
 
Zahlreiche Auszeichnungen und Preise durfte die erfolgreiche Seifenoper bereits als ihre 
nennen. So verlieh die Zeitschrift TV Serie - Hits im Jahre 1994 erstmals die 
Auszeichnung als „Beste deutsche tägliche Serie“.81 Weitere Kürungen sind Der 
Deutsche Fernsehpreis, Der Goldene Löwe, sowie Bambi.  
Zahlreiche Prominente, Sportler, Musiker und Politiker gaben sich in der deutschen 
Seifenoper die Ehre; so etwa Gerhard Schröder, Volker Brandt, Herbert Feuerstein, 
Gunther Philipp, Thomas Gottschalk, die 90er Jahre Pop- und Teenie- Band Caught in 
the Act sowie Tic Tac Toe.  
4.2.2. Die Protagonisten von Gute Zeiten, Schlechte Zeiten 
Vorerst muss festgehalten werden, dass während die amerikanische Soap Opera Reich 
und Schön mit dem Forrester- Clan eine Menge von HauptprotagonistInnen aufzuweisen 
hat, diese Sparte bei der Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte Zeiten weitgehend wegfällt. 
In diesem deutschen Format stehen praktisch alle ProtagonistInnen auf einer 
gleichgestellten Rangstufe. Lediglich der Jurist Dr. Joachim Gerner (dargestellt von 
Wolfgang Bahro), der einen hinterhältigen Charakter aufweist und auch als „der 
Bösewicht“ der Serie gilt, genießt einen hohen Einfluss, zumal er in aktuellen Folgen 
auch als Bezirksbürgermeister von Berlin kandidiert. Seine Ehefrau Katrin Flemming- 
Gerner (dargestellt von Ulrike Frank), ebenfalls mit einem unguten Charakter 
ausgestattet, steckt meist mit ihrem Mann unter einer Decke. Des Öfteren sind sich die 
beiden uneinig und es kam durchaus schon vor, dass sie sich sogar gegenseitig das 
Leben vorsätzlich erschwerten. Dass die beiden Eheleute, dessen Ehe nur als Schein 
gedacht war, sich mit einer, auf den jeweils anderen zielgerichteter, Pistole 
gegenüberstanden, ist nur ein Beispiel.  
Alle anderen Darsteller stehen auf einer gesellschaftlich gleichen Ebene.  
                                                 
81 Evermann, Jovan: Das Lexikon der deutschen Soaps. S. 13. 
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Über eine lange Zeitspanne hinweg haben die drei besten Schulfreunde Paula Rapf 
(dargestellt von Josephine Schmidt), John Bachmann (dargestellt von Felix von 
Jascheroff) und Tim Böcking (dargestellt von Oliver Bender) das Herzstück der 
Seifenoper ausgemacht. Sie waren die jüngsten Darsteller und auch die meiste Zeit mit 
Geschichten versorgt. Als John und Paula mit bereits 18 Jahren beschlossen den Bund 
fürs Leben zu schließen, lockerte sich ihre Freundschaft zu Tim ein wenig und weitere 
Jungschauspieler betraten den GZSZ- Boden. Wie für diese Soap Opera sehr typisch 
stiegen häufig nicht fremde Personen, sondern Familienangehörige der Darsteller in die 
Serie mit ein. So kam es dass Johns Geschwister, das Zwillingspärchen Emily und 
Phillip Höfer (dargestellt von Anne Menden und Jörn Schlönvoigt) neu dazu kamen. 
Bald darauf verliebte sich Phillip in Franziska Reuter (dargestellt von Jasmin Wagner), 
ein Mädchen aus seiner Schule. So folgte es dass eine neue Clique zustande kam: John, 
Paula, Phillip und Franziska wurden bald beste Freunde, sowie eine Familie; zudem 
bezogen sie eine Wohngemeinschaft.  
Diese vier Protagonisten bildeten über eine weitere längere Zeit den Hauptkern der 
Ereignisse. Nach und nach traten immer mehr jüngere Protagonisten in Gute Zeiten, 
Schlechte Zeiten auf, die in die Handlung und in die Geschehnisse der GZSZ- Story 
hineinintegriert wurden. Die 17 jährige Gothik - Anhängerin Lucy (dargestellt von Sarah 
Tkotsch) und ihr 19 Jahre alter Bruder Lenny Cöster (dargestellt von Alexander Becht), 
deren Vater bereits Teil des Seriengeschehens war, feierten in GZSZ ihr Seifenoper- 
Debüt. Des Weiteren erschien plötzlich Doktor Gerners erwachsener Sohn Dominik 
Gundlach (dargestellt von Raul Richter), den der Jurist als Baby zuletzt gesehen hatte. 
Erst seit kurzem ist  Jasmin Novak (dargestellt von Janina Uhse) in der Serie. Es stellt 
sich heraus, dass sie Katrins leibliche Tochter ist. Da Katrin damals bereits als Teenager 
schwanger wurde und in sozial unstabilen Verhältnissen aufwuchs, gab sie ihr Baby zur 
Adoption frei. Von Jasmins harter Kindheit - sie wurde regelmäßig von ihrem Stiefvater 
sexuell missbraucht - erzählt sie ihrer Mutter, der sie die Schuld für ihr schweres 
Schicksal gibt, erst viel später.  
Weitere beliebte Darsteller sind der Playboy und Frauenheld Leon Moreno (dargestellt 
von Daniel Fehlow), seine derzeitige Freundin und eine einmalige Zicke Verena Koch 
(dargestellt von Susan Sideropoulus), sowie das ehemalige Kindermädchen der beiden 
Cöster- Geschwister Caroline Neustädter (dargestellt von Jessica Ginkel), die momentan 
als neue Freundin von John Bachmann fungiert.  
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Für dieses deutschsprachige Format ist es von wesentlicher Bedeutung stets neue 
Gesichter zu präsentieren um eine laufende Handlung mit neuen Geschichten aufrecht 
zu erhalten.  
Selbstverständlich darf man in Anbetracht dieser vielen JungschauspielerInnen auch 
nicht die ältere Generation bei GZSZ außer Acht lassen. Sie bilden quasi die Basis und 
den Grundstein der deutschen Seifenoper.  
4.2.3. Die deutschen Seifenopern im Überblick 
Es folgt ein Überblick über die wichtigsten, derzeit im Fernsehen laufenden, deutschen 
Soap Operas:  
 
Gute Zeiten, Schlechte Zeiten seit dem 11. Mai 1992 bei RTL zu sehen.  
Unter uns seit dem 28. November 1994 bei RTL zu sehen.  
Alles, was zählt seit dem 4. September 2006 bei RTL zu sehen.  
Verbotene Liebe seit dem 2. Januar 1995 bei ZDF zu sehen.  
Marienhof seit dem 1. Oktober 1992 bei ZDF zu sehen.  
 
Viele der deutschen Soap Operas werden von ihren Fans ausschließlich mit einem 
Kürzel angesprochen. Somit heißt Gute Zeiten, Schlechte Zeiten innerhalb der 
Fangemeinde lediglich GZSZ; die deutsche Seifenoper Alles was zählt kennen ihre Seher 
als AWZ.  
Von entscheidender Bedeutung für die eigenproduzierten Daily Soaps ist ihre 
Platzierung im Vorabendprogramm. Die Soap Operas werden in der reichweiten - 
intensiven Zeit ausgestrahlt. Zudem handelt es sich um die time slot- Struktur82, in dem 
RTL und ARD ihre Werbung schalten dürfen. Aufgrund des täglichen 
Ausstrahlungsrhythmus strukturieren die Seifenopern den Tagesablauf der ZuseherInnen 
und bieten gleichzeitig für die Werbekunden ein hochgradig planbares 
Programmumfeld. Eine deutsche Soap Opera weist eine Netto- Spielzeit von 22-23 
Minuten auf. Mit den Werbeunterbrechungen, der Einspielung von Recaps zu Beginn 
sowie des Vorspanns ergibt sich eine Brutto- Sendezeit von 35 Minuten.  
                                                 
82 Zunahme der Sendungen von z.B. 20 Minuten- Dauer.  
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4.3. Reich und Schön und GZSZ im Vergleich  
4.3.1 Unterschiede der beiden Soap Operas 
Der Erzählrahmen der Soap Opera wird durch eine im Mittelpunkt stehende 
Gemeinschaft bestimmt. Dies kann eine Nachbarschaft oder, wie es bei Reich und Schön 
der Fall ist, eine Großfamilie sein.  
Die Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte Zeiten weist wiederum eine Menge junger Leute 
auf, die in familiärem oder freundschaftlichem Verhältnis zueinander stehen. Waren es 
anfänglich lediglich sieben junge ProtagonistInnen, hat sich die Anzahl der 
DarstellerInnen bis heute verdoppelt. Hierbei handelt es sich vor allem um junge Leute, 
deren Leben mehr oder minder miteinander verbunden ist.  
Aus der Grundsituation der Gemeinschaft und der Interaktion der Charaktere entstehen 
die Erzählstränge, die häufig auf komplizierte Weise miteinander verwoben sind.  
Robert Allen spricht von drei Arten von Beziehungen, die den erzählerischen 
Primärcode der Soap Opera kennzeichnen: Verwandtschaftsbeziehungen, 
Liebesbeziehungen und Sozialbeziehungen. Allen betont, dass ein großer Teil der 
Anziehungskraft der Seifenoper auf der Komplexität und der Überschneidung dieser 
Kategorien in tatsächlichen oder potentiellen Beziehungen beruhe.83 Besondere 
Spannungsmomente in diesen Beziehungsspielen stellen nicht nur außereheliche 
Verhältnisse dar, sondern auch die Motive des unbekannten Vaters oder der 
unbekannten Mutter.  
Sowohl in der amerikanischen Soap Opera Reich und Schön wie auch in der deutschen 
Seifenoper GZSZ wurden Väter von ihren Kindern wieder gefunden. Macy Alexander 
hat in Reich und Schön erst als erwachsene Frau ihren lang verschollenen Vater Adam 
Alexander kennen gelernt; Tim Böcking aus GZSZ hat erst im Alter von 16 Jahren in 
Berlin seinen Vater Clemens Richter aufgespürt, ebenso wie Dominik Gundlach, der 
auch erst im Alter von 19 Jahren zufällig auf seinen Erzeuger Doktor Joachim Gerner 
stieß.  
Beide, in der vorliegenden Arbeit behandelten, Soap Operas bewegen sich im ‚human 
interest‟ - Bereich. Die Dramatik, im Besonderen die Melodramatik wird in dem 
                                                 
83 Allen, Robert: Speaking of Soap Operas. S. 24-25.     
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Themenspektrum der Seifenoper dadurch erzeugt, dass auch schwere Schicksalsschläge 
wie Unfälle, Krankheiten oder der Tod nicht ausgeklammert werden.  
In den zu untersuchenden Soap Operas fanden alle erdenklich möglichen 
Schicksalsschläge statt. Hin und wieder wurde sogar ein wenig nachgeholfen, um 
etwaige Bösewichte aus dem Verkehr zu ziehen. Solche Morde und Totschläge sind 
allerdings weniger bei Gute Zeiten, Schlechte Zeiten als vielmehr bei Reich und Schön 
der Fall. In letzterer verliert man leicht den Überblick über all die bisherigen 
vorsätzlichen Tode. Sheila Carter und Morgan De Witt zählen bei Reich und Schön zu 
den beiden gefährlichsten Bösewichten, die vor keiner Schandtat zurückschrecken.  
Im Zentrum der Seifenoper steht weniger die Handlung, als vielmehr die Charaktere und 
deren Interaktionen. Ferner werden alle Probleme in der Regel auf die 
Persönlichkeitsstruktur der Protagonisten zurückgeführt oder als unausweichliche 
Schicksalsschläge dargestellt.  
 
Wie schon oben genannt, stehen in der Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte Zeiten junge 
Menschen im Zentrum des Geschehens. Die Themenbereiche drehen sich um 
Freundschaft, Schule, Beziehungen und deren Probleme. Es geht um den Alltag von 
jungen Leuten im heutigen Berlin. Weitere inhaltliche Schwerpunkte sind Klamotten, 
die neuesten, beliebtesten Clubs und Cafes, sowie das Nachleben der Hauptstadt 
Deutschlands.  
Ganz anders als in der amerikanischen Soap Opera Reich und Schön wird hier keine 
Glamourwelt, sondern das normale Alltagsleben von jungen Erwachsenen vermittelt.  
Auch in der Sprache und Ausdrucksweise unterscheiden sich diese beiden Seifenopern 
grundlegend. Wird in Reich und Schön auf eine vornehme und reife Sprache Wert 
gelegt, so verwenden die ProtagonistInnen in GZSZ einen jugendlichen Sprachstil. 
Umgangssprachliche Sätze wie „Das ist mir scheißegal!“, „Für Mädchen ohne 
Ausbildung gibt‟s halt nur Titten oder Tresen!“  und „Du kannst mich mal, ich geh‟ 
nicht putzen!“84 wird man in der vornehmen Modewelt Beverly Hills in Reich und 
Schön nicht hören.  
Ein weiterer wesentlicher Punkt, in dem sich die beiden Seifenopern grundlegend 
voneinander unterscheiden, ist die Zielgruppe. Während Reich und Schön vor allem von 
älteren Personen rezipiert wird, fällt die Zielgruppe bei GZSZ um einiges jünger aus. 
                                                 
84 Emily Höfer in GZSZ von 17.2.09.       
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Vorwiegend Teenager, Jugendliche und junge Erwachsene zählen zu den 
ZuschauerInnen der deutschen Soap Opera. Da die meisten ProtagonistInnen dieser 
Seifenoper selbst noch jung sind, werden jüngere RezipientInnen eher angesprochen und 
identifizieren sich gegebenenfalls mit einem DarstellerInnen. Zudem werden Trends, die 
in der Serie präsentiert werden, abgeschaut oder junge ZuseherInnen holen sich einige 
Tipps in Sachen Mode. Letzteres spielt auch in Reich und Schön eine große Rolle, 
allerdings wird hierbei die neueste und schickste Haute Couture auf Laufstegen zur 
Schau gestellt und den ZuseherInnen damit Einblick in ein reiches und edles Leben voll 
Glamour geboten. Die Kleidung der DarstellerInnen besteht stets aus bestem Stoff und 
wird von den teuersten und berühmtesten DesignerInnen entworfen. Für den normalen 
Durchschnittsbürger sind die Preise solcher Kleider viel zu hoch angesetzt.  Auch auf 
den Poolpartys der Reichen und Schönen Hollywoods - für welche die Forrester- 
Familie bekannt ist - werden den Augen der Zuseher prachtvolle Aussichten geboten. 
Hierbei präsentieren sich die Damen der Glamourwelt selbstverständlich nur in den 
wunderschönsten Kleidern oder in ihren hübschesten und knappsten Bikinis. Ihre 
einzigartigen Figuren, die von denen der Models kaum zu unterscheiden sind, sind ein 
weiterer Punkt für die Rezeption der Seifenoper. Die Reichen und Schönen - die 
makellosen Frauen und Männer - als ZuseherIn hat man das Bedürfnis sie sehen zu 
müssen. Man lässt seinen eigenen Alltag und Stress beiseite und dringt ein in eine 
fabelhafte Glamourwelt, die voll von wunderschönen Menschen ist. Hierbei kommt der 
Begriff des Eskapismus wieder auf. Der/Die ZuseherIn blendet sich und seinen/ihren 
stressigen Alltag aus und dringt ein in eine nahezu perfekte, luxuriöse Welt voll schöner, 
glamouröser Leute.  
Das Thema des Eskapismus spielt bei der Soap Opera Reich und Schön freilich eine sehr 
große Rolle. Dafür ist es bei der deutschsprachigen Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte 
Zeiten kaum ein nennenswertes Thema. Hier geht es, wie bereist erwähnt, um 
alltagsbezogene Inhalte junger Erwachsener. Glamouröse Themenbereiche wie Haute 
Couture, Wohlstand oder prachtvolle Villen bleiben bei GZSZ vollkommen außen vor.  
Die Figuren wohnen in der Regel in Wohngemeinschaften, sind zwischen 18 und 25 
Jahren, ledig und deutsch. Die meisten jungen Charaktere sind Single, meist jedoch 
mehr oder weniger glücklich verliebt, wobei die PartnerInnen sprichwörtlich „unter den 
Freunden bleiben“. Beispielsweise waren Franziska & Phillip ein Paar, sowie Paula & 
John sogar verheiratet. Die vier gemeinsam bildeten quasi die „Haupt- Clique“ der 
Seifenoper. Nachdem sich die besten Freundinnen Franziska und Paula ineinander 
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verliebt haben, wurden die beiden ein lesbisches Paar. Das Thema Homosexualität wird 
in der amerikanischen Soap Opera sehr unwahrscheinlich auftreten. Für solch eine 
heikle Thematik ist das konservative Amerika (noch) nicht bereit.  
Bei der deutschen Soap Opera GZSZ wechseln die Charaktere relativ häufig den/die 
PartnerIn. Verschachtelte Liebes- und Beziehungskonstellationen sind die Folge. Dies 
kann auch als Grund angesehen werden, weshalb stets neue ProtagonistInnen in die 
Seifenoper einsteigen. Wenn ein Pärchen zulange zusammen ist und nichts Neues mehr 
mit ihnen geschieht, wird den ZuseherInnen langweilig und somit tauchen immer wieder 
neue Gesichter und schließlich auch neue Beziehungsvarianten auf.  
Während bei der deutschen Seifenoper GZSZ stets neue CharakterdarstellerInnen auf 
dem Bildschirm zu sehen sind, bleiben sie bei der amerikanischen Soap Opera Reich 
und Schön über die meisten Jahre hinweg mehr oder minder relativ gleich. Allerdings 
„altern“ die wenigen Jungschauspieler hier viel schneller. Ridges Sohn Thomas 
Forrester, zum Beispiel, war über eine lange Zeitspanne hinweg als ungefähr 10 jähriger 
Junge zu sehen. Einige Zeit später wurde das Kind Thomas durch einen in etwa 17 Jahre 
alten Jungschauspieler ersetzt. Während er also um 7 Jahre gealtert ist, bleiben alle 
anderen Charaktere gleich alt; so wird es zumindest den ZuseherInnen vermittelt. 
Besonders auffällig wird dies wenn ein weiteres älteres Kind in der Soap Opera mitwirkt 
und die beiden nach dem Alterungsprozess des jüngeren Schauspielers/der jüngeren 
Schauspielerin in etwa gleich alt sind. Als Beispiel hierfür möchte ich die beiden 
Forrester- Mädchen Hope Forrester und Alexandria Forrester anführen. Zu der Zeit als 
die Darstellerin der Hope bereits in etwa fünf Jahre alt war, wurde die kleine Alexandria 
erst geboren. Nun werden beiden als ungefähr 6 jährige Mädchen gezeigt.  
4.3.2. Gemeinsamkeiten von Reich und Schön und Gute Zeiten, Schlechte 
Zeiten 
Die Drehorte beider Soap Operas sind lediglich auf wenige Lokalitäten beschränkt. 
Abgesehen von eher seltenen Außenaufnahmen bei Reich und Schön wenn die Darsteller 
ihre Modekollektionen auf den Laufstegen der ganzen Welt präsentieren - Venedig und 
Florenz waren hierbei sehenswerte Beispiele - waren die Drehorte der beiden 
Seifenopern nicht gerade weiträumig. Die Lokalitäten sind hierbei in der Regel das 
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luxuriöse Anwesen der Forrester- Familie in Beverly Hills, das Haus von Brooke Logan 
- Forrester bzw. auch das von Dr. Taylor Hayes- Forrester oder die Firma Forrester 
Creations.  
Ebenso ist es bei GZSZ: Hier ist ein Innenhof der Schauplatz, an dem sich die 
Jugendlichen mehr oder weniger zufällig über den Weg laufen und die neuesten 
Geschehnisse untereinander austauschen. Weitere Drehorte in der deutschsprachigen 
Soap Opera sind die Wohngemeinschaften der jungen Leute sowie das Cafe Mocca, in 
dem sich die vor allem die Schüler treffen. Aber auch Verabredungen und 
Vorstellungsgespräche finden hier statt. Ein ganz neuer Schauplatz bei Gute Zeiten, 
Schlechte Zeiten ist das Mauerwerk. Dies ist ein Restaurant mit Bar, welches von zwei 
Protagonisten der Seifenoper geführt wird.  
Ein weiterer, jedoch nicht allzu häufiger Schauplatz, ist die Zeitungsredaktion des 
Morgenechos. In dieser Redaktion sind einige der Soap Opera - Charaktere angestellt. 
 
Die Gespräche in den beiden Soap Operas, deren Inhalte von Liebe, Beziehungen und 
Alltagsproblemen bestimmt sind, finden in Dialogen statt; die szenische 
Grundkonstellation besteht meist lediglich aus zwei bis drei Personen, die sich im 
Gespräch miteinander befinden und im Schnitt - Gegenschnitt - Verfahren 
gegenübergestellt werden.  
4.4. Dramaturgische Stilmittel der Soap Opera am Beispiel von 
Reich und Schön  und Gute Zeiten, Schlechte Zeiten 
Seifenopern arbeiten mit bestimmten dramaturgischen Instrumenten und Stilmitteln, die 
dieses Genre kennzeichnen. Dabei handelt es sich sowohl um formale Codes, als auch 
um inhaltliche Merkmale, welche in der Regel in jeder Soap Opera auftreten und zu 
erkennen sind. 
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4.4.1. Charaktere der Soap Opera  
Die Seifenoper Reich und Schön beinhaltet rund zwanzig Darsteller, die jedoch nicht in 
jeder Episode zu sehen sind. Jene ProtagonistInnen, die in einem Haupthandlungsstrang 
verwickelt sind, werden zu dem Zeitpunkt häufiger auftreten, als solche, welche die 
Funktion der NebendarstellerInnen innehaben.  
Bei der deutschen Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte Zeiten ist es ähnlich, allerdings 
wird bei den rund 15 Serienfiguren nicht zwischen Haupt- und NebendarstellerInnen 
unterschieden. Vielmehr befinden sich die ProtagonistInnen auf einer gleichgestellten 
Rangstufe.  
Ang Ien stellt fest, dass die Konstruktion der Charaktere zum Einen das Ziel hat eine 
Vielzahl von Handlungsmöglichkeiten und damit auch Verwicklungen zu schaffen, zum 
Anderen in der Soap Opera „lebendige“ Personen agieren zu lassen, die sich der 
Rezipient als reale Menschen vorstellen kann.85  
Hierbei ist festzuhalten, dass die Art der Charakterkonstruktionen Auswirkungen auf die 
emotionale Bindung des Zusehers/der Zuseherin an das Geschehen hat, da es sich im 
Speziellen um Charaktere handelt, über die das Publikum Intimität herstellen kann. Die 
Charaktere der beiden zu untersuchenden Soap Operas müssen individuell glaubhafte 
Eigenschaften aufweisen, mit denen sich der/die RezipientIn identifizieren kann und 
wodurch dieser/diese im Verlauf der Geschichte immer mehr in die Geschehnisse 
involviert wird.  
Nancy K. Baym schreibt hierzu: 
For a serial to be successful, it must tell a compelling story concerned 
with interesting (…) believable characters. Characters with whom the 
audience can personally identify or emotionally empathize. The 
ingredients are the same (…) required for any good dramatic fare but 
with one basic difference: that the continuing form allows a fuller 
development of characterization while permitting the audience to 
become more and more involved with the story and its people.86 
                                                 
85 Vgl. Ang, Ien: Das Gefühl Dallas. S. 41. 
86 Baym, Nancy K.: Tune In, Log On. S. 49. 
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Jeder Charakter besitzt sowohl in Reich und Schön als auch in Gute Zeiten, Schlechte 
Zeiten seine eigene Biographie, die sich jedoch durch die ständige Veränderung der 
Handlung, wie beispielsweise auftretende Konflikte, Beziehungen oder das Gründen 
einer eigenen Familie, erweitert. Somit hat jeder Seriencharakter eine Vergangenheit, 
eine Gegenwart und eine Zukunft.  
4.4.2. Dialoge 
In Soap Operas stellt der Dialog das wohl wichtigste Stillmittel dar. Genau so 
präsentieren sich auch die Daily Soaps Reich und Schön und Gute Zeiten, Schlechte 
Zeiten. Ereignisse werden immer aus der Sicht der Betroffenen erzählt; zum einen um 
das emotionale Befinden der Charaktere auszudrücken, zum anderen, um die 
ZuseherInnen emotional an die geschilderte Handlung zu binden. Lothar Mikos 
beschreibt die wichtige Funktion von Dialogen wie folgt:  
Die Dialoge dienen vor allem dazu, die innere Befindlichkeit der 
Protagonisten sowie ihre persönliche Bewertung der Ereignisse in der 
Serienhandlung zu offenbaren. Die Figuren teilen in den Dialogen ihre 
innere, subjektive Welt, ihre Wünsche, Bedürfnisse, Ängste, 
Phantasien, Gefühle (...) mit.87  
Die Unterhaltung stellt in Seifenopern demnach den Großteil der Geschichte dar. Des 
Öfteren versammelt sich die Familie Forrester im Elternhaus um über allerlei Probleme 
zu sprechen. Diese Gespräche sind meist von emotionalen Themenbereichen geprägt 
und werden schließlich von den Charakteren selbst, unnötig in die Länge gezogen. Zum 
Fokus der Konversation meint Tania Modleski folgendes: „Action is less important than 
reaction and interaction“.88  
Die Handlung von Reich und Schön besteht zum Großteil mehr aus den Unterhaltungen 
über Ereignisse, als aus den Erlebnissen selbst. Häufig sprechen die Serienfiguren 
aneinander vorbei, missverstehen sich, oder interpretieren Geschehnisse falsch, wobei 
das eigentlich Wichtigste dann verschwiegen bleibt. Mit diesen Vorfällen, wird der 
                                                 
87 Mikos, Lothar: Es wird dein Leben. S. 149. 
88 Modleski, Tania: The rhythms of reception. S. 83. 
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Dialog, und daraus folgend auch die Handlung, in die Länge gezogen. Das 
Unausgesprochene ist dabei oft von größerer Bedeutung als das Gesagte.  
Ähnlich, aber nicht ganz so langatmig, finden Gespräche unter den Freunden bei Gute 
Zeiten, Schlechte Zeiten statt. Hierbei befinden sich die Jugendlichen - da sie meistens 
ohne Familie dastehen - häufig in ihrer Wohngemeinschaft. Die Dialoge sind ebenfalls 
des Öfteren von emotionaler Bedeutung, geht es hier jedoch ein wenig lockerer zu, da 
aktuelle Rock- und Popmusik, die bei vielen Szenen im Hintergrund zu hören ist, die 
Situation ein wenig auffrischt.  
 
Aufgrund der Vertrautheit der ZuseherInnen zum Seriencharakter, haben erstere häufig 
die Möglichkeit, die DarstellerInnen zu durchschauen und ihre Absichten frühzeitig zu 
erkennen.  
Dialoge werden in beiden Seifenopern meistens von zwei Personen in einem intimen 
Gespräch geführt. Gelegentlich kommt es vor, dass eine dritte Person unerwartet zur 
Konversation dazu stößt, und die Unterhaltung daraufhin abgebrochen werden muss. 
Mithilfe der in Reich und Schön und Gute Zeiten, Schlechte Zeiten stattfindenden 
Dialoge, fällt es den RezipientInnen nicht schwer, nach einer vorübergehenden 
Unterbrechung der Soap Opera wieder in die Geschichte einzusteigen. Die Ereignisse in 
den Serien werden in unterschiedlicher, subjektiver Interpretation wiedererzählt. 
Demnach fällt es den ZuseherInnen relativ leicht, auch bei unregelmäßigem Konsum, 
über den Stand der Handlung Bescheid zu wissen.  
4.4.3. Spannungskurve 
Ein formales Kennzeichen der Soap Opera ist das beinahe völlige Fehlen von 
dramatischen Höhepunkten. Seifenopern weisen sogenannte „mini- climaxes“ auf. Dies 
bedeutet, dass die Handlung einen bestimmten Punkt an Spannung erreicht, die 
Ereignisse aber bloß zum Teil aufgelöst werden. Aufgrund von Verwicklungen neuer 
Geschehnisse wird die Handlung immer wieder aufs Neue verzögert. Die Spannung bei 
den beiden zu untersuchenden Seifenoper- Formaten wird mithilfe des dramaturgischen 
Stilmittels, dem Cliffhanger, aufrechterhalten. Jede Episode wird sowohl bei Reich und 
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Schön als auch bei Gute Zeiten, Schlechte Zeiten an der spannendsten Stelle beendet. 
Wartet der/die ZuschauerIn gerade voller Neugierde auf die Auflösung eines 
aufregenden Ereignisses, werden die Folge und damit auch das Geschehen der Handlung 
für diesen Tag unterbrochen. Somit ist der/die ZuseherIn angeregt, sich die darauf 
folgenden Episoden anzuschauen, denn nur so erfährt er wie sich die Handlung 
weiterentwickeln wird. Am Ende einer Folge wird meist eine Nahaufnahme der als 
letztes im Bild eingeblendeten Person bzw. eine Aufnahme ihres Gesichtes gezeigt. 
Diese Person ist emotional aufgeladen; sie hat entweder soeben etwas Negatives 
erfahren, oder ist von anderen starken Gefühlen überwältigt. Diese emotionale Reaktion 
des Darstellers/der Darstellerin, brennt sich in das Gedächtnis der ZuseherInnen ein, die 
nun mit den neu auftauchenden Problemen alleingelassen werden. Die RezipientInnen 
werden am Ende solcher plötzlich abgebrochenen Episoden dazu verleitet, sich selber 
Gedanken über den weiteren Verlauf der Geschichte, sowie über etwaige Möglichkeiten 
zur Konfliktbewältigung zu machen. Laut Lothar Mikos ist ein bedeutender Bestandteil 
des psychologischen Cliffhangers der, dass die Handlung der darauf folgenden Episode 
nicht an genau derselben Stelle weitergeht wie an der letzten, sondern sich das Leben 
der DarstellerInnen in der Zwischenzeit ebenso fortgesetzt hat, wie das der 
RezipientInnen.89 Bei den zu untersuchenden Soap Operas Reich und Schön und Gute 
Zeiten, Schlechte Zeiten gilt das Prinzip Lothar Mikos‟ allerdings nicht. In beiden 
Fernsehformaten schließt die Handlung der Geschichte an dem gleichen Punkt wieder 
an, an dem die vorherige Episode zu Ende gegangen ist.  
4.4.4. Kameraeinstellung 
Die Mimiken sowie Gestiken der DarstellerInnen spielen bei Reich und Schön und Gute 
Zeiten, Schlechte Zeiten eine wesentliche Rolle. Die Einstellung der Kamera bezieht sich 
vor allem auf Groß- und Nahaufnahmen. Diese wechseln sich mit der halbnahen sowie 
der amerikanischen Einstellung ab. Die Gestik der SchauspielerInnen ist dabei ein 
relevanter Teil der Bildinformation. Die Groß- und Nahaufnahmen präsentieren vor 
allem die Emotionen der DarstellerInnen. Sie sprechen gleichzeitig aber auch die 
RezipientenInnen an („direct adress“) - dies fördert die parasoziale Beziehung zwischen 
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dem Protagonisten/der Protagonistin auf dem Bildschirm und dem/der ZuseherIn. Die 
Mimik der Darsteller ist dabei von großer Bedeutung, da sie die innersten Regungen des 
Charakters offenbart.90  
Bei der deutschen Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte Zeiten ist es häufiger als bei Reich 
und Schön der Fall dass sich die ProtagonistInnen frei durch den Raum bewegen. Die 
SchauspielerInnen werden bei jeder noch so kleinen Sache von der Kamera begleitet. 
Als Beispiel hierfür kann eine Darstellerin angeführt werden, die zum Kühlschrank geht, 
sich eine Joghurt herausnimmt und sich zum Tisch begibt. In Reich und Schön wird man 
solche kleinen Nichtigkeiten kaum finden.  
Christine Geraghty hat zum Thema Kameraeinstellung folgende Meinung:  
(...) the close - ups of faces, of important objects, the deliberate 
movement of a character across a room, the lingering of the camera on 
a face at the end of a scene, the exchange of meaningful glances- work 
to make every gesture and action seem highly coded and significant, 
marking out emotional relationships and enabling the audience to 
understand the significance of every action.91  
Die verschiedenen Szenen werden von mehreren Kameras aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln gefilmt. Bei den Groß- und Nahaufnahmen stehen die DarstellerInnen im 
rechten Winkel zueinander, wobei das eine Gesicht frontal von der Kamera eingefangen 
wird und das andere im Profil. Der sogenannte „shoulder- shot“ wird in Reich und Schön 
des Öfteren verwendet. Hierbei befindet sich der/die eine SchauspielerIn hinter dem/der 
anderen. Dies bringt den Vorteil, dass die beiden Gesichter zur gleichen Zeit 
eingefangen werden können.  
4.4.5. Musikalische Untermalung 
Die musikalische Untermalung ist insbesondere in der Soap Opera Reich und Schön von 
großer Bedeutung. Sie wird verwendet, um die dramatischen Momente der 
Seriencharaktere einzufangen. Die Emotionen der DarstellerInnen werden dadurch 
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stärker ausgedrückt und hervorgehoben. Die Anteilnahme der ZuseherInnen wird zudem 
auch verstärkt, sie haben das Gefühl den emotionalen Zustand der DarstellerInnen 
mitempfinden zu können.  
Emotionen werden durch die sogenannte „mood- music“ zum Ausdruck gebracht. Dabei 
handelt es sich um immer wiederkehrende musikalische Grundthemen, die den 
Gemütszustand der ProtagonistInnen widerspiegelt. Bei der Unterhaltung der 
SchauspielerInnen wird die „mood- music“ leise im Hintergrund eingespielt. Sie ist 
ausschließlich instrumental aufbereitet. Folgt eine dramatische Szene, oder passiert 
plötzlich etwas Unerwartetes, hört man die Musik lauter. Je nach auftretender Situation, 
wird etwas Ruhiges oder Spannendes eingespielt. Romantische Momente, die bei Reich 
und Schön nicht zu kurz kommen, werden häufig von gesungenen Texten begleitet. Dies 
passiert beispielsweise bei einer abendlichen, romantischen Tanzszene am beleuchteten 
Swimmingpool, wobei den Gefühlen der DarstellerInnen, die sie ja bereits durch ihre 
Mimik ausdrücken, noch eine zusätzliche Wirkung gegeben wird. Derartige Einlagen 
zählen zu den beliebtesten in den Seifenopern, weil sie visuelle und akustische Elemente 
ähnlich wie in einem Musikvideo miteinander verbinden und emotionalen Situationen 
somit umso mehr Ausdruck verleihen.  
In der deutschen Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte Zeiten besteht die musikalische 
Untermalung hauptsächlich aus aktuellen Rock- und Pophits. Diese ertönen aus dem 
Radio oder den CD- Playern der ProtagonistInnen, welche in nahezu allen Lokalitäten 
zu finden sind; zum Beispiel in ihren Wohngemeinschaften, im Cafe Mocca oder 
natürlich im neuen Nachtclub, dem Mauerwerk.  
Befinden sich die Gute Zeiten, Schlechte Zeiten - DarstellerInnen in emotionalen 
Situationen, wird kein Rock- und Popgesang gespielt. In dramatischen Szenen greift 
man jedoch je nach Situationsbefinden auf ruhige, emotionale oder spannende 
Musikeinlagen zurück.  
Der Wiedererkennungswert ist nicht nur in der Soap Opera Reich und Schön sondern 
auch in Gute Zeiten, Schlechte Zeiten von großer Bedeutung. Mit dem Einspielen von 
bekannten Texten und Tönen, die den RezipientInnen vertraut sind, fühlen sich diese in 
ihren Seifenopern heimisch. ZuseherInnen verbinden die musikalische Untermalung 
somit stets automatisch mit der Serie sowie mit den dazugehörigen Charakteren und 
können folglich auch gleich deren emotionale Situation zuordnen.  
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Dieser beschriebene Wiedererkennungseffekt findet auch bei den sogenannten „opening 
- credits“ statt. Hierbei handelt es sich um die Vorspannmelodie in der Seifenoper. 
Dieser Melodie des stets gleichen, vertrauten Titelliedes weist der/die RezipientIn auf 
Anhieb die Serie zu und weiß auch ohne die Soap Opera visuell wahrzunehmen, welche 
Sendung gerade im Programm läuft.  
4.5. Gründe für die Rezeption von Reich und Schön und Gute 
Zeiten, Schlechte Zeiten 
Insbesondere ältere ZuschauerInnen identifizieren sich mit den Charakteren von Reich 
und Schön, die für sie wie eine zweite Familie sind. Hier finden RezipientInnen eine 
große Familie vor, die stets bei allen Problemen zusammenhält und jeden Konflikt mit 
gegenseitiger Unterstützung meistert. Auch wenn sich die Seriencharaktere genauso wie 
die RezipientInnen mit etlichen Problemen herumschlagen müssen, bietet Reich und 
Schön doch eine Vorbildfunktion für ZuseherInnen. Diese sind fasziniert von der 
glamourösen Serienwelt, vom Reichtum und der Schönheit der DarstellerInnen, die sich 
alles leisten können und sich keine Sorgen um ihre Existenz machen müssen. Passend zu 
dieser Faszination des wunderbaren, unkomplizierten Lebens, schrieb Friedrich 
Hymmen im Jahre 1988 über das Verhältnis der Amerikaner zur Welt der Soap Opera: 
„(…) die Amerikaner (…) sind von einer barbarischen Naivität. Sie locken den 
Zuschauer in ein Traumland, das trotz eines Realitäts- Kolorits ganz absurd ist.“92 
Bei der Rezeption der deutschen Seifenoper Gute Zeiten, Schlechte Zeiten ist es dagegen 
ein wenig anders. Natürlich bietet dieses Format ebenfalls eine Menge 
Identifikationsangebote, allerdings fast ausschließlich für eine jugendliche Zielgruppe. 
Da die ProtagonistInnen selbst noch relativ jung sind, lockt die Seifenoper eher junge 
ZuseherInnen vor den Fernsehbildschirm. Zudem wird hier nicht eine Glamourwelt der 
Haute Couture veranschaulicht, sondern Gute Zeiten, Schlechte Zeiten spiegelt das 
Alltagsleben mitsamt aller möglichen Konflikte junger Erwachsener in Berlin wieder.  
                                                 
92 Schneider, Irmela (Hrsg.): Serien-Welten. S. 74. Zit. nach Hymmen, Friedrich W.: Herrlich naiv. S. 17.   
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 Beide Soap- Formate bieten Identifikationsmöglichkeiten, indem die eigenen Träume 
und Ängste in den dargestellten Handlungen wiedergefunden werden und im Gegenzug 
dazu Konfliktlösungen angeboten werden.  
Wie in Kapitel 3 dieser Arbeit bereits angesprochen, spielt der sogenannte „Uses and 
Gratification Approach“ eine wichtige Rolle in der Welt der Soap Operas. Diese 
Methode führt Motive vor, sich Reich und Schön oder Gute Zeiten, Schlechte Zeiten, 
beziehungsweise Seifenopern im Allgemeinen, anzuschauen. Unterhaltung, emotionale 
Anregung und Wirklichkeitsnähe zählen zu den Hauptmotiven. Menschen benutzen 
Soap Opera - Formate unter anderem zur Kompensation von Enttäuschungen oder 
Fehlschlägen in ihrem eigenen Leben; oder sie suchen durch die Aufnahme der 
Seifenoper nach Hinweisen und Vorbildern für ihr eigenes Verhalten und ihre eigene 
Lebensweise.  
In quantitativen Untersuchungen wurden Motive herausgearbeitet, die Menschen für die 
Rezeption von Soap Operas angeben. Eine Reihe von Studien aus den achtziger Jahren 
liegt vor, die alle zu ähnlichen Ergebnissen führen: Übereinstimmend werden in beinahe 
allen Untersuchungen die Motive Unterhaltung, Vermeidung und Flucht, sozialer 
Nutzen, sowie Informationssuche angegeben.93  
Diese wissenschaftlichen Untersuchungen decken sich mit den Aussagen von Frau 
Magister Dodo Roscic. Sie spricht in ihrem Interview das Thema Eskapismus an. Das 
Vergessen der eigenen Probleme geschieht durch die Flucht in eine fiktive Welt, in der 
„vermeintlich immer die Sonne scheint“94. Dennoch sind die Charaktere alltäglichen, 
dem/der ZuschauerIn bekannten Problemen ausgesetzt. Nach Ansicht von Magister 
Roscic, ist man auch wenn man reich und schön ist, vor Schicksalsschlägen nicht gefeit.  
                                                 
93 Vgl. Rubin, Alan: Uses of daytime television soap operas by college students. S. 241-258. 
94 Interview Mag. Dodo Roscic im Anhang.  
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5. Experteninterviews  
Im Rahmen meiner Arbeit habe ich 2 Experteninterviews (siehe Anhang) geführt. 
Zunächst möchte ich näher auf das Gespräch mit Frau Doktor Ingrid Geretschlaeger 
eingehen. Sie hat die Leitung der Medienpädagogischen Beratungsstelle an der 
niederösterreichischen Landesakademie in Baden bei Wien inne.   
 
Bezüglich der Altersgruppen für RezipientInnen von Seifenopern differenziert Frau Dr. 
Geretschlaeger zwischen den unterschiedlichen Generationen von Seifenopern. 
Während sie die Altersgruppe für die neue Generation der deutschen Soap Operas 
zwischen 16 und 35 Jahren ansetzt, gibt sie als Altersgruppe für die Seifenoper Reich 
und Schön die Zielgruppe 50 plus an. Sie begründet dies durch das modernere und 
relevantere Ambiente der neuen deutschen Soap Operas, während sich die 
amerikanischen Seifenopern stark an den konventionellen „Dallas - Stil“ halten und 
somit eher das ältere Publikum ansprechen. 
 
Als einen der Hauptgründe, warum sich Menschen Seifenopern ansehen, gibt sie 
„familiäre“ Gründe an. Das Integriert Sein in ein Familienleben, das viele der 
Rezipienten vielleicht selbst nicht besitzen und das Bescheidwissen über das Leben der 
Mitglieder und über die Zustände innerhalb der Familie, ermöglichen Unterhaltungen 
und Erzählungen, wenn auch nur über eine fiktive Familie. Somit sind für Frau Dr. 
Geretschlaeger nicht nur der Einblick und der absolute Überblick über alle Charaktere 
und deren Handlungen reizvoll, sondern auch das Dazugehören. Als einen weiteren 
wesentlichen Anziehungspunkt nennt sie auch den Gesprächsaustausch mit anderen 
ZuseherInnen der Seifenoper, zum einen über den zwar meist idealisierten oder 
pointierten Alltag, aber auch über Emotionen, Wünsche und Träume. 
Vorzugsweise Menschen, in deren Leben nichts Spannendes passiert, beispielsweise 
Singles, werden eher Seifenopern konsumieren als Leute mit einer großen intakten 
Familie. Solche einsamen Menschen suchen ihre Ersatzfamilie in Soap Operas. Hier 
erleben sie den Alltag der Seriencharaktere mit und tauchen in ein familiäres Umfeld 
ein. RezipientInnen feiern hier Feste und Partys mit, sie fühlen sich als ein Teil des 
ganzen Geschehens. Die ihnen bekannten und vertrauten DarstellerInnen sehen solche 
Menschen sogar als ihre Freunde an. 
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Bezüglich des Einflusses auf den Tagesablauf geht Frau Dr. Geretschlaeger vor allem 
auf  Extrembeispiele von Seifenopern - Fans ein, die vornehmlich weiblich sind und 
deren Alltag durch Soap Operas strukturiert ist. So teilen diese ihren Tagesablauf so ein, 
dass sie sämtliche Besorgungen des Tages vor bzw. nach der Ausstrahlung ihrer 
Lieblingsserie erledigen.  
Während laut Dr. Geretschlaeger die Altersgruppe 50 plus Seifenopern vorzugsweise für 
sich allein und zurückgezogen konsumiert, treffen sich jüngere RezipientInnen eher in 
einer Gruppe, um das Format gemeinsam zu sehen.  
Auf die Frage, ob vor allem Singles zu der Gruppe der Seifenopern- SeherInnen 
gehören, antwortet Frau Dr. Geretschlaeger, dass die jüngere Generation der Singles 
doch eher den interaktiven Bereich bevorzugt und im Internet surft.  
Weiters spricht Frau Dr. Geretschlaeger das Thema Nachahmung an. Beim jüngeren 
Publikum sei das Potential zur Imitation eventuell noch gegeben. Als Beispiel hierfür 
nennt sie die Seifenoper Verliebt in Berlin, in der sich die Hauptdarstellerin Lisa 
Plentzke vom hässlichen Entlein in einen schönen Schwan verwandelt. Dies findet laut 
Dr. Geretschlaeger beim jungen Publikum bestimmt Nachahmung. 
Bei der älteren Generation ist die Neigung zur Nachahmung nur noch in geringem 
Ausmaß vorhanden. Die Medienfachfrau nennt hierbei vorrangig den Eskapismus, der 
für das Eintauchen in die Welt der Seifenoper verantwortlich ist.  
Nach Ansicht von Medienexpertin Dr. Geretschlaeger wird es Soap Operas immer 
geben. Dieses Format wird also vermutlich auch in Zukunft auf fruchtbaren Boden 
fallen und begeisterungsfreudige AbnehmerInnen finden. Themen wie Voyeurismus, die 
Flucht in eine andere Welt und das Sich Erhaben und anderen gegenüber überlegen 
fühlen, wird unsere Gesellschaft wohl auch in Zukunft beschäftigen.  
Aus eigener Erfahrung berichtet Frau Dr. Geretschlaeger vom nicht zu unterschätzenden 
Suchtpotential, das in Seifenopern liegt. Es kann eine Sucht entstehen, von der  
loszukommen sehr schwierig sein kann. Sie berichtet von einer Art Bann, in den man als 
ZuseherIn gezogen wird, sprich von einem Drang, unbedingt wissen zu wollen, wie es 
weitergeht.  
Als Grund dafür nennt Frau Dr. Geretschlaeger den Aufbau der Seifenopern mit ihren 
Handlungsbögen und Parallelgeschichten, mit immer wieder neuen Problemen und die 
immer wieder hinausgezögerte Lösung ebendieser.  
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In Extremfällen kann dieses Suchtverhalten auch zur sozialen Abschottung führen, wenn 
man sein Leben nur mehr nach den Sendezeiten richtet. 
 
Das zweite Interview führte ich mit Frau Mag. Dodo Roscic vom ORF.  
Frau Mag. Roscic ist seit 1998 vor und hinter der Kamera höchst erfolgreich im ORF 
tätig. Die Fernsehmoderatorin übernahm mit 1. Februar 2006 die Leitung der ORF - 
Entwicklungsabteilung Programm.  
Im Rahmen dieses Interviews behandelten wir speziell die im ORF95 laufende Soap 
Opera Reich und Schön.  
Nicht nur im Mutterland USA funktioniert die Serie mit ungebrochenem Erfolg, sondern 
sie ist auch eine der beeindruckendsten internationalen Seifenopern. Der Marktanteil der 
Zielgruppe 50 plus liegt im österreichischen Fernsehen bei 27%, durchschnittlich sind es 
150.000 ZuseherInnen pro Folge.  
Das Erfolgsrezept der Seifenoper Reich und Schön liegt laut Frau Mag. Roscic schon im 
Titel. Es ist das Eintauchen in eine schöne, glamouröse und reiche Welt. Jedoch auch 
das Erkennen, dass trotz Reichtum und Luxus die HeldInnen der Serie auch nicht immer 
vor negativen Erfahrungen bewahrt werden, davon spricht die Medienfachfrau im 
Interview. Denn auch wenn man reich und schön ist, ist man vor Schicksalsschlägen, 
Intrigen, Familienproblemen über Generationen, Liebe, Untreue, Entführungen und 
Flugzeugabstürze nicht geschützt. Die Moderatorin nennt als eine der 
Erfolgsgeheimnisse die Möglichkeit des Eskapismus der RezipientInnen. Sie spricht 
vom „(...) Vergessen der eigenen Probleme über der nur an der Oberfläche heilen Welt 
woanders, wo eben nur vermeintlich immer die Sonne scheint.“96 
Bezüglich des Sendeplatzes von Seifenopern, sieht Frau Mag. Roscic die Soap Opera als 
typisches Daytime - Produkt und eher nicht als ein im Hauptabendprogramm platziertes 
Format, da es für dort Qualitätsmerkmale gibt, denen eine Seifenoper gar nicht gerecht 
werden will.  
Auf die Frage, ob Seifenopern eines Tages aus dem Programm des ORFs gestrichen 
werden könnten, gibt die bekannte Fernsehmoderatorin an, dass dies allein im 
Zusammenhang mit dem Erfolg bei den RezipientInnen steht.  
                                                 
95 Anm. der Autorin: Reich und Schön lief bis Ende 2007 im ORF,  
danach übernahm ZDF das TV- Format.  
96 Vgl. Interview Mag. Dodo Roscic im Anhang. 
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Frau Mag. Roscic gibt zu, in der Vergangenheit Reich und Schön konsumiert zu haben, 
wenn auch nur der Umstände wegen (Krankenhausaufenthalt im Doppelzimmer mit 
einer älteren Dame). Während sie früher dem Format Seifenoper eher skeptisch 
gegenüber stand, ist es nun Frau Mag. Roscics Job, sich für diverse Genres und somit 
auch dem der Soap Opera zu interessieren und zu analysieren. Diesbezüglich hat sich 
ihre Meinung zu Reich und Schön ein klein wenig geändert. Sie bezeichnet das Produkt 
als „(...) in sich stimmig und professionell gemacht.“97 
                                                 
97 Interview Mag. Dodo Roscic im Anhang. 
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Anhang 
Interview mit Frau Dr. Ingrid Geretschlaeger: 98 
 
Antje Bartnik: Auf welche Altersgruppen sind Seifenopern Ihrer Ansicht nach 
ausgelegt? 
 
Dr. Geretschlaeger: Ausgelegt sind sie sicher auf die 16-35jährigen, würde ich sagen. 
 
Antje Bartnik: Und auf Ältere denken Sie vielleicht auch? 
 
Dr. Geretschlaeger: Die schauen sowieso mit, das ist genauso wie auch die Jüngeren 
mitschauen, aber so von der Altersstruktur die sich die ganzen Serien anschauen, das ist 
die Schiene der Familiengründung, der Beziehungssuche und dass man natürlich damit 
dann auch Gruppen mit herein zieht ist klar, die legen es auch entsprechend darauf an, 
aber die Hauptzielgruppe dürfte diese Altersspanne sein. 
 
Antje Bartnik: Mir fiel das bei meiner Oma auf - immer wenn ich sie im Altersheim 
besucht habe, lief gerade Reich und Schön im Fernsehen. 
 
Dr. Geretschlaeger: Das kommt natürlich darauf an auf welche - ob man jetzt von den 
amerikanischen, oder von den deutschen redet, da würde ich sehr stark differenzieren. 
 
Antje Bartnik: Ich möchte meine Arbeit speziell zur Soap Reich und Schön aufbauen. 
 
Dr. Geretschlaeger: Ja, das hat eine andere Altersstruktur. 
 
Antje Bartnik: Ich gebe zu, ich schaue diese Seifenoper sehr gerne an, ansonsten ist mir 
aufgefallen, dass  es eigentlich nur über 60jährige ansehen.  
 
                                                 
98 Anm. der Autorin: Interview geführt im März 2007.  
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Dr. Geretschlaeger:  Das Stammpublikum von Reich und Schön ist sicher so um die 50 
plus. 
 
Antje Bartnik: Und  bei den deutschen Soaps, so wie bei Gute Zeiten, schlechte Zeiten? 
 
Dr. Geretschlaeger: Ja, oder auch z.B. „Julia“ und wie die Neueren jetzt heißen - die 
haben eine ganz andere Zielgruppe. Sie sind auch bei der jüngeren Zielgruppe sehr 
erfolgreich, weil sie in einem moderneren, relevanteren Ambiente spielen und die 
amerikanischen Soaps ja doch sehr stark diese eher konventionellen Dallas- Serien an 
sich binden. 
 
Antje Bartnik: Was reizt Menschen daran, sich Seifenopern anzusehen? Ist es eine 
Flucht in eine andere, schönere Welt - eine glamourösere Welt? 
 
Dr. Geretschlaeger: Einerseits sind sicher die ganzen Emotionen, die Verwicklungen, 
der Alltag, das  Dabei Sein bei Familiengeschichten, ob das jetzt positive oder negative 
Entwicklungen sind, man ist integriert, man lebt mit - man lebt ein anderes Leben mit 
und erlebt es mit; vielfach ist es ja so, dass heute die Familien untereinander, oder die 
Familienmitglieder, oder weitere Familienmitglieder untereinander gar nicht mehr diese 
Verbindung haben. Man weiß gar nicht mehr so viel Bescheid über den anderen und 
dann ist man in dieser fiktiven Familie; man kennt sich aus, man kennt die ganzen 
Beziehungen, man kann sich mit jemand anderen dann auch über diese Verflechtungen 
und Ereignisse unterhalten. Und in Ermangelung der eigenen familiären Erzähl - 
Möglichkeiten, erzähl ich dann über diese fiktiven Familienmitglieder - da kann man 
sich dann aufregen wie blöd das Ganze ist, aber es ist Gesprächsstoff. 
 
Antje Bartnik: Ja. 
 
Dr. Geretschlaeger: Und es bewegt und es gibt Einblick eben in solche familiäre 
Verwicklungen. Ich glaub das ist das wirklich Reizvolle.  
 
Antje Bartnik: Das wäre dann auch schon die nächste Frage - Was macht das Format bei 
Rezipienten so erfolgreich? 
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Dr. Geretschlaeger: Eben das Dazugehören, das Mitreden. 
 
Antje Bartnik: Das über Alles Bescheid Wissen? 
 
Dr. Geretschlaeger: Ja, was die anderen reizt - der Alltag, die Emotionen, die 
Überhöhung. Es ist natürlich kein Alltag, es ist ein idealisierter, oder pointierter Alltag - 
sowohl im positiven, als auch im negativen. Es ist eigentlich kein nachlebbarer, aber es 
sind Wünsche und Träume. 
 
Antje Bartnik: Wie ist die Soap- Begeisterung inhaltlich und ästhetisch in den Alltag 
eingebunden? 
 
Dr. Geretschlaeger: Zum einen strukturiert sie den Tag. Vornehmlich Damen richten 
sich ja auch dann ganz danach, wann die Serie beginnt; ihre Zeit wird danach eingeteilt, 
wann sie anrufen oder wann sie wohin gehen können; das muss vorher oder nachher 
gehen. 
 
Antje Bartnik: Eine Bekannte meines Onkel geht nicht ans Telefon wenn Soaps laufen - 
von „Julia“ angefangen bis über „Reich und Schön“, da geht sie gar nicht ran. 
 
Dr. Geretschlaeger: Ja. 
 
Antje Bartnik: Und meinen Onkel schickt sie nachhause wenn das anfängt.  
 
Dr. Geretschlaeger: Das ist dann auch wieder sehr unterschiedlich bei den Jüngeren oder 
bei den Älteren. Die Älteren nützen das eben allein, während die Jüngeren sich dann oft 
zusammen setzten und gemeinsam schauen und sich auch darüber unterhalten; sei es 
jetzt um sich darüber lustig zu machen oder sich dann auch ernsthaft damit auseinander 
zu setzen und sich wirklich dafür zu begeistern. Das ist dann abhängig von der 
jeweiligen Fangemeinde, von dem jeweiligen Angebot und eben vom Alter der 
Konsumenten. 
 
Antje Bartnik: Welche Sozialformen bilden sich um die Soap Operas? Und welche 
Funktionen übernehmen sie? 
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Dr. Geretschlaeger: Einerseits auch diese Abschottung – das isolierte Ansehen, aber sich 
nicht allein fühlen, bei den Älteren - was Sie gerade beschrieben haben - einfach sich in 
der Zeit wirklich zurückziehen, andererseits das gruppenmäßige Sehen bei den jüngeren 
Zusehern -  eben der Fangemeinde.  
 
Antje Bartnik: Als ich Sozialformen gelesen habe, ist mir dabei auch „Umgangsformen“ 
eingefallen - könnte die Frage auch lauten „Welche Umgangsformen sich dadurch 
bilden? Also, ob man das Verhalten der Darsteller in der Serie auch so ein bisschen … 
Dr. Geretschlaeger: ... imitiert?  
 
Antje Bartnik: Ja, oder kopiert. 
 
Dr. Geretschlaeger: Das müsste eben wirklich so konkrete Relevanz haben, wie dieses 
Verliebt in Berlin. So etwas kann ich mir durchaus vorstellen, dass in irgendeiner Weise 
dann Nachahmer findet … wie es dann um die Schminkerei oder um die Attribute 
gegangen ist, die es dann auch zu kaufen gab. Oder bei Gute Zeiten, Schlechte Zeiten 
wenn es dann Produkte aus diesen Geschichten zu kaufen gibt, aber das kann nur bei 
den heimischen Zusehern eine Rolle spielen. Das spielt eher bei jüngeren Kindern eine 
Rolle, wenn sie dieses Schloss Einstein oder etwas Ähnliches sehen. Aber ich glaube die 
mittelalterlichen oder die jungen Erwachsenen, dass es bei diesen eher weniger um 
Nachahmung geht. Für die ist es wirklich Eskapismus. Oder es werden eben dann 
solche, die wirklich in Werbemilieus, oder in solche höher angesiedelten Ambiente dann 
sind ... 
 
Antje Bartnik: Ja. 
 
Dr. Geretschlaeger: ... dass dann Bestrebungen sind, die Wohnungen entsprechend auch 
umzugestalten. Das war nur einmal, ich weiß aber leider nicht mehr wie die heißt, da 
wäre dieses Potential da gewesen wäre, aber sonst ist es ... eben Verliebt in Berlin oder 
solche Geschichten, da ist es nicht drinnen, das ist nicht deutlich genug, oder dann sind 
sie wieder so abgehoben, einerseits die reicheren oder die ärmlichen, die man sowieso 
nicht nachahmen wird.  
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Reich und Schön ist auch zu abgesetzt, als dass ich da etwas Nachmachen würde - jetzt 
in der Altersgruppe derer, die das schauen. Also das Potential sehe ich eher gering. 
 
Antje Bartnik: Okay. 
 
Dr. Geretschlaeger: Weil eben nicht entsprechend relevante Inhalte da bei uns 
reingepackt sind, oder eben in diesen Serien, die da angeboten werden verpackt sind. 
Wenn es natürlich um einen Reiterhof, oder um so was geht, dann wird die Begeisterung 
für Pferde wieder steigen. 
Wie hat diese Serie geheißen - Tessa ... 
 
Antje Bartnik: Ja, das war so wie Julia. 
 
Dr. Geretschlaeger: Ja, genau, aber die ist zu früh gekommen, oder war zu parallel - da 
ist es um die Pferde gegangen. Da wäre das Potential schon da, aber es ist irgendwo 
nicht so angenommen worden.  
 
Antje Bartnik: Ja, da gibt es schon sehr viele.  
 
Dr. Geretschlaeger: Na, es gibt schon Tausende.  
 
Antje Bartnik: Denken Sie dass Soaps eines Tages ersetzt werden, oder ist die 
Nachfrage bzw. der Beliebtheitsgrad so hoch dass es dieses Genre immer geben wird? 
 
Dr. Geretschlaeger: Die Geschichten - diese Groschenromangeschichten hat es ja schon 
seit Langem gegeben. Ich glaube, dass in dieser ganzen Biedermeier- und 
Schlüssellochkultur dieser Voyeurismus, eigentlich der gesellschaftliche Voyeurismus, 
das am Leben anderer Teil zu haben, diese Flucht in eine andere Welt, dieses Sich 
erhaben fühlen können, wird immer auf einen fruchtbaren Boden fallen, bei einem Teil 
der Bevölkerung.  
 
Antje Bartnik: Ja, bei den Neugierigen, so wie mir … 
 
Dr. Geretschlaeger: Ja. 
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Antje Bartnik: … da kann man ja dann Mäuschen spielen. 
 
Dr. Gertschlaeger: Ich erlebe etwas mit, speziell auch da, wo man auch immer weniger 
selber erleben kann und mitleben kann, dort wird das bedeutsamer. Oder wenn mein 
Alltag nicht so ereignisreich ist, dann schaff ich mir diese Erlebnisse, ein Mit - Dabei - 
Sein in solchen Geschichten. Und die Geschichten wechseln und wandeln sich und 
werden mit der Vielfalt der Medienausweitung sich wieder in andere Bereiche 
verlagern, siehe Second life - dieses Spiel im Internet. Das ist eigentlich das, wo ich mir 
meine Idealfiguren und meine Milieus selber erschaffe, aber es ist genauso dieses 
Wunschdenken und ich transportier jetzt das, was ich da gesehen habe. Oder auch diese 
ganzen Pilcher - Geschichten und eben diese Serieninhalte, das wird auch wieder in das 
neue Medium hineintransponiert. Also dieses Prinzip dieses Sozialvoyeurismus ist ja 
immer da und diese Beteiligungsbereitschaft ist ja im Menschen offensichtlich angelegt. 
Und ich glaube, solange es Fernsehen und dieses Angebot zur Unterhaltung und 
Spannung gibt und auch genutzt wird, wird es dieses Format auch geben. Aus welcher 
Produktion es stammt, ist dann wieder das Nächste. Wie lang die Deutschen darauf 
einsteigen das auch selber zu produzieren - weil es doch ziemlich aufwendig ist - oder 
die österreichische Version kommt - wie lang man das durchziehen kann, ist wieder eine 
andere Sache. Oder wie vielfältig die sein wird, also die Landschaft - ob es dann die eine 
sein wird, oder ob dann mehrere entstehen werden wie in Deutschland parallel, oder 
diese Fülle wie sie in Brasilien - in Südamerika generell, da an Soaps- Produktionen, das 
ist ja immens was dort passiert, das ist bei uns nur ein Miniabklatsch. Das hängt ja eben 
mit den Produktionskapazitäten und mit der Akzeptanz der Bevölkerung zusammen, 
womit der Markt dann bedient wird bei uns. 
 
Antje Bartnik: Ja. 
 
Dr. Geretschlaeger: Ob der jetzt Eigenproduktion sein wird, oder eingekaufte, aus den 
unterschiedlichsten Produktionsländern. 
 
Antje Bartnik: Und dieses bisschen Abschotten von der Wirklichkeit, eben dieses 
Eintauchen in Soaps - da wäre meine These: Kann man das auch so sehen, dass das 
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vielleicht einsame Menschen, oder Menschen die keine Familien haben - also 
Junggesellen, dass die sich das eher anschauen? Könnte das auch sein? 
 
Dr. Geretschlaeger: Ja, die sind ja ein großer Markt, eben die Frauen, die tagsüber allein 
zuhause sind, oder auch die jungen Leute, die dann halt nach der Schule sich da 
entspannen wollen, eben was miterleben wollen. Mit den ganzen Single - Haushalten, 
die Sie ja auch ein bisschen angesprochen haben, das weiß ich nicht, ob der Markt aufs 
Fernsehen gehen wird. Ich glaube, der geht eher ins Internet.  
 
Antje Bartnik: Zum Chatten? 
 
Dr. Geretschlaeger: Ja, zum interaktiven ... Das ist jetzt eine Generation, die der 
jüngeren Singles, die dann eher im Internet und in der virtuellen Welt eintauchen, 
während die Älteren mehr beim Fernsehen bleiben werden. Für sie ist es Entspannung 
und die Soaps schauen. Eben dort, wo sie nicht die eigenen Familien miterleben können, 
weil sie eben allein im Altersheim oder in der Wohnung sind, der Partner aus 
irgendwelchen Gründen, sei es berufstätig oder weil er gestorben ist - nicht mehr da ist, 
da bin ich auch irgendwo mit involviert, eingebunden.  
 
Antje Bartnik: Ja, dann zu meiner letzten Frage: Sehen Sie sich selber Seifenopern an? 
 
Dr. Geretschlaeger: Jaja! Sonst wüsste ich ja nicht was da los ist! Ich hab mir eine Zeit 
lang dieses, was war das Erste? ... Julia? Das hab ich mir intensiver angeschaut und ... 
na, was war denn die Allererste?  
 
Antje Bartnik: Bianca! 
 
Dr. Geretschlaeger: Genau, Bianca war die Erste, Bianca - Wege zum Glück - die hab 
ich mir angeschaut, weil das wirklich die erste deutsche Seifenoper war. Dann Julia 
dann Verliebt in Berlin, das hab ich mir in der ersten Staffel ziemlich oft angeschaut. 
Und diesen Hype, der dann ums Ende dieser ersten Staffel da war, den hab ich einfach 
versucht mitzuverfolgen. Einfach diese Verschränkungen mir anzuschauen, wie es nun 
weitergeht ... da ist das Interesse erlahmt, auch das Erkenntnisinteresse, aber ich mache 
das immer mal, dass ich mich einlasse auf solche Entwicklungen um einfach auch zu 
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sehen, wie treibt es einen wirklich, einfach so eine Art Selbstversuch und das zieht einen 
schon hinein, dass man immer das Gefühl hat ich muss mir das jetzt anschauen wie es 
weitergeht, dieses große Interesse. 
 
Antje Bartnik: Ja, da wird man süchtig. 
 
Dr. Geretschlaeger: Ja, es ist eine Art von Sucht, die da entsteht. Und es ist gar nicht so 
einfach sich aus dem wieder rauszuholen. Weil wenn du bei jemandem zu Besuch bist 
plötzlich zu sagen, dass man keine Zeit mehr hat, weil man hat immer noch den Drang 
zu wissen wie es weitergeht.  
 
Antje Bartnik: Ja, man muss sich‟s aufnehmen, wenn man nicht zuhause ist.  
 
Dr. Geretschlaeger: Nein, das hab ich mir nicht angefangen. 
 
Antje Bartnik: So arg ist es bei Ihnen noch nicht? 
 
Dr. Geretschlaeger: Nein, aber ich hab mir dann im Internet angeschaut wie es 
weitergeht.  
 
Antje Bartnik: Ich habe vor 10 Jahren angefangen Reich und Schön zu schauen - also, 
fast seit Beginn der Ausstrahlung - und seitdem schaue ich es jeden Tag. 
 
Dr. Geretschlaeger: Ehrlich? 
 
Antje Bartnik: Und wenn ich nicht zuhause bin, muss ich es mir aufnehmen. 
 
Dr. Geretschlaeger: Aha. 
 
Antje Bartnik: Ja, also das ist auch schon schlimm. Also süchtig danach bin ich auf 
jeden Fall. 
 
Dr. Geretschlaeger: Und werden Sie das auch irgendwo aufarbeiten? 
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Antje Bartnik: Mein Reich und Schön - Schauen? 
 
Dr. Geretschlaeger: Ja. Naja, für die Wahl spielt es sicher eine Rolle, aber einfach auch 
diese Erfahrungen, diese Erlebnisse auch zu analysieren und zu beschreiben? 
 
Antje Bartnik: Da ich mich gut auskenne und mich das Thema interessiert, möchte ich 
meine Arbeit speziell zu Reich und Schön aufbauen. 
Aber für viele ist es, glaube ich, ja ein Abschalten vom Alltag, zur Entspannung. Für 
mich ist es - schon bevor es anfängt – ich freu mich den ganzen Tag darauf; also für 
mich ist es kein Abschalten, sondern ich werde dann erst richtig aufmerksam. 
 
Dr. Geretschlaeger: Ja und wie glauben Sie werden Sie das dann verbinden wenn sie 
berufstätig sind? 
 
Antje Bartnik: Das werd ich mir dann aufnehmen. 
 
Dr. Geretschlaeger: Okay. Und waren Sie selber mal in Amerika? 
 
Antje Bartnik: Nein, leider nicht! Ich wollte Reich und Schön auch unbedingt einmal im 
Originalton hören, aber leider … 
 
Dr. Geretschlaeger: Na interessant, das haben Sie wirklich geschafft, das 10 Jahre 
durchzuhalten?!  
 
Antje Bartnik: Das ist für mich kein Durchhalten!  
 
Dr. Geretschlaeger: Ich meine durchhalten, so dass Sie es wirklich konsequent jeden 
Tag anschauen.  
 
Antje Bartnik: Wenn ich auf Urlaub fahre, dann bitte ich immer meinen Onkel, dass er 
es mir aufnimmt, weil der schaut halt auch sehr viel fern, dann schaue ich es mir …  
 
Dr. Geretschlaeger: … das wird dann nachgeholt. 
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Antje Bartnik: Ja.  
 
Dr. Geretschlaeger: Also in der Zeit können Sie dann schon abschalten?  
 
Antje Bartnik: Ja, es geht. Ja klar kommt es vor, dass ich in 2 oder 3 Monaten mal eine 
Folge verpasse, aber … ist ein bisschen schlimm, aber es geht.  
 
Dr. Geretschlaeger: Und auch kein Interesse oder kein Bestreben das zu beenden?  
 
Antje Bartnik: Nein, auf keinen Fall! Ich möchte wissen, wie es weiter geht. 
 
Dr. Geretschlaeger: Ja.  
 
Antje Bartnik: Ich denke mir da auch nicht „Oh Gott, das ist schlimm, ich schaue mir 
Soaps an, oder ich schaue mir Reich und Schön an, was eigentlich nur die ältere 
Generation schaut“.  
 
Dr. Geretschlaeger: Na spannend, wie andere irgendwelche Briefmarken sammeln, 
sammeln Sie die Eindrücke von Reich und Schön.  
 
Antje Bartnik: Das ist ungewöhnlich für eine jüngere Person, nicht? 
 
Dr. Geretschlaeger: Naja, es gibt genug Identifikationsfiguren drinnen.  
 
Antje Bartnik: Ah, dann kennen Sie sich ja auch ein bisschen aus. 
 
Dr. Geretschlaeger: Na ich schaue mir immer wieder mal gewisse Sachen an, einfach 
um ein bisschen zu wissen wie es weitergeht.  
 
Antje Bartnik: Ja.  
 
Dr. Geretschlaeger: Ich mache den Medienarbeitskreis, da muss ich ja immer wieder so 
Sachen besprechen, Neuerungen - was gibt es Neues, oder -  was hat sich verändert, und 
da haben wir uns halt eine Zeit lang mit Vorabendserien, oder mit Soaps 
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auseinandergesetzt und in Abgrenzung dazu, als Vergleich dazu, muss man ja natürlich 
auch die anderen sehen.  
Antje Bartnik: Ja. 
 
Dr. Geretschlaeger: Ich merke es nur, wenn ich mich dann wieder intensiver eine Zeit 
lang mit diesen Sachen beschäftige, wie viel Zeit draufgeht, die alle hintereinander, und 
dann eben das Bedürfnis, diese weiter zu verfolgen, darüber hinaus, als das was man 
eigentlich muss. 
Das packt einen schon, aber ich habe dann keine Zeit mehr und dann ist eben das der 
Auslöser, warum das wieder abgebrochen wird. Aber dass es einen reinzieht, das ist mir 
ganz klar. Und das es für Menschen, die wirklich zuhause sind, die die Chance haben, 
die nicht irgendeinen Druck tragen, da jetzt ihre Zeit mit dem zu verbringen, da sie nicht 
arbeiten müssen, dass das für sie dann wirklich dazugehört, in ihren Alltag, und ohne 
dem das Leben nicht mehr vorstellbar ist, das kann ich mir sehr wohl vorstellen. Also 
von daher, verurteile ich niemanden der das tut, versuche es einfach zu verstehen und 
solange sie die sozialen Kontakte nicht verlieren, ist es ja auch kein Problem. 
 
Antje Bartnik: Ja. 
 
Dr. Geretschlaeger: Aber es sind natürlich wie bei anderen Süchten Abhängigkeiten da 
und ich kann bei diesen Menschen sagen „Okay, kannst du diese Abhängigkeit für dich 
akzeptieren? Wenn dem nicht so ist, dann brauchst du Hilfe.“ Wenn es ihnen nichts 
ausmacht, wenn sie mit sich happy sind, warum soll ich mir anmaßen zu sagen, das ist 
so nicht Okay. 
 
Antje Bartnik: Ja, mir ist dazu noch eine letzte Frage eingefallen: Warum machen Soaps 
süchtig? Wieso werden Leute davon abhängig? Nur weil sie wissen wollen, wie es 
weitergeht, oder …? 
 
Dr. Geretschlaeger: Ja, das ist natürlich dieser Handlungsbogen, diese 
Parallelgeschichten, die immer wieder hinausgezögerte Lösung oder immer wieder neue 
Probleme, die halten einen einfach bei der Stange. Es tut sich ja immer eine neue 
Schiene auf, die öffnet sich wieder in eine andere Richtung. Die Überraschung, eben der 
Überraschungseffekt, der wieder was bewirkt, der wieder eine Kette von Reaktionen 
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hervorruft. Auch da eben diese Überraschung. Auch das Reflektieren, ich glaube nicht, 
dass das alles passiv abläuft, sondern dass man da wirklich mitdenkt und überlegt: „Aha, 
wie ist es jetzt dazu gekommen?“ Es beschäftigt einen ja auch drum herum. 
 
Antje Bartnik: Ja. Vielen Dank, dass Sie sich Zeit genommen haben! 
 
 
 
Ganz herzlichen Dank an Frau Doktor Ingrid Geretschlaeger für das 
Interview! 
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Interview mit Frau Mag. Dodo Roscic im März 2007 
Liebe Frau Bartnik, 
 
Ich gebe gerne mal Antwort per Mail, damit das Fantreffen Reich und Schön vielleicht 
einmal stattfindet, wenn wir beide nicht so unter Zeitdruck stehen.  
 
 
*Warum strahlt der ORF die Soap Opera Reich und Schön nach einem Jahrzehnt immer 
noch aus? 
Und wie sehen die Einschaltquoten aus? 
 
Ganz einfach weil es nach wie vor ein sehr erfolgreiches Produkt ist: Reich und Schön 
brachte nur seit Anfang 2006 27% Marktanteil in der Zielgruppe 50+, KaSat-
Marktanteil liegt über diesen Zeitraum bei durchschnittlich 19%. Im Schnitt haben wir 
dort 150 000 Zuseher. Es ist auch international einer der beeindruckendsten Serien, die 
seit so langen Jahren mit ungebrochenem Erfolg funktioniert, auch immer noch im 
Mutterland USA - dort erkennt man, wie ich mich vergangenes Jahr überzeugen konnte, 
aus unserer Sicht die Protagonisten kaum mehr, sind viel weiter vorne.  
 
*Wie und wozu nutzen Leute das Genre "Soap Operas"?  
Und was macht das Format bei Rezipienten so erfolgreich? 
 
Gerade bei Reich und Schön ist das Erfolgsrezept ja bereits im Titel: Reich und schön. 
Was für eine Ansage! Und dann, worum geht es in der Serie: Verstrickungen. Intrigen. 
Familienprobleme über Generationen. Liebe. Untreue. Entführungen. Flugzeugabstürze. 
Also: Auch wenn man reich und schön ist, ist man vor Schicksalsschlägen nicht sicher. 
Ridge mag zwar die unerschütterlichste Frisur der Welt und nachweislich Sixpack-
Bauchmuskeln haben - aber wie musste er sich nicht plagen, sich zwischen Frauen 
entscheiden, den Machtkampf innerhalb der Firma immer wieder bestehen, auch gegen 
den eigenen Bruder, der ja auch in Sachen Frauen immer wieder hinterhergefunkt hat. 
Ich glaube, dass es, überspitzt gesagt, derselbe Effekt ist, der Menschen sich für den 
Kennedy-Clan interessieren lässt oder für das Schicksal einer Lady Diana: Die ist 
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Prinzessin, jung, schlank und blond - und wurde trotzdem betrogen.  
Das Stichwort bei Seifenopern, auch hier ja eine programmatische Genrebeschreibung, 
lautet sicher Eskapismus. Das Vergessen der eigenen Probleme über der nur an der 
Oberfläche heilen Welt woanders, wo eben nur vermeintlich immer die Sonne scheint.  
 
 
*Welche Altersgruppe sieht sich Reich und Schön an? 
 
Ganz klar die Zielgruppe 50+, wo wir immer hervorragende Markanteile einfahren. 
 
*Denken Sie dass eine Soap Opera eines Tages im Hauptabendprogramm ausgestrahlt 
wird? 
Oder glauben Sie eher dass Soap Operas eines Tages womöglich aus dem ORF 
Programm gestrichen werden? 
 
Das wird, wenn Sie so wollen, der Zuseher entscheiden. Prinzipiell vom Genre und 
dessen Alter her würde ich im Moment sagen: Eher nicht in den Hauptabend. Dort gibt 
es Qualitätsmerkmale, denen eine Soap gar nicht gerecht werden will. Es handelt sich 
ganz klar um ein so genanntes Daytime - Produkt.  
Ob und wie Serien aus dem Programm genommen werden, hängt ausschließlich mit 
ihrem Erfolg beim Zuseher zusammen. 
 
*Ab April soll die neue und erste österreichische Daily Soap Mitten im 8ten ausgestrahlt 
werden- Was ist das Erfolgsgeheimnis dieser Serie? 
 
Das Erfolgsgeheimnis, auf das meine Kollegen aus der Abteilung Film und Serien sicher 
bauen, ist dass das Österreichische im Vordergrund zu stehen hat. Unser Erleben in 
unseren Städten, unserer Sprache, unserem Schmäh. Jahrelang waren 
Vorabendproduktionen wie Gute Zeiten, Schlechte Zeiten sehr erfolgreich und eine ernst 
zu nehmende Konkurrenz für den ORF1-Hauptabend. Als Sat1 das Gerne Telenovela 
mit Verliebt in Berlin im Vorabend gestartet hat, hat auch niemand mit diesem Erfolg, 
der anfänglich eingesetzt hat, gerechnet - man dachte, Telenovelas sind tot. Eben nicht: 
je nachdem, wie man sie macht. Sat1 hat eine kolumbianische Telenovela namens Betty 
La Fea (Betty, die Hässliche) gekauft, die Bücher übersetzt, Pointedichte reingebracht 
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und das Ganze so deutlich und unübersehbar in Berlin spielen lassen, dass der 
Fernsehturm sogar in die Signation musste. Das war gut. (Nur als Beispiel, weil ja MIA 
noch nicht läuft.) 
 
*Sehen Sie sich selber Seifenopern an? 
 
Ich hatte als junger Mensch große Schwierigkeiten gerade mit Reich und Schön, muss 
ich offen zugeben. Ich mochte die Schauspieler nicht, die Stories, das Licht, die 
Pappsets, die Fönfrisuren der männlichen Helden - eben nicht Zielgruppe. Und immer, 
wenn eine Mikrofonangel ins Bild gestanden hat, hab ich hämisch gelacht. Dann 
allerdings kam ich eine Woche lang im Spital mit einer Dame zu liegen, die großer Fan 
war. Nachdem sie schwer krank war, gehörte ihr all meine Sympathie und ich habe ihr 
das Regiment über die Fernbedienung übergeben. Wir haben die Wiederholung am 
Vormittag UND die neue Folge am Nachmittag gesehen. Anfänglich wollte ich der 
Dame eine Freude machen und habe mich interessiert gezeigt. Mein Vorteil war dann, 
dass sie mir jede einzelne Affäre und Verbandelung detailreich nacherzählt hat. Ich bin 
eine der wenigen, die nicht nur weiß, dass Brooke auch schon mit Thorne was hatte, 
eben nicht nur mit Ridge, sondern anfänglich den alten Vater belagerte, was ihr 
Stephanies Endloshass bescherte. Ich bin, wie man so schön sagt, reingekippt. Da war 
ich vielleicht 24. 
In meinem jetzigen Job hat man über Genres nicht die Nase zu rümpfen, sondern ist gut 
damit beraten, sich für Genres zu interessieren und ihren Erfolg zu analysieren. Gerade 
Reich und Schön legt diesbezüglich auf CBS seit 20 Jahren eine beeindruckende 
Karriere hin. Das Produkt ist in sich stimmig und professionell gemacht. Auch das 
schlagartige Altern der Kindergeneration, auf das sie auch schon Kabale und Liebe in 
ihrem Freundeskreis hineinbringen können, gehört als Maßnahme dazu.  
 
Ich hoffe, Sie können damit was anfangen und steh Ihnen auch, wenn Sie weitere Fragen 
haben sollten, zu Ihrer Verfügung.  
Ansonsten viel Erfolg! 
 
Dodo Roscic 
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-----Ursprüngliche Nachricht----- 
> Von: Antje Bartnik [mailto:taylor9982@gmx.at] 
> Gesendet: Samstag, 10. März 2007 12:50 
> An: Roscic Mag. Dodo, FPE 
> Betreff: Experteninterview zur Soap Reich und Schön 
>  
> Sehr geehrte Frau Roscic! 
>  
> Mein Name ist Antje Bartnik, ich studiere im 8.Semester Publizistik und  
> Kommunikationswissenschaft an der Universität Wien. 
> Dieses Semester schreibe ich an meiner 2.Bakkalaureatsarbeit zum Thema  
> "Soaps". 
> Wie schon vorletztes Semester, möchte ich auch dieses Mal wieder ein  
> Experteninterview in meine Arbeit mit einbauen. 
> Nun wollte ich Sie fragen ob Sie vielleicht so freundlich wären, mir  
> ein Interview zu der im ORF laufenden Soap Opera Reich und Schön zu geben. 
> Ich möchte Ihre Zeit keinesfalls lange in Anspruch nehmen, wäre Ihnen  
> aber sehr dankbar für ein wenig Ihrer Zeit, da es mir bei meiner  
> Abschlussarbeit sehr weiterhelfen würde. 
>  
> Vielen Dank im Voraus und mit freundlichen Grüßen, 
>  
> Antje Bartnik 
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Abstract 
Das Gebiet der Seifenoper hat eine jahrzehntelange Geschichte. Das Mutterland sind die 
Vereinigten Staaten von Amerika, wo in den 30er Jahren die ersten Vertreter dieses 
Genres in Form von Fortsetzungsgeschichten im Radio ausgestrahlt wurden. Der Name 
„Soap Opera“ geht darauf zurück, dass diese Sendungen von Seifen- und 
Waschmittelfirmen gesponsert wurden. Das Zielpublikum bestand aus Hausfrauen, 
dementsprechend waren die Themenschwerpunkte Alltagsprobleme jener Frauen. Diese 
Form der Seifenoper erfreute sich sehr großer Beliebtheit und wurde in den 40er Jahren 
vom Medium Fernsehen für sich entdeckt. Mit dem Wandel der Ausstrahlungsform 
änderte sich auch die Zielgruppe der Soap Opera, welche von nun an aus der gesamten 
Familie bestand. Somit kam es auch zu einer inhaltlichen Veränderung dieses Formates. 
Soziale Aspekte wie das Familienleben, Freundschaft und Beziehungen, Intrigen sowie 
Krankheiten und Tod standen im Mittelpunkt der Geschehnisse.  
In den 80er Jahren entdeckten deutsche Privatsender das Genre auch für sich. Während 
zunächst amerikanische Seifenopern ausgestrahlt wurden, entwickelten sich zu Beginn 
der 90er Jahre auch die ersten deutschen Soap Operas. Mit dem Format „Gute Zeiten, 
Schlechte Zeiten“ gelang im Mai 1992 dem Privatsender RTL ein großer Erfolg. Bald 
darauf führte die große Beliebtheit dieses Genres zu einem regelrechten Boom deutscher 
Seifenopern.  
Soap Operas weisen ganz bestimmte Kennzeichen auf, die sie von anderen 
Fernsehformaten grundlegend unterscheiden. Ein typisches Merkmal der Seifenoper ist 
die Wiedergabe von Realität, wodurch dem/der ZuseherIn das Gefühl von unmittelbarer 
Teilnahme am Geschehen gegeben wird. Ein weiteres charakteristisches Kennzeichen ist 
der Cliffhanger. Am Schluss einer jede Episode gibt es kein abgeschlossenes Ende, 
vielmehr erreicht die Spannung am Ende ihren Höhepunkt. Durch diese Taktik 
versuchen die Produzenten das Publikum an sich zu binden.  
Weitere Merkmale bestehen aus Parallelmontagen und gelegentlichen Rückblenden.  
Eine der Hauptgründe der großen Beliebtheit von Soap Operas besteht in der Ablenkung 
der ZuseherInnen vom alltäglichen Leben, dem so genannten Eskapismus. Dabei 
verlieren sich die RezipientInnen häufig in einer medial vermittelten Scheinwelt. Des 
Weiteren entsteht seitens der ZuschauerInnen nicht selten ein stark ausgeprägtes Gefühl 
von Vertrautheit und Nähe zu den ProtagonistInnen.  
 100 
Analysen ergaben dass vorwiegend Frauen das Publikum von Soap Operas darstellen. 
Dementsprechend wird auch der Inhalt dem weiblichen Geschlecht angepasst. Des 
Öfteren werden Frauen in Seifenopern als das starke Geschlecht präsentiert.  
DarstellerInnen in Soap Operas erlangen zwar häufig einen hohen Bekanntheits- und 
Beliebtheitsgrad, der jedoch dem von Blockbuster – SchauspielerInnen nicht annähernd 
nahe kommt.  
Im Rahmen dieser Arbeit wurden zwei Seifenopern untersucht und verglichen. Zum 
einen Reich und Schön, als Beispiel für eine amerikanische Soap Opera und zum 
anderen Gute Zeiten, Schlechte Zeiten, als Vertreter der deutschen Seifenoper.  
Reich und Schön gibt Einblick in das glamouröse Leben der Familie Forrester, welche 
ein Modeunternehmen in Los Angeles besitzt. Gute Zeiten, Schlechte Zeiten zeigt den 
Alltag einer Freundesgruppe in Berlin.  
Die grundlegenden Themenschwerpunkte (Beziehungen, Intrigen, Hochzeiten, 
Schicksalsschläge, Krankheiten) der beiden Seifenopern sind annähernd die Gleichen. 
Die Differenz liegt in der Zielgruppe sowie in der Sprache. Während Reich und Schön 
vorwiegend von der älteren Generation rezipiert wird, sind es bei Gute Zeiten, Schlechte 
Zeiten insbesondere die jüngeren ZuseherInnen, die an diesem Format der 
Fernsehunterhaltung Interesse zeigen. Der Sprachstil ist bei GZSZ dem jugendlichen 
Publikum angepasst. Bei der Soap Opera Reich und Schön sind die dargestellten 
Charaktere um einiges reifer; es spielt in einer gebildeten, gut situierten Familie, 
dementsprechend ist im Vergleich zu Gute Zeiten, Schlechte Zeiten das Sprachniveau 
höher.  
Abschließend sei erwähnt, dass trotz der großen Popularität von Seifenopern bis dato 
das wissenschaftliche Interesse und die Erforschung erst am Beginn stehen.  
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